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Die fünfjährige Legislaturperiode
und das Interesse

am parlamentarischen Leben.
Graf Mirbach hat jüngst im Herrenhause den

Rückgang des Interesses am parlamentarischen
Leben auf die Verlängerung der Legislaturpertode
zurückgeführt. Ein Berliner freisinniges Blatt
knüpft an diese Stellungnahme des Grafen Mir ¬

bach die Behauptung:
„Das Interesse im Volk erschlafft, wenn auf

Jahre hinaus keine Aenderung zu erhoffen ist; die ¬

jenigen Parlamentarier, die, zumal infolge der

Diätenloslgkeit, kein Mandat wieder anzunehmen
gedenken, büßen die Rührigkeit ein; das ganze po ¬
litische Leben steht unter einem lähmenden Druck.“

Von einem Nachlassen der Rührigkeit bei der

Mehrzahl unserer Parlamentarier wird mit Recht
kaum gesprochen werden dürfen. Wer überhaupt
den Reichstag besucht — und dieser Besuch ist von

der Dauer der Legislaturperiode sicherlich in letzter
Linie bestimmt —, zeigt in einer sehr großen An ¬
zahl von Fällen viel weniger Mangel als Ueberfluß
an Rührigkeit; und gerade der Ueberfluß an langen
Reden und Anträgen ist es, der zur Verminderung
des Interesses am parlamentarischen Leben am

meisten beiträgt. Was aber die Meinung anbelangt,
daß das Interesse am parlamentarischen Leben des ¬
wegen erschlaffe, weil auf Jahre hinaus keine Aen ¬
derung zu erhoffen sei, so lehrt ein Rückblick auf die
Ersatzwahlen zum Reichstage, was von der Nichtig ¬
keit jener Auffassung zu halten ist. Je häufiger die
Reichstagsersatzwahlen sind, um so weniger kann
die gedachte Meinung etwas für sich haben. Wie
es seit den letzten allgemeinen Wahlen im Punkte
der vermeintlich. auf Jahre hinaus bestehenden
Aenderungslosigkeit in Wirklichkeit bestellt ist, läßt
die folgende Uebersicht erkennen, die noch dazu auf
Vollständigkeit keinen Anspruch macht.

Bereits im Jahre 1898 waren 4 Ersatzwahlen
nöthig: in Pyritz-Satzig, Nienburg, Kreuznach,
Schaumburg-Lippe. Im Jahre 1899 mutzten 12
Ersatzwahlen stattfinden, nämlich in den Reichstags ¬
wahlkreisen Berlin II, BerncastÄ, Melle-Diepholz,
Emden-Norden, Straubing, Pirna, Beuthen-Tar-
nowitz, Eßlingen, Schlettstadt, Germersheim, Arn ¬
berg, Offenburg. Im Jahre 1900 haben sogar 15
Reichstagsersatzwahlen stattgefunden, nämlich in
Deggendorf, Aschersleben,Aurich, Nürnberg,Barden-
burg, Waldenburg i.S., Einbeck-Northeim, Bayreuth
Mühlhausen i. E., Wanzleben, Rinteln-Hofgeismar,
Berlin^I, Randor-Greifenhagen, Paderborn-Büren,
Meseritz-Bomst. Fast ebensoviel Reichstagsersatz ¬
wahlen, 14 an der Zahl, wurden im Jahre 1901 er ¬

forderlich. Es war dies der Fall in den WahUreisen
Memel-Heydekrug, Posen-Stadt, Greifswald-Grim ¬
men, Duisburg-Mühlheim, Aachen, Neuwied, Ott-
weiler-St Wendel, Wiesbaden, Breslau-West,
Schweidnitz-Wittenberg, Hadersleben, Schleswig,
Döbeln, Schaumburg-Lippe. Im laufenden Jahre
lind bereits 7 Reichstagsersatzwahlen nothwendig
geworden: im Siegkreis, in Elbing-Marienburg,
Saarbrücken, Ems, Rastenburg, Celle-Gifhorn und
Bayreuth.

Demnach hat seit 1898 in mehr als einem
Achtel aller Reichstagswahlkreise eine Neuwahl
stattfinden müssen. Die Erfahrung hat hierbei ge ¬
lehrt, daß die Wahlbetheiligung in der Regel trtt
Vergleich mit der bei der Hauptwahl zurückging.
Statt daß also die Möglichkeit, eine Aenderung in
der Reichstagsvertretung herbeizuführen, das In ¬
teresse des Volkes am Parlamentarismus belebt
hätte, war im allgemeinen das Gegentheil wahrzu ¬
nehmen. Ueberraschen konnte diese Erscheinung
um so weniger, je größer die Häufigkeit vonWahlen
in Deutschland überhaupt ist. Werden in dieser
Hinsicht, abgesehen von den Reichstagswahlen, bei
den Landtagswahlen, den Wahlen zu Provinzial-
und Gemeindevertretungen, sowie zu sonstigen
öffentlichen Körperschaften, hohe Anforderungen an
die Wählerschaft gestellt, so ist nicht abzusehen, wie
die kürzere Legislaturperiode im Parlament jene
belebende Wirkung ausüben sollte, die Graf Mir ¬
bach in Uebereinstimmung mit dem Freisinn sich da ¬
von verspricht.

Die Katastrophe iu Westindien.
Ueber die Zerstörung der Stadt St. Pierre

auf Martinique durch vulkanische Eruptionen liegen
hätte eine Reihe weiterer Meldungen vor; der fran ¬
zösische Marineminister erhielt born Kommandanten
des Kreuzers „Suchet“ aus Fort-de-France (Mar ¬
tinique) von Donnerstag 10 Uhr abends folgendes
Telegramm: Ich komme von St. Pierre zurück; die
Stadt ist gegen 8 Uhr früh völlig
ze r st ö r t worden. Man nimmt an, daß die g e =

sammle Bevölkerung umgekommen

ist. Die wenigen Ueberlebenden, etwa 30 an der

Zahl, habe ich auf mein Schiff gebracht. Alle

auf der Rhede liegenden Schiffe geriethen
i n Brand und sind verloren. Der A u s-

bruch des Vulkans dauert fort. Ich
gehe nach Guadeloupe, um Lebensrnittel zu holen.

Dem Reuter'schen Bureau wird Freitag Nach ¬
mittag durch ein Telegramm aus St. Lucia ge ¬
meldet: Der Dampfer „Roddam“ traf dort ohne
Anker und Kette ein. Seine Persennings sind ver ¬

brannt. Ungefähr 12 Mann von der Besatzung sind
todt. Dies zeigt die entsetzliche Schnelligkeit, mit
der das Unglück über St. Pierre hereinbrach, denn
der „Roddam“ konnte, obgleich er die Ankerkette

kappte und mit äußerster Schnelligkeit in See ging,
den Flammen nicht entgehen. —

Ferner erhalten wir heute zu der schrecklichen
Katastrophe noch folgende Depeschen:

New-York, 10. Mai. Aus St. Thomas wird

gemeldet: Der Kreuzer „Suchet“ fanti morgens
5 Uhr aus St. Pierre hier an und konnte berichten,
daß die Stadt vollständig in Flammen
st a n d. Er rettete von den Wracks im Hafen unge ¬

fähr 30 Personen, die mehr oder weniger verletzt
waren. Eine Abtheilung wurde in Booten aus ¬

gesandt, um nach Lebenden zu suchen, doch konnten
sie nicht in die Stadt eindringen, sahen aber am

Quai Leichen liegen. Man glaubt, daß n i emo n d,
der sich während des Augenblicks der Katastrophe in

der Stadt befand, entkommen sei. Der Gou ¬

verneur, der vor dem Unglück nach St. Pierre ge ¬

kommen war, ist wahrscheinlich mit dem Obersten
des Generalstabs und dessen Frau umgekommen.

Bordeaux, 10. Mai. Der Kolonialminister
Decrais erklärte vor seiner Abreise nach Paris
einem Interviewer, die letzte Depesche, des Kapitäns
des Kreuzers „Suchet“ lasse ihm einige Hoffnung,
denn der Kapitän sagt, er gehe, um Lebensrnittel

zu suchen. Dieser Umstand weise darauf hin, daß
zahlreiche Einwohner in Voraussicht des Unglücks
sich in Sicherheit gebracht hätten^ für die nun der

„Suchet“ Lebensrnittel herbeihole. (Diese Annahme
ist nach den anderweitigen Angaben offenbar irrig.
Red.)

Paris, 10. Mai. Eine Note der „Agence
Havas“ besagt: Der Kolonialminister erhielt ge ¬

stern Mend 6 Uhr aus Martinique zwei Tele ¬

gramme. In dem ersten heißt es: Die Verbin ¬

dung zwischen St. Pierre und Fort de France sei
unterbrochen. Die letzten Berichte bestätigen das

Gerücht, daß durch den Ausbruch des Vulkans
Mont Pelee die Stadt St. Pierre in Asche gelegt
wurde. Sämmtliste verfügbaren Schiffe seien zur
Unterstützung der Bevölkerung und Rettungsarbei ¬
ten nach Fort de France gesandt. In. dem zweiten
Telegramm wird bestätigt, daß dieStadt St.Pierre,
ihre Umgebung und die Schiffe auf der Rhede durch
einen Feuer regen zerstört seien. Es wurde

ferner mitgetheilt, daß der Kreuzer „Suchet“ nur

wurde. Sämmtliche verfügbaren Schiffen seien zur
Man vermuthet, daß die ganze Bevölkerung um ¬

gekommen sei und erklärt, ohne Nachrichten vorn
Gouverneur zu sein. Die. Verwaltung der Post
und Telegraphie meldet, daß die Verbindung zwi ¬
schen Martinique und der Außenwelt in Folge
Kabelbruchs aufgehoben sei. Während die Nach ¬
richten telegraphirt wurden, setzte der K o l o n i a l-
minister die Flagge auf Halbmast.

New-York, 10. Mai. Eine Depesche aus St.
Thomas von heute schätzt die Zahl der auf Marti ¬
nique ums Leben gekommenen Personen auf 40 000.

New-York, 10. Mai. Die West-Jndia und Pa ¬
nama - Telegraphen - Compagnie hat der Western-
Union-Telegraphen-Compagnie mitgetheilt: Zwei
Dampfer, welche zu der Untersuchung des Kabels,
bei Martinique^ ausgesandt waren, seien zerstört und
die Mannschaft nicht aufgefunden. Man hat noch
keine Bestätigung der Depeschen. Diejenigen De ¬

peschen, welche durch den gestern Abend abge ¬
gangenen Kolonialdampfer besorgt wurden, hätten
über den Bestimmungsort hinausgebracht werdest

müssen, da die Schiffe nicht im stände gewesen seien,
Martinique anzulaufen.

New-York, 10. Mai. Der englische Konsul in

Pointe st Pitre auf Guadeloupe hat dem Staats ¬
sekretär Hay telegraphirt, daß Donnerstag früh um

7 Uhr St. Pierre in Feuer, Dampf und Rauch ge ¬

hüllt gewesen sei. 20 Personen hätten sich retten

können. 18 Schiffe verbrannten und mit ihnen alle

an Bord befindlichen Personen. Ter amerikanische
Konsul in St. Pierre soll ums Leben gekommen fein.

Newyork, 10. Mai. Der Kapitän des ohne
Anker und ohne Kette in St. Lucia erngetroffenen
Dampfers „Roddam“ mußte ins Hospital gebracht
werden. Fast die gesammte Mannschaft des Dam ¬

pfers ist todt oder schwer verletzt. 11 Mann der ¬

selben sind bei St. Pierre über Bord gesprungen und
ertrunken. Der englische Dampfer, der gestern
Nacht St. Pierre passirt hat, ist gestern in St, Lucia

eingetroffen. Das Schiff war ganz mit Asche bedeckt,
obwohl es in einer Entfernung von 5 Meilen an

der Küste vorbeigesegelt war. Es wurde ein Boot

ausgesetzt, dessen Bemannung so nahe als möglich
an Land zu kommen suchte, aber kein lebendes Wesen
fei zu erblicken gewesen und weiter nichts als nur

Land zu sehen gewesen.
Ueber die zerstörte Stadt St. Pierre haben wir

gestern schon die wichtigsten Angaben gemacht. Die
Insel La Martinique, auf der die Stadt liegt oder
richtiger lag, ist zwischen Santa Lucia und Donnnrca

gelegen und gehört zu der Kette der Kleinen Antillen
Ihre zerrissenen Küsten werden im Süden und Osten'
von Korallenbänken umsäumt und durch Golfe und
Buchten stark eingeschnitten. Mitten durch die Insel
zieht sich ein hohes Felsengebirge, aus dem sich tra-
chytische Vulkane^ wie der Mont Pelee — 1350 Me ¬
ter hoch — dessen Krater ein kleiner See erfüllt, und
die dreigipfeligen Pitons du Carbet, 1207 Meter, er ¬

heben. Sechs der Gipfel umschließen erloschene
Krater. Dagegen. gehört der südlichste Theil, die

Halbinsel Sainte-Anne, der Kalksteinformation an.

In folge dieses vulkanischen Ursprunges ist Marti ¬
nique schon öfter heftigen Erdbeben ausgesetzt ge ¬
wesen. Am 17. Januar 1839 bereits wurde Fort de

France, die Hauptstadt von Martinique, mit treff ¬
lichem Hafen und etwa 15 000 Einwohnern, fast
vollständig zerstört. Im Jahre 1851 traten wieder
vulkanische Erscheinungen ein. Auf dem Mont
Pelee bildeten sich zwei neue Krater, die Schlamm
und Asche spieen. Seit jener Zeit jedoch sind weitere
Ausbrüche nicht erfolgt. Von den 175 000 Einwoh ¬
nern der Insel sind nur 10 000 Weiße, und unter
diesen' befinden sich wieder nur 675 in Frankreich
geborene; die Mehrzahl der Bevölkerung sind Neger
und Mulatten. Ackerbau ist die Hauptbeschäftigung
der Bevölkerung und dessen Hauptproduktionszweig
die seit 1647 eingeführte Zuckerkultur, der von
42 490 Hektar bebauten Landes 28 450 Hektar an ¬

gehören. Die von den Lavaausbrüchen zerstörte
Stadt St. Pierre ist, wie schon gestern hervorgeho ¬
ben, der Haupthandelsplatz von Martinique sowie
der gesammten Kleinen Antillen und weist etwa
25 OÖO Einwohner auf. An öffentlichen Gebäuden
besitzt St. Pierre ein Rathhaus, Lyceum, Theater,
Justizpalast, Kathedrale und ein Militärspital.

Nunmehr machen sich auch auf einer benach ¬
barten Insel, nämlich auf St. Vincent, vulkanische
Erscheinungen bemerkbar; es wird darüber ge ¬
meldet:

London, 10. Mai. Dem Reuterbureau wird aus

Barbados vom 9. Mai gemeldet, daß auf der Insel
St. Vincent eine vulkanische Eruption erfolgt sei,
infolge deren in Barbados die Straßenbäume und

Häuser mit vulkanischem Staub bedeckt seien. Der

Aschenregen dauert noch fort.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 10. Mai.

Einen Beitrag zu den schädlichen Folgen der
Trunksucht liefern die Nachrichten über die Sterbe ¬
fälle an.Säuferwahnsinn int Staate. Nach den
startdesamtlichen Aufzeichnungen erliegen dieser
Krankheit jährlich in Preußen rtngefähr 600 Per ¬
sonen. Und zwar erscheint diese Zahl mit Rück ¬
sicht auf das Fehlen eines Leichenschaugesetzes als
Minimalzahl. Dafür spricht auch die Thatsache, daß
mehr als die Hälfte dieser Todesfälle in den Städten
den Standesämtern gemeldet werden, in denen in
der Regel ärzlliche Todtenfcheine bei der Meldung
vorgelegt werden. Berücksichtigt man ferner, daß
zahlreiche Todesfälle an anderen Krankheiten (Herz,
Nieren. Gehirnkrankheiten usw.) mit der Trunk-

, sucht in einem inneren Zusammenhange stehen, so

kann man auf den Umfang der Verheerungen, die
der Alkoholismus in der Bevölkerung anrichtet, noch
nicht annähernd einen Schluß ziehen. Immerhin ist
zu verzeichnen, daß weibliche Personen selten am

Säuferwahnsinn sterben. Was das Alter anbe ¬
trifft, so liefert das produktive Alter die meisten
Todesfälle dieser Art.

Der Kaiser besuchte gestern von Schlettstadt
aus die Hohkönigsburg und kehrte um 3 Uhr
nachmittags wieder nach Straßburg zurück. Wäh ¬
rend seines mehr als zweistündigen Aufenthalts
besichtigte der Kaiser auf der Hohkönigsburg das
neu angelegte Quellhaus und die Fortschritte, die
die Aufräumungs- und Sicherungsarbeiten an der
Burg seit seinem letzten Besuche gemacht haben. Auf
der Burg wurde der Kaiser von dem Staatssekretär
Grafen Posadowsky begrüßt, der bereits Donnerstag
daselbst eingetroffen war.

Der Vizeadmiral z. D. Livonms hat im Fe ¬
bruar in der „Deutschen Revue“ eine sehr u n •

gü n st i g e Kritik über die englische Ma ¬
rine veröffentlicht. Diese Kritik erregte in Eng ¬
land großes Aufsehen. Der deutsche Marine-
Atta ch e e in London hat darauf dieser Tage in
einer Rede in der „Royal United Service In ¬
stitution“ erklärt, daß Livonius seit vor 20 Jahren
aus dem Dienst geschieden und seit dieser Zeit mit
der Flotte wenig Fühlung gehabt habe. Seilte
Anficht von der Leistungsfähigkeit der englischen
Flotte sei durchaus verschieden von derjenigen der

offiziellen Vorgesetzten des Marine-Attachees, die
die höchste Meinung und Bewunderung für die eng ¬

lische Flotte hegen. . t ^

Königin Wilhelmina hat gestern wteder Re ¬
gierungsakte unterzeichnet. Nach
dem gestern Mittag ausgegebenen Bericht über das
Befinden der Königin war die Lage unverändert

günstig. — Ferner wird aus Schloß Loo von

gestern gemeldet: Da bekannt war, daß die Aerzte
mit dem Befinden der Königin zufrieden seien, und
da auch der Kirchgang des Prinzen Heinrich als
ein sehr günstiges Zeichen angesehen wurde, ent«,
sprach das heute veröffentlichte Bulletin den Hoff ¬
nungen, welche man gehegt hatte. Namentlich der

Umstand, daß die Königin den gestrigen Tag gut
verbrachte, hat große Freude hervorgerufen und auf
die Umgebung der Königin beruhigenden Einfluß
.ausgeübt. Prinz Heinrich unternahm nach dem
heufigen Morgenbesuch der Aerzte einen Spazier ¬
ritt.

Der Abg. Ring brachte gestern im ALgeord-
netenhause den Antrag auf Erlaß eines Gesetzes
betr. die Schlachtviehvcrsichcrung wieder ein. Der
bereits in der vorigen Tagung eingebrachte Antrag
konnte wegen des plötzlichen Schlusses der Tagung
nicht durchberathen werden.

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Für das abge ¬
laufene Etatsjahr konnten aus den int Eisen-
bahnetat zur Prärniirung nützlicher Erfin ¬
dungen vorgesehenen Mitteln 19 Beamten und Ar ¬
beitern der Eisenbahnverwaltung Belohnungen int
Gesammtbetrage von 5100 Mk. für Erfindungen
und Verbesserungen, die für die Erhöhung der Be ¬
triebssicherheit oder in wirthschaftlicher Beziehung
von Bedeutung sind, bewilligt werden.

Ans Hongkong, 9. Mai, wird gemeldet: Ein
Brief aus Wutschau berichtet, daß die Aufstän ¬
disch e it Nanningfu drei Stunden lang
bombardirten. Sie gebrauchten dabei mo ¬

derne Feldgeschütze. Drei- bis vierhundert Ein-
wohner seien getödtet. Die Aufständischen zogen
sich darauf auf die Hügel zurück. Aus Canton
wird gemeldet, daß zwei Regimenter nach Nan ¬
ningfu gesandt feien. — Ein verspätet eingetroffe ¬
nes Telegramm aus Hongkong vom letzten Mitt ¬
woch stellt die Lage erheblich günstiger dar: der Be ¬
richt lautet: Ueber die Bewegung in Süd-Tschili
lauten die Nachrichten günstiger. Ein allgemeiner
fremdenfeindlicher Aufstand nach Art der Boxer-Un ¬
ruhen ist nicht im Gange. In örtlich eng umgrenz ¬
ten Bezirken kam es zu Gewaltthätigkeiten gegen
Missionare. Die Berichte darüber waren aber nicht
frei von Uebertreibungen. Es wird nicht daran
gezweifelt, daß die chinesischen Truppen, trotz eines
verlorenen Gefechts, der Bewegung gewachsen sind,
die ihren Höhepunkt vermuthlich schon überschritten
hat. Auch der Aufruhr in den Kuangprovinzen
wird hier ruhiger beurtheilt als in den französischen
Kreisen Kantons.

Wie die „Kölnische Ztg.“ aus Petersburg born
7. d- M. meldet, verweigerte die koreanische Regie ¬
rung die vom japanischen Gesandten erbetene Ge ¬
nehmigung zur Eröffnung eines japanischen Post-
amts in Londo (Provinz Söul) mit der Begrün ¬
dung, es gebe in dieser Stadt schon ein koreanisches
Postamt. Loud ist den Ausländern verschlossen.



Deutschland.
Schloß Rheinsteiu, 9. Mai. Die Beisetz-

u n g s f e i e r für den Prinzen Georg von Preußen
fand heute Nachmittag um 2 Uhr in der Schloß ¬
kapelle statt, wo der mit Kränzen reich geschmückte
Sarg aufgebahrt war. Anwesend waren u. a. der
Erbgroßherzog von Baden, der Oberpräsident der
Nheinprovinz und Abordnungen derjenigen Regi ¬
menter, deren Ch?f der Verewigte gewesen war.

Den Ehrendienst versah eine Kompagnie des In ¬
fanterie-Regiments Nr. 28 aus Koblenz. Die Feier
wurde eingeleitet durch den Choral „Jesus meine
Zuversicht“, worauf der Pfarrer von Bingerbrück
die Gedächtnißrede hielt. Hieran schloß sich totober
ein Choralgesang, während dessen die Ehrenkompag-
nie drei Salven abgab. Nach einem stillen Gebet
der Anwesenden wurde der Sarg dann in die Gruft
hinabgelassen.

Oesterreich.
Wien, 9. Mai. Heute fand unter dem üblichen

Zeremoniell der RenunziationZakt anläß ¬
lich der morgigen Vermälung der'Erzherzogin
Maria Christina mit dem Prinzen Emanuel Salm-
Salm statt. Der Feierlichkeit wohnten bei der
Kaiser, die majorennen Erzherzoge, die obersten
Hofchargen und Geheimen Räthe, ferner der Mi ¬
nister des Aeußern Graf Goluchowski, die beiden
Ministerpräsidenten v. Korber und v. Szell, die
übrigen Minister, dieMtglieder der höchsten Aristo ¬
kratie und Militärs.

Budapest, 9. Mai. Im Budgetausschuß der
österreichischen Delegation bemerkte im Verlauf der
Berathung des Ordinariums des Militäretats der
Reichskriegsminister von Krieghammer, daß die
neue Haubitze allen Anforderungen ent ¬
spreche, die man an ein solches Geschütz stellen könne.
Für das neue Geschützmaterial habe man die Bronze
beibehalten, hauptsächlich im Hinblick auf größere
Sicherheit der Bedienungsmannschaft. Die vor ¬

liegenden Modelle habe man auf gründ der Versuche
über die Kriegstüchtigkeit der neuenGebirgsgeschütze
gewählt. Was die Ausgestaltung der Gebirgsar ¬
tillerie betreffe, so sei vorläufig nur die Aufstellung
einer Gebirgsbatterie beabsichttgt. Die Entschei ¬
dung über ein neues Feldgeschütz dagegen werde
noch geraume Zeit erfordern, um die eingehenden
Versuche mit den neuen Modellen des Rohrrücklauf ¬
geschützes, welches nach allgemeiner Ansicht das Ge ¬
schütz der Zukunft sein dürfte, zu beenden. Dies
sei kaum vor dem Frühjahr nächsten Jahres zu er ¬

warten.

Italien.
Turin, 9. Mai. General Marchand, der Kom ¬

mandeur der Division von Grenoble, ist hier einge ¬
troffen, um den König Victor Emanuel anläßlich
seines hiesigen Aufenthalts im Aufträge des Prä ¬
sidenten Loubet zu begrüßen.

Frankreich.
Marseille, 9. Mai. Der sozialdemokratische

Kandidat Vaubert zog auf dringendes Ersuchen dev

sozialdemokratischen Wahlkomitees seine Kandidatur
zu Gunsten Brissons zurück. Die Wahl Brissons
gilt deshalb als gesichert.

Schweden.
Stockholm, 9. Mai. Die Zweite Kammer

lehnte heute einen Antrag der Abgeordneten Hedin
und Genossen, der die Regierung auffordert.
Schritte zur Sicherung der Neutralität
Schwedens und Norwegens zu thun, ab,
nachdem der Minister des Aeußern v. Lagerheim er ¬

klärt hatte, daß er bestimmt dem König abrathen
müsse, solche Schritte zu unternehmen und daß es
der unumstößliche Vorsatz der Regierung sei,
strengste Neutralität zu beachten und sich jeder Ein ¬
mischung in Streitigkeiten auswärtiger Mächte zu
enthalten.

Großbritannien.
London, 9. Mai. Eine Schifffahrts ¬

vereinigung ist in einem vom 4. Februar
datirten Abkommen gebildet worden, dessen Wort ¬
laut die White Star-Gesellschaft gestern veröffent ¬
licht hat. Die Kontrahenten sind: Die White Star-,
die Dominion-, die American- und die Atlantic-
Transport-Linie und I. P. Morgan u. Co. Zweck
des Abkommens ist der vor dem 31. Dezember d. I.
durchzuführende Erwerb des Besitzes obiger Gesell ¬
schaften und Uebernahme des Betriebes derselben
durch eine amerikanische Korporation, die unter der
Direktion der Verkäufer organisirt wird mit einem
Kapital von 120 Mill. Dollars. Die Nichterwäh ¬
nung der von dem transatlanttschen Schiffahrtssyn ¬
dikat mit der Hamburg-Amerika-Linie
und dem Norddeutschen Lloyd getroffenen
Abkommen sei auf den Wunsch der deutschen Gesell ¬
schaften zurückzuführen, welche in der Leitung der
Kombination keine Stimme haben und nur den mit
der Korporation getroffenen Abkommen unter ¬
liegen. — Salisbury theilte heute im Oberhaus mit,
daß das Haus sich vom 16. d. M. bis zum 2. Juni
vertagen werde.

Griechenland.
Athen, 8. Mai. Das frühere Mitglied des

Kabinetts Theotökis, Eftaxias, veröffentlicht eint
Schreiben, in welchem frühere Amtsgenossen des
Eftaxias beschuldigt werden, bei Minenkonzessionen
an Unregelmäßigkeiten betheiligt gewesen zu sein.
Eftaxias erklärt, er werde die Veröffentlichungen
fortsetzen. Von der anderen Seite werden die Be ¬
hauptungen bestritten. Die Angelegenheit erregt
das allgemeine Interesse.

Asten.
Peking, 8. Mai. Dem B i s ch o f v. A n z e r

wurde durch ein kaiserlich chinesisches Edikt wegen
seiner Verdienste um die Aufiechterhaltung guter
Beziehungen zwischen christlichen und andersgläu ¬
bigen Chinesen der erste Rangknopf verliehen.

Amerika.
Newyork, 9. Mai. Einem Telegramm aus

Port au Prince zufolge hat Präsident Sam die Prä ¬
sidentschaft niedergelegt. Der Kongreß wird am
12. d. M. zur Wahl seines Nachfolgers zusammen ¬
treten. Die Hauptstadt ist ruhig.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 10. Mai.

* Personalien. Eisenbahnbauinspektor Kohl ¬
hardt ist von Schneidemühl nach Glücksstadt und
Eisenbahnbauinspektor Akthüser vonDüsseldorf nach
Schneidemühl zur Wahrnehmung der Geschäfte des
Vorstandes der dortigen Maschinen-Jnspektion ver ¬

setzt worden. Dem Weichselstrom-Baudirektor, Re ¬
gierungs- und Baurath Gersdorff in Danzig ist der
Charakter als Ober-Baurath mit dem Range der
Ober-Regierungsräthe verliehen. Der Land-Bau ¬
inspektor Kerstein in Marienwerder ist zum Re ¬
gierungs- und Baurath ernannt und. der Regierung
in Marienwerder überwiesen worden. Versetzt sind
der Kreisbauinspektor Baurath Bergmann von

Rastenburg als Landbauinspektor nach Gumbinnen
und der.Landbauinspektor Baurath Taute von
Gumbinnen als Kreisbauinspektor nach Wiesbaden.
Ernannt sind zu Kreisbauinspektoren: die Re ¬
gierungsbaumeister Paetz in Nakel, Lucas in Stras ¬
burg Westpr., Labes in Ragnit, Kuhlmey in Schu ¬
bin, Ernst Fischer in Mohrungen, Tappe in Pill-
kallen, Otte in Rastenburg und Herrmann in Ma ¬
rienburg Westpr.; zu Wasserbauinspektoren: die Re ¬
gierungsbaumeister Fabian in Kurzebrack, Schilde-
ner in Dirschau, Roeßler in Graudenz, Loeffelholz
in Gumbinnen, Trieloff in Landsberg a. W. und
Roeschen in Culm. Am Lehrerinnenseminar zu
Posen ist die bisherige kommissarische Lehrerin
Margarethe Loycke endgiltig als ordentliche Semi ¬
narlehrerin angestellt worden.

f. Besitzveränderungen. Das zur Sanitäts ¬
rath Dr. Billeschen Konkursmasse gehörige Grund ¬
stück Feldstraße 16 hat im heutigen Subhastations-.
termin die verwittwete Frau Kaufmann Hulda Fink
für das Meistgebot von 40 000 Mark erstanden. —

Sein Grundstück Viktoria- und Albertstraßen-Ecke,
einen Neubau, hat Herr Paul Böhm für 70. 000
Mark an die Rentiere Frau Ebel verkauft.

+ Schwurgericht. In der am nächsten Mon ¬
tag, 12. d. M., beginnenden 3. diesjährigen

Schwurgerichtsperiode kommen folgende Straf ¬
sachen zur Verhandlung: am 12. Mai eine Anklage
wegen versuchter Nothzucht gegen den Knecht Wac-
law Gramczewski aus Znin; am 13. Mai eine An ¬
klage wegen Straßenraubes, Anstiftung dazu und
Hehlerei gegen die Arbeiter Ernst, Franz und Wil ¬
helm Saar aus Strelno; am 14. Mai eine Anklage
wegen Brandstiftung gegen den Altsitzer Michael
Poczekay und dessen Ehefrau Magdalena Poczekay
aus Johannisdorf; am 15. Mai eine Anklage wegen
Körperverletzung mit Todesfolge gegen den Käth-
ner Franz Nigbuhr aus Schwedenhöhe und eine
Anklage wegen wissentlichen Meineids gegen den
Fahrradhändler Roman Janitzki aus Rynarschewo;
am 16. Mai eine Anklage wegen Meineids gegen
den Landwirth Heinrich Gerth aus Seedorf'; am
17 Mai eine Anklage wegen versuchter Nothzucht
und Körperverletzung gegen den Flößer Wilhelm
Ehrlrch aus Josephmen, und eine Anklage wegen
Brandstiftung gegen die Modistin Franciska Ruc-
zynska aus Jnowrazlaw.

„ „/• Die Ausführung von Maler- und An-
strcrcherarberten in der höheren Mädchenschule, Bür ¬
gerschule und in der Neuhöfer Volksschule soll ver ¬
dungen werden. Angebote sind bis zum 21. d. M.
beim Magistrat, Baudeputation, einzureichen.

f. Trottoir in Schröttersdorf. Durch die Be ¬
mühungen des gegenwärtigen Gemeindevorstehers
von Schröttersdorf erhält diese Ortschaft Trottoir
aus Granitplatten. Dieselben werden von der Otto
Trennertschen Kunststeinfabrik gelegt.* Der Bcamtengesangverein „Eintracht“ hielt
am Freitag im Vereinslokal Fischerstraße 5 seine
satzungsgemäße Hauptversammlung ab. Dem vom
Schriftführer verlesenen Jahresbericht entnehmen
wir, daß dem Verein am Schluß des Berichtsjahres
— 31. März 1902 — 164 Mitglieder ange ¬
hörten. Die Hauptversammlung ertheilte dem
Kassenführer die von der Rechnungsrevisionskom ¬
mission beantragte Entlastung und schritt dem ¬
nächst zu den auf der Tagesordnung stehenden Neu ¬
wahlen des Vorstandes, der Rechnungsrevifions-
kommission und der Musikalien- und Jnventarien-
revisionskommission. Mit wenigen Ausnahmen
Wurden die bisherigen Mitglieder wiedergewählt.
Nur anstelle derjenigen, die die Annahme einer Wie ¬
derwahl unter allen Umständen ablehnten, mußten
neue Mitglieder gewählt werden. Es wurden in
den Vorstand gewählt, und zwar wiedergewählt:
zum Vorsitzenden EisenbahnsekretärKrips, zum.stell ¬
vertretenden Vorsitzenden Landmesser Gädke, zum
Liedermeister Seminar-Musiklehrer Marwitzki, zum
Kassenführer Eisenbahnbetriebssekretär Heß, zum
Schriftführer Eisenbahnsekretär Baumgaertel, zu
Notenwarten Eisenbahnbetriebssekretär Büchsler
und Eisenbahn - Techniker Wegeli, zu Beisitzenden
Eisenbahnkanzlist Jockisch — stellvertretender Lie ¬
dermeister — und Eisenbahnbetriebssekretär Leder;
neu gewählt durch Stimmzettel wurde zum Bei ¬
sitzenden Eisenbahn-Bureaudiätar 1. Klasse Gustav
Schulz. Die oben bezeichneten Kommissionen, die
durch Zuruf gewählt wurden, bestehen aus den nach ¬
stehend bezeichneten Mitgliedern: Rechnungsrevi ¬
sionskommission: 'Magistratssekretär Ulrich und
Gerichtsassistent

^
Baier, Inventarien - Revisions ¬

kommission: Blindenlehrer Fleig und Eisenbahn ¬
betriebssekretär Appelt.

f. Verhaftet wurde gestern ein Dienstmädchen,
das seine Herrschaft bestohlen haben soll.

* Den letzten Nachtfrösten haben merkwürdiger ¬
weise die Raupen widerstanden. Auf Veran ¬
lassung kines Grundstücksbesitzers in der Berliner-
straße hat heute der Landschaftsgärtner Herr Ernst
Raatz die jungen Eichen in der Berlinerstraße stellen ¬
weise abgeraupt, wobei sich herausstellte, daß die
Raupenbrut von den Frösten gar nicht gelitten hatte,
sondern lebte. Hieraus dürfte sich die Nothwendig ¬
keit ergeben, die Straßenbäume durchweg abzu ¬
raupen.

f Der Bromberger Bäckerinnmrgs-Sängerbund
„Germania“ begeht am 1. Juni d. I. sein Stif ¬
tungsfest verbunden mit der Fahnenweihe. Zu die ¬
sem Weihefeste hat der Sängerbund „Germania“
sämmtliche Vereine des Gauverbandes Bromberg
eingeladen, so daß das Fest einen großen Umfang
zu nehmen verspricht.

* Die biographischen Vorführungen haben
gestern in Patzers Lokal ihren Fortgang genommen
und haben weiter guten Anklang gefunden; es be ¬
suchten gestern Vormittag die höhere Töchterschule
und mittlere Töchterschule, nachmittags das Kgl.
Seminar und die Bürgerschule dieselben und abends
fand eine öffentliche Vorstellung für das größere

Publikum statt. Zu jeder Vorstellung war der
Saal bis zum letzten Platz ausverkauft, es mußten
sogar Besucher wegen Ueberfüllung des Saales zu ¬
rückgewiesen werden. Heute Vor -und Nachmittag
fand Vorstellung für die Volksschulen statt und wird
heute Abend jedenfalls der Eisenbahnverein in cor»

porc erscheinen. Die Vorstände des Stadt- und Land ¬
kreises Bromberg des D. Fl. V. haben beschlossen,
die Vorführungen vorläufig bis einschließlich Diens ¬
tag Abend zu veranstalten, eventuell bis Mittwoch
Abend zu verlängern, wenn die Verhandlungen mit
einigen hiesigen Vereinen zu einem befriedigenden
Abschluß gelangen.

f. Die Pflasterung in der Mittelstraße ist nun ¬

mehr beendet, so daß die Sperre der Straße für den
Wagenverkehr nunmehr ganz aufhört.

* Schauturnen. Das vom Turnverein „Jahn“
morgen zu veranstaltende Schauturnen findet
nicht in der städtischen Turnhalle, sondern in der
Turnhalle des königlichen Gymnasiums statt.

* Unterstützungen an hiesige Chinakrieger.
Auf Antrag des Vorsitzenden des hiesigen Kreisaus ¬
schusses des Deutschen Flottenvereins,
Rentiers Robert Dietz, hat das Kuratorium des
Chinafonds des Deutschen Flottenvereins zu Berlin
den hiesigen ehemaligen Chinakämpfern, Stein ¬
drucker S. und Arbeiter Sch., Unterstützungen von
60 bezw. 100 Mark bewilligt.

R. Schulitz, 9. Mai. (Besitzwechsel.
Vaulust. Kirchenvisitation.) Das der
Wittwe Pritzlaff in Nessau gehörige Grundstück am
Markt ist für die Summe von 6900 Mark an den
hiesigen Klempnermeister Neumann verkauft wor ¬
den. Das Grundstück des Stellmachexmeisters Hoff-
mann in der Bahnhofstraße hat der Schmiede ¬
meister R. Grabowski gekauft. Der Werth der
Grundstücke steht hier auf einer ziemlichen Höhe.
— Auch die Baulust ist ziemlich rege; einige neue

Häuser sind aufgeführt und mehrere Erweiterungs ¬
bauten vorgenommen. — Die vom General ¬
superintendenten der Provinz vorzunehmendeSchul-
und Kirchenvisitation soll hier am 31. Mai und
1. Juni stattfinden.

X Strelno, 9. Mai. (Adalbertdenk ¬
mal.) Gestern wurde hier unter großer Betheili ¬
gung der katholischen Bevölkerung die Einweihung
des Standbildes des heiligen Adalbert vorgenom ¬
men. Das Standbild ist auf dem freien Platze vor
der katholischen Kirche errichtet, in Lebensgröße aus

Erz gearbeitet und steht auf einem Steinsockel. Die
- Wtündige Festrede, in welcher die Bevölkerung u.a.

zum Danke gegen die Behörde ermahnt wurde,
welche für die Erwirkung der Erlaubniß zur Er ¬
richtung des Denkmals eintrat, hielt der hiesige
Prälat. Auch auswärtige Geistliche waren zur
Feier erschienen.

Bunte Chronik.
— Trier, 9. Mai. In der Nacht vom Mitt ¬

woch auf Donnerstag sind fast in sämmtlichen Wein ¬
bergen des Saargebiets alle Triebe und
Blätter erfroren.

— Paris, 9. Mai. Die gestern Nacht ein ¬
getretenen Fröste und Schneefälle richteten
in mehreren Gegenden Frankreichs großen Schaden
an Obst und Feldfrüchten an.

— 2 0 0 0 0 0 Mark Entschädigung
für einen erlittenen Eisenbahnunfall hat
der Kaufmann Max Pincus, Inhaber eines Ber ¬
liner Partiewaaren-Geschäfts, von der Eisenbahn ¬
verwaltung erhalten. Vor etwa 1% Jahren erlitt
P. einen Eisenbahnunfall, durch dessen Folgen er

gewungen wurde, aus dem Geschäft auszuscheiden.
Sein Rechtsbeistand forderte daraufhin die Eisen-
Lahndirektion Essen, in deren Bezirk das Eisenbahn ¬
unglück geschah, auf, dem Unfallverletzten eine ange ¬
messene Entschädigung zu leisten und forderte für
denselben entweder eine einmalige Entschädigung
vom 250 000 Mk. oder aber eine lebenslängliche
Rente von 30 000 Mk. pro Jahr, da sein Klient in
dem Jahre, in welchem er den Unfall erlitten, einen
Reingewinn in dieser Höhe erzielt hatte. Nach ge ¬
naper Prüfung der Sachlage hat, wie der „Kons.“
mittheilt, die Eisenbahndirektion einen Schaden ¬
ersatz in Höhe von 200 000 Mk. geleistet. P. weilt
gegenwärtig zur Kur in Wiesbaden.

*
— Athen, 8. Mai. In der k ö n i g l i ch e n

V i l l a zu Dekelia wurde ein E i n b r u ch verübt.
Die Diebe raubten verschiedene Gegenstände.

— Essen (Ruhr), 8. Mai. In der letzten
Nacht brannte die Gummifabrik von Meiswinkel
nieder. Der Besitzer der Fabrik und ein Dienstmäd ¬
chen erlitten bei Rettungsversuchen schwere Brand ¬
wunden.

Madrid, 7. Mai. In Jbros (Provinz
Jaen) stürzte während eines Stiergefechts eine Z u -

schauertribüne ein; zwei Personen wurden
getödtet, einige fünfzig Personen wurden verletzt.

— Geestemünde, 7. Mai. Auf Tecklen-
borgs Schiffswerft lief heute Mittag das für die
Rhederei Laeisz in Hamburg erbaute 8000 Re-
gistertons große Fünfmast-Vollschiff „Preußen“,
das größte Segel schiff der Welt, vom
Stapel.

— Breslau, 8. Mai. Wie der „Bresl.
Generalanzeiger“ meldet, st i e tz heuteNacht auf dem
Bahnhöfe Dittersbach ein rangirender G ü t e r z u g
auf einen andern Güterzug, wobei ein Rangirer
ums Leben kam. Zwei Wagen sind zertrümmert
und eine Maschine beschädigt. Der Verkehr ist nicht
gestört.

— Ueber eine große Wechselfäl ¬
schung, durch welche eine sehr bekannte Berliner
Bankfirma geschädigt wurde, erfährt die „Nat.-
Ztg.“ folgendes Nähere: Ein Angestellter der Firma
Engelbert Hardt & Co. in Buenos Aires, Q. Jäckel,
hat 200 000 Mark in fünf Wechseln, welche ord ¬
nungsmäßig an die Firma Hardt & Co. in Berlin
indossirt waren, gestohlen, hat aus dem richtigen
Giro den Pamen Hardt & Co. ausradirt resp. mit
Säure entfernt und an dessen Stelle den fingirten
Namen H. Newman gesetzt; dann hat er als H.
Newman die Wechsel an die Banque Internationale
de Bruxelles weitergirirt, ist nach Europa gereist
und hat die Wechsel der genannten Bank, bei der
er sich durch ein gleichfalls von ihm gefälschtes
Empsehlungsschreiben der Firma Engelbert Hardt
& Co. einführte, präsentirt. Die Bank hat dem
Betrüger die Wechsel abgenommen und ihm auf
seinen Wunsch den Gegenwerth zur Verfügung ge ¬
stellt. Dort hat er die betreffenden Beträge abge ¬
hoben, bevor der Betrug entdeckt wurde.

Sport und Jagd.
Sport-Kalender 1902. Der .Deutsche Sport“

hat soeben seinen Abonnenten den diesjährigen Termin-
Kalender übersandt. Alljährlich zu Beginn/der Rcnn-
saison erhalten alle Abonnenten des Sporlbkattes dieses
Taschenbuck, das neben den Rennterminen Deutschlands,
Oesterreichs, Frankreichs und Englands wichtige sportliche
Tabellen u. s. w. enthält. Notizblok, Bleistift, Brieftasche
erhöhen den Werth des Buches.

Aus den Bädern.
DaS christliche Kurhospital nebst Kinder,

Heilstätte Siloah in Kolberg gewährt auch
zahlenden Kurgästen Wohnung» Verpflegung und Sol ¬
bäder. 1901 befanden sich in Siloah überhaupt 144 Er ¬
wachsene und 260 Kinder. Davon hatten 37 ganze Frei ¬
stellen. 25 halbe und 13 Stellen mit ermäßigten Preisen.
Die Provinz, Kreise, Städte und Vereine hatten außerdem
148 Stellen besetzt. Von den Kindern der Kind^rhetlstälte
sind 95 geheilt, 119 wese.'tlich gebessert und 34 mit ge ¬
ringem Erfolg entlassen. Die Pflege und B anfsicktigung
der Ktnder und der Kranken überhaupt ist Diakonissen an ¬

vertraut. Die Kurzeit beginnt in diesem Jahre mit dem
20 Mai und währt bis Ende September. Prospekte
werden durch den Vorstand, insbesondere Herrn Pastor
Uebe, übersandt.

Fremden Bericht vom 10. Mai.
Hotel zum Adler (Direktor Trillhose.)

Frau Nitteroutsbesitzer Lehmann u. Tochter, Laurenzhof.
— von Nieczcchowski, Kozli. — Oberleutnant D. Gundlach,
Thorn — Hauptmann a. D Siewert. Wilhelmsdorf. —

Exzellenz Kommandirender General v.Laiigenbeck, Stettin.
— Oberstleutnant Freiherr b. Satter. Stettin. — Major
von Alt n. Stettin. — Oberst Schulöe - Klosterfeldt,
Schneidemühl. — Major Lauenstein Stettin. — Assessor
von Lucke, Posen. — OberregierungSrath Humperdinck,
Posen. — Dr. Georg Minde-Ponet, Posen. — Frau
Oekonomiercuh Aly, Gr. Klonia. — Graf von Jezierski,
Rakel- — Rittmeister von Copay, Gncsen. — Leutnant
Graf von Alweusleben Gnesen. — Oberst Wagmr. Saar ¬
brücken- — Major von Melenthiu, Berlin — Die Kauf ¬
leute: M. Weiß, C. Belutg. Fauke, Sckinkel. Deicke,
Berlin — I Ehrenthal, Karlsbad — Danziger, Hanno ¬
ver — Hirschcrg, Bartschin — Karl Scheu, Leipzig —

Heynemann, Breslau — Demmler, Delmenhorst —Schütze,
Blomer, Hamburg — Adolf Casper, Thorn — Calbecki,
Graudenz — E- Fischer, Wien — Lindner, Barmen.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

stbttfneberft, 9. Mai. Hafer unverändert, inländischer
159, 161, 162,50, ordinärer mit Geruch 15 l. besetzt 157,50,
fein weiß 167 Dt. — Weizenkleie rttff dünne besatzfreie
rollend zur Eindecknng 89,50 M. — Wetter: Schön. —

Wind: WSW. — Thermometer: + 12 Grad Reaumur.

Ghemrritr, 7. Mai. (Bericht von Bertb. Sachs.)
Die Stimmung an unserer heutigen Wochenbörse war

sehr matt und sind nur sebr kleine Umsätze in Weizen und
Roggen zu verzeichnen. Vorwöchentliche Preise konnten
sich voll behaupten. Nach Hafer schien einige Nachfrage.
— Witterung: Rauh. — Tendenz: Ruhig.

Weizen: fremder 176 — 181 Mark, do. sächsischer
175 -180 Mark. — Roggen hiesiger 144—146 M., do.
niederländisch-sächsischer und preußischer 150—154 do.
fremder 151—155 Mark. — Gerste Branwaare — M..
Mahl- und Futterwaare 130 bis 140 Mark. — Hafer
164 — 168, neuer —, neuer, verregnet 156 — 163 M.
Mais grobkörnig 124—126 M.. mittel 124-126 M., Cin-
quciüitt 132—137 Mark. — Erbsen Kochwaare 200
bis 230 M., do. Mahl- und Fntterwaare 170—180
Mark. — Roggenkleie 99 — 100 Mark. — Weizen,
kleie, grob 99—100 M., Raps —,

— Mark. Lein ¬
saat, feinste besatzfreie, 325 M., feine 315 Mark. Laplata
285 Mark, Bombay 310 Mark. Obige Preise verstehen
sich für Quantitäten von 10000 Kilo. — Kaiser-Aus ¬
zugsmehl 3t),50 Mark, Weizenmehl 00 26,25 bis 27,25
M., do. 0 24,75—25,75 M. — Roggenmebl 23.00-23,25
M., do. I 21,00—21,25 M. per 100 Kilogramm.

Pest, 9. Mai. lProduktenmarkt. Weizen loco

billiger, ver Mai 8,68 Ed.. 8,69 Br., per Oktober
7,82 Gd., 7.83 Br. - Roggen per Oktober 6,65 Gd.,
6,66 Br. — Hafer per Oktober 5,74 Gd., 5,75 Br. —

Mais per Mai 4,87 Gd.. 4,88 Br., per Juli 4,98 Gd..
4,99 Br., per August 5,06 Gd.. 5,07 Br. — Kohlraps per
August 11,70 Gd., 11.80 Br. Wetter: Bewölkt.

Wol t ui au kt.

«attbett, 9. Mai. Wollauktion. Lebhafte Betheili.
gung. Preise anziehend.

tidenstoife
StCb. Medaille

Weltausst. Paris
von 75 Pfg. per Meter
an. Muster portofrei.

Deutschlands grösstes Specialgeschäft
'

MICHELS & Cü BERLIN sw.»
Leipzigerstrasse 43, Ecke ittark; Tafenstraese.

Eigene Fabrik
m COrsfeld

* Wie uns aus Leserkreisen mitgetheilt wird, dürfen
„Waarenproben“ als „Muster ohne Werth“ die bisher
niemals beanstandeten Zettelbezeichnungen des gewünschten
Metermaßen nitit mehr enthalten. Die Post refü-
sirt einfach solche Sendungen mit der Mot virung „entbält
schriftliche Bestellung“ und es entstehen daraus unlieb ¬
sam- Verzöge unqen der Eff cktuirung. Es empfiehlt sich
Bei Rücksendung der Muster die Probe der gewünschten
Waare nickt tut Musterpacket, sondern tu einem ge ¬
schlossenen Couvert besonders au die betreffende Firma
zu senden.

Tttseheir *£al;v$>Jan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

>
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Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom ¬
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e.

Bärenstraße8, G. Abicht, Danzigerstr. 1, W. Johnes
Buchhandlung (H. S ch r o e t e r), Danzigerstraße 14, E.
hecht, Danzigerstraße 9 u. Steinbrück u. Mala ¬
vi n s k y, Bahnhofstraße 97.

Bromhe rar TmTTi X“?,,
-'LMZäMWÄMe.

Dirstbaa 6.15|10.03 l.4l|4A5 8.i£; *9.0»
trausenr |5 07 direkte Verbindung.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 10. Mai.

* Das Elysiumtheater öffnet am 1. Pfingst-
feiertag feine Pforten; eröffnet wird die Saison mit
dem Lustspiel „D e r neue Stiftsar z t“ von

Günther; am 2. Feiertag geht das Schönthansche
Lustspiel „S o d o m u n d Gomorrha“ und am

3. Feiertage als erste Novität „Die größte
ü n Z> e

“ von Otto Ernst (dem Verfasser von

Flachsmann) in Szene. Das darstellerische Personal,
das, wie man uns versichert, mit Sorgfalt ausge ¬
wählt worden ist, ist bereits zur Stelle und die Auf-
führungZProben im Zuge. Die artistische Leitung
der Bühne liegt wiederum in den bewährten Händen
des Herrn Harry Oscar, der, wie kürzlich
mitgetheilt, vom nächsten Winter ab zur Leitung des
Stadttheaters in Flensburg berufen ist.

f. Feuer. Gestern ist die städtische Feuerwehr
zweimal alarmirt worden. Einmal wurde sie nach
der Neuhoferstraße 11 gerufen, wo es auf dem Hofe
brennen sollte. Es war dies auch der Fall, und
zwar war Theer beim Ueberkochen in Brand ge ¬
rathen, doch war bei Ankunft der Wehr der Brand
bereits gelöscht. Dann wurde abends 9^4 Uhr die
Wehr nach der Friedrich Wilhelmstratze Nr. 1 und 2
gerufen. Dort war man mit Kochen von Fett in
der Schmiede beschäftigt gewesen, das Fett war

übergelaufen und hatte Holzspähne, die umher
lagen, entzündet. Auch dieser Brand wurde bald
gedämpft, so daß nicht der geringste Schaden ent ¬
stand. — In beiden Fällen handelte es sich daher
nur um blinden Feuerlärm.

* Köuigl. Preußische Klasseulotterie. Mit
Auszählung der kleineren Gewinne (232 und 500
Mark) ist bei gleichzeitiger Einlösung der Loose zur
neuen 207. Lotterie und vorbehaltlich der Gewinn-
bestätigung durch die amtliche Ziehungsliste begon ¬
nen. Mittlere und größere Gewinne können vor ¬

aussichtlich erst vom 18. Mai ab ausgezählt
werden. Im allgemeinen hat die Einlösung der
Loose zur 1. Klasse 207. Lotterie in der Zeit bis
zum 20?Mai zu erfolgen. — Vom 22. Mai ab
sind frei gewordene Loose, darunter auch Zehntel,
erhältlich zum planmäßigen Preise: Ganze 48 Mk.,
Halbe 24 Mark. Viertel 12 Mark, Zehntel 4,80
Mark (nach auswärts per Post 15 Pf.).

* Patzers Park hat in diesem Jahre mehrere
Veränderungen erfahren. So ist dort eine große
Fontaine errichtet, und der Konzertgarten ist um

12 Meter vergrößert worden. Der Park wird zum
morgigen 11. Mai eröffnet.

^ „Knotenpunktfahrkarten“ heißen neue Fahr ¬
karten, welche die preußische Eisenbahnverwaltung zum
Ersatz der abgeschafften Sommerkarten
nach den Nord- und Ostseebädern für diesen Sommer
eingeführt hat. Im Verkehr mit b'n Ostseebädern
z. B. werden diese Knotenpunktkarten ans den Stationen
Berlin, Breslau und Stettin ansgegeben. Die Knoten-
punktsabrkarten sind nicht nur etwas billiger als die
früheren Sommerkarten, sondern gewähren auch den
Reisenden eine größere Bewegungsfreiheit, indem
wahlweise die verschiedensten Wege benutzt werden
können. Diese Karten werden nicht nur an den
Knotenpunkten ausgegeben, sondern auch auf einer
Reihe kleinerer Stationen im Gebiete der preußischen,
sächsischen, baierischen und verschiedener österreichischer
Eisenbalmv rwaltungen. Auf diesen Punkten werden

m

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab ¬

theilung A Nr. 171 ist heute bei
der Firma (544

Heinrich Böhr
in Bromberg eingetragen:

Die Firma ist erloschen.
Bromberg, den 3. Mai 1002.

Königliches Amtsgericht.

gleichzeitig Rückfahrkarten nach den Knotenpunkten aus ¬
gegeben, die ebenfalls 45 Tage Giltigkeit haben. . Bei
Lösung einer Knotenpunktkarte in Verbindung mit ge ¬
wöhnlichen einfachen Fahrkarten oder Rückfahrkarten
nach den Knotenpunktstationen findet eine unmittelbare
Gepäckabfertigung nach den Badeorten statt.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 10.' Mai. Wie aus sicherer Quelle ge ¬

meldet wird, beginnt der ProzeßgegenSan-
den und Genossen bestimmt am 26. Mai unter
Vorsitz des Landgerichtsdirektors Heidrich.

Straßburg i. E., 10. Mai. Der Kaiser richtete
einen Erlaß an den Statthalter, worin er im Ver ¬
trauen auf die reichstreue loyale Gesinnung der

reichsländischen Bevölkerung den Statthalter ermäch ¬
tigt, sich wegen Aufhebung des Diktaturparagraphen
mit dem Reichskanzler in Verbindung zu setzen.

Bochum, 10. Mai. (Berliner Lokalanzeiger.)
Auf dem Bahnhof in Erzingen stieß eine Maschine
mit einem Personenzug zusammen. Fünf Personen
wurden verletzt.

Osnabrück, 10. Mai. Der Großherzog von

Sachsen-Weimar lehnte trotz wiederholter Einwirk ¬
ungen des Kultusministers Studt es endgiltig ab,
beit PfarrerWeingart, der in Nöda einstimmig ge ¬
wählt worden war, zu bestätigen.

Pr. Stargard, 10. Mai. Landrath a. D.
v. Schöning, Herrenhausmitglied, ist gestorebn.

Lübtm (Mecklenburg), 10. Mar. Aus dem
Bergwerk Jessenitz brach ein Gerüst zusammen und
begrub 5 Arbeiter, von denen 2 schwer, 3 leicht ver ¬

letzt wurden.
Wien, 10. Mai. (Privat.) Der Römersaal

der Verwaltung von Wien im Prater ist gänzlich
niedergebrannt. Es gelang, den Brand auf seinen
Herd zu beschränken. Der Schaden ist bedeutend.

Wien, 10. Mai. In Anwesenheit des Kaisers
fand heute in der Hofburg die Trauung der Her ¬
zogin Marie Christine mit dem Prinzen ©mannet
Salm-Salm statt.

Budapest, 10. Mai. Der Budgetausschutz
der Delegationen nahm unverändert das Heeres-
O r d : n a r i u m an und bewiillgte nach längerer
Debatte die für die Neubewaffnung der Artillerie er ¬

forderlichen Kredite.
Dublin, 10. Mai. Prinz Heinrich von Preußen

nahm heute früh an einer Polopartie theil, der eine
große Zuschauermenge beiwohnte.

Baku, 10. Mai. Der Schah von Persien ist
hier eingetroffen.

Schloß Loo, 10. Mai. Die Königin hatte eine
ruhige Nacht; Fieber ist nicht wieder aufgetreten,
und das Befinden geht nach Wunsch besser.

London, 10. Mai. „Daily Telegraph“ meldet:
Der Herzog von Connaught theilt dem Lord Odrian
mit, er habe ein Schreiben des deutschen Kaisers er ¬

halten mit dem Ersuchen, die Bedingungen des im
Jilli d. I. stattfindenden internationalen Wett-
ruderns in Cork möchten den Vorständen der deut ¬
schen Rudervereine mitgetheilt werden, damit Vorbe ¬
reitungen zur Betheiligung getroffen werden können.

Seranton (Pennsylvanien), 10. Mai. Der
Beainn des allgemeinen Ausstandes der Kohlen ¬
grubenarbeiter ist auf Montag angeordnet worden.

WafferftSnde.

8
9

10
11
12

P egel
zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn .....

Brahemünde . .

Brahe.

Brombergd' «Pegel
Goplosee.

Kraschwitz . . .

9te fce.

Pakoschschl.A'-Pegel
Bartschin....
12. ®rom. Schleuse
Weißenhöhe . .

Usch
Czarnikan . . .

Filehne ....

Wass erstände.

rag Meter Tag Meter

5.5.
!

1.37 6.5 1.32
15 0,68 2. 5. 0,66
7.5. 1,04 8.5. 1,00
9 5. 3,18 10 5. —

9.5. 5.34
1,94 10 5.

5 30
1,92

8.5 2,74 9 5. 2,70

9.(5. 4,12 10.15 4/18
9 5 2,6 10. 5. 2,28
9.5. 1,76 10.5 1,78
9.5 1,04 10.5. 1,14

0,709 5 0,80 10. 5.
9.5. 1 1,08 10 5. 0,v9
9 5 1,22 10 5. 1,18
9 5. 11,25 10 [5 1,22

stre-
Ge.

fallen

j/seierWetes

- ; 0,05
- 0. 2

0,04

0,04
— 0,02

- | 0,04

0,06 —

0,02 -

0 , 02 ;
-

0,10 —

- 0,10
— 0,09
— 0,04
— 0,03

Wasserstand der Weichsel.
Chwalowiceam9. Mai er. von 2,34 auf 3,00 Meter

gestiegen.

Schiffsverkehr vom 9. bis 10. Mai, mittags 12 Uhr.

Name I
des Schiffs-

fübrers |

r. b. jtnime
bettu. illame

l«e» Dampfer«
(D.)

Waaren,
iflbmia

Bon nach

NowakowSki
G. Reichert
K. Winkler
A. Haack
H. Schulze
B. Blawert .

O. Krüger.
'M: Glück
Dereszewicz
K. Schneider
E. Netti

IV 292
Brbg. i47
Zehd. 91

Ebsw. n
B bg. 160
Berlin 107
Halle 52
Halle 60
Brbg. 16
Brbg. 53
Küstrin95

Bnlmenvfähl.
k.Balk.u.Bohl

leer
do.

kfr.Schwellen
do.

Melasse
do.

Schleppdsr.
Soda

kies.Faschinen

Szembowo-Marienb
Schulitz-Berlin

Brombert,, Labischin
Bromberg-Montwy

Bromberg-Berlin
do. do.

Thorn-Wallwitzh.
do. do.

Montwy - Bromberg
do. do.

Wilhelmsh.-Fordon

S ch afer 1 . Mastlämmeru.süng.MasthammS.TT. 62—65
2. ältere. Masthammel ....... 58- 60
K.mäßig gen. Hammel n. Schafe(Merzschafe) . . 53—57

4. Holsteiner Niederungsschafe —

Scbweine: a) vollfteichige der feinen Nassen
. ö n. derenKreuzung. i.Alter bis zu 1% Jahr.

^2 220-280 Pfund schwer 61—62
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 59-60
d) gering entwckelte 56—58

__ s) Sauen 56—57

Der Rinderauftrieb gestaltete sich glatt, bei Stieren
ruhig. ES bleibt nur geringer Ueberstand. Der Kälber»
Handel gestaltete sich glatt. Bei den Schafen war dar
Geschäft glatt und wird voraussichtlich geräumt. Der
Schweinemarkt war ruhig und wurde glatt geräumt.

gw

to =

(Nachdruck
verboten.) Börfendepeschen.
Berlin, 10. Mai, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom 9. IC. Kurs vom 9.

Al/sO/nBrombg.
10 .

216,10
91,90

101,80
101,?o

91,80
101,70 101,80

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Caffa 216,1-
30 g Reichs-Anl 92,So
31/8% do. 101,75
3'/zv/o do cons. 10 ,70
30/0 Pr. Cons. 92,10
3 1

2 % do.
31 / 2 % do. cons.
4%Pos.Pfdbrf.
3i/ a % do.

•3 1 v% do G.
Westpr.Pfdbrf.
31 / 2 % alte I

Westpr. Pfdbrs.
3/2%a.teII 98,25

„ neue II 98.30

3% alte I 89 20
„ „II 89,20
„ neue II 8 r ',20

101,70
102,50

99,10
98,4-J

98,75
98,40

101,70
102,50
98,90
98 ,60

98.80
98.40

98.40
98.40
^9 00
89,00
89 0

98,00 98,00

91,90
121,25

152,30

92,00
>20,50

184,41184,03

Stadl anleibe
4 Pomm Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg
Disk.-Commdt
Berl.Handl.-Ges.
Den sche Bank
Qesterr. Credit-
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus70er Ic
Umsatz; —

50er loco
Umsatz: 8000

Tendenz: schwankend.

53,00
206,70'2 6 60
210,75*210,40

14,90 14,10
201,90 201,75
172,40 173,00

68,501 68,00
101,80 101:75

Holzflößerei.

Von ll Spediteur Holzeigemhüiner
-3E

tfl
'Seiners
knngen

.na ui«

Brahe ¬
münde

20 A. Müller-
Bromberg

C. Müller-
Bralitz

— schienst

Berlin, 10. Mai. Städtischer Schlachtvichmarkt.
Es standen z. Verkant: Rinder 5169, Kälber 1772,

Schafe 9018, Schweine 7566. — Bez. würd. für
lOOm ob. 50kg@cMad)tgeiü. inM(f.1Pfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinde r: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 61-65
2. junge, fleischige, n. ausgem. u. ält. ausgem. 56-60
3. mäßig genährte junge und gutgeliährte ältere 54—55
4. gering genährte jeden Alters ....

• 51—53
Bullen: 1. vollst, höchsten Schlachwerths ^ . 58—62

2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 55—57
8. gering genährte 50—53

F ar f eit n. Kü h e: 1. a) vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn,, h. 7 Jahre alt 55-56
2. ält. gent. Kühe 11 . wenig, gut entw. jüng. . 51—54
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 48 - 58
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 43—47

K ä l b e r: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm) u. b. Sangk. —

2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . .
—

3. geringe Saugkälber ........
—

4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) * .
—

Berlin, 10. Mai. (Produktemnarkt), angek.3 UhrlbMin.
9 I 10.

Weizen Mai 169 75; 169,75
„ Juli 168,25 168,25
„ Septbr. 163 0 >! 163.00

Roggen Mai 148,75 48 5

„ Juli ,146, so: 14-000
„ Septbr. 141 01?-41 20

Hafer Mai 163,75164,00 loco

„ Juli 160,75161,00

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er

9. j 10.
117,00116,75
116 25

53,40
52,20

53.50
52,60

33,70 33,70

Heiratsgesuch.
Selbst.Handwerksmeister Haus ¬

besitzer, 4 ' I., ev., Wittw., wünscht
sich nt verheiraten. Damen, 35-45
I. alt, ev., nt. etw.Verm.. Wittw. 11 .

ausgeschl, woll. ihre Adr. u. A. 40
a. b. Gschst. eins. Diskr. Ehrensache.

Complette

Zlhleifßrillk
für

Mahmaschmen
liefert billigst

C. Bradtbe,
198) Inh. P. Albrecht

Bah «hofft raste 5 2.

Peine Kegelbahn
Mittelste. 41 habe ich noch auf
einige Tage z. vergeb. Krüger,

(früher Heinrich Krause.)

Danzig, 10. Mai, angekommen 1 Uhr 50 Min.

Weizen: Tendenz: unverändert ! 9. | 10.
bunter und hellfarbig — ^ 180

hellbunter 181 -
—

hochbunter und weißer — ; 183- 8b

Roagen: Tendenz: gcschäftslos
loco 714 Gr. inländischer : — —

loco 714 Gr. transit. I — ~

Magdeburg, 10. Mai, angekommen 1 Uhr 15^Min.
Koruzucker von 92% Rend
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig stetig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Rafsinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

7,30 -7,60
5,20 i ,45

7 30-7,60
5,20-5,45

| 27,70-27 95 27,70—27,95
“7 20 27,20
27,70 27,70

KmailgeW
zum sofortigen Eintritt gesucht.
Kreis - Baninspektion Ino
wrazlaw. (111

EmSchreiber
(Anfänger)

kann sogleich eintreten (199

BinkowsklMtSimroiili

Wohnung, 6 resp. 7 Zimm,
iKablnet, groß. Balkon, Zube ¬

hör, elektr. Beleuchtung. Näbe
Bahnhof, sogl. od. später für
8(10 M. zn vermiethen. Off.
A. N. 1861 -an d. Gschst.

§etr(diaftlid|t äßolnnng,
5 Zimm.. Zub., Gart., sof. z. v.
C. ö. Ilandelow, Bahnhosstr. 62.

Ein hcllbriliul. Teckel
mit weißer Brust entlaufen. Ab ¬
zugeben Bahnhosstr. 93 im Laden.

A>i Ambliild Miami.
Abzugeb. in der Geschäftsst. d. Ztg.

Abtznndcn gefommeit
ein junger Wolfsspitz.
Bor Ankauf wird gewarnt. Ab ¬
zugeb. geg. Belohn. Mautzstr. 2.

Armband zwisch. DanMr-u.
Bahnhosstr. gesunden. Abzuhol. b.
Dietrich, Bahnhosstr. 5, Hof. (199

Emvfehle meine
**T Häufelpflüge “WW

gan^ neu in Form u. Güte, vorzügl.
z. Kartoffel: stanzen. Alli z hab. b.

J. Baumann, Bromberq.
jetzt Feldstr. 14 18. (1312

ln Trockcnplstz $n benutzen
bei Jagusch, Brahegasse 7.

Allitizcr Tn-czicrer,
welch, a. f. Garn, g eingearb. ist,

nnb 2 Lehrlinge
können sofort eintreten
Möbelsabr k E. Narcuse Nachfl.,

Kornmarktstr. 7. (1333

Hin jnnger HnnSbiener
kann sofort eintreten bei (199

J. Orey, Danzigerstr. 23.

1 Hausdiener
verl. Barth, Viktoriastr. 4.

Ein Laufbursche
kann sofort eintreten bei Emil
Gerber jr., Danziaerst. 16/17.

1 Laufbursche k sof. eint. int
Möbel-Geschäfl Bahnhofstraße 5.

Gewandt tücht. Mädchen
21 I., im Haush. erf-, w. Stell, als
Stütze. Am liebst, beff Restanrat.,
w es in d. Wirthsch. mith. Off. u.
795 a. d. Geschäftsstelle. (1330

Junge Mädchen v. angenehm.
Aeußerir z. Brd. d.Gäste i Schützen ¬
garten während des Pfingstfestes
werd. verlangt. Näb Auskunft im
Restaurant Danzigerstr. 151. (1332

Aushülfe
Moltkestr. 7 I. (198

Eine Anfwärterin s. d. ganzen
Tag verl. Wollmarkt 1511. (1838

Saubere Aufwärterin k. s.
melden Danzigerstr. 56 unten l.

Anfwartemädchen (1319
wird verlangt Hempelür. 5a II r.

Jüng. Landwirth. f. selbst. Stell,
s. v. 1. Juni Frau Anua Stahnke,
Gesindevm., Bahnhosstr. 65.

Mädchen erhalten hier u. bei
Berlin sof. Stell, durch Fr. Frida
Akt«ric8,Stelleuvrm.,Bärenstr. 3.

Büffetmädchen sow. h rrsch.
Kutscter m. g.Z. empf. Frau Anua
8tahnke,Gesindevrm.,Bhnhfst.65.

Sitönc Bnrtcnttbe
kann gratis abgefahren werden
Töpfer,tratze 19. (132 <

Selbst. Hotelkochmams. nach
ausw. sos. ges.. hob. Gehalt. Frau
Administrator EHsah. Stieff,
Bromberg, Elisabethmarkt 7.

IAuge,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade ¬
zimmer und alle Nebenröume,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zu v e r m i e t h e 11 . (260
Ernst Schmidt, Bahnhofft.OF.

Bon sofort (19

1 gut müht. Sorheriimmcr
zu »ernt. Postftr. 3, 1 Treppe.

Ein im Mittelpunk. von Brom ¬
berg belegenes (198

Knnsgrnndßnck,
welches sich mit 7% % verzinst,
ist bei geringer Anzahlung zu

verkanfcn. Näheres durch W.
Fahlan, Danllgerstr. 50 I.

Grilildstlick 6|mtbtnp6e,
A lleestr. LS, zu verkaufen.

Kl. HnnS.-^Z.7L'?k!
J. Bavkusky, Bahnhosstr. 13 II.

Meine

Destillation'
nnb KnlonillllMMlgtW
möchte ich and. Unternehmungen
halber von gleich verkaufen oder
verpachten. Off. u. H. €1. 30
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

M kclbkeme
Gustav Draheim,

Lochowo b. Bromberg. (1334

NeueStühlebll. 6roIin,Mauerst.l
TmirMirith 9 ut

,
erhalten, wenig

AUIimitUUf gebr., zu verkaufen.
Marke: Naumann-Germania. Näh.
Gräststraße 2. (1316

3 rädriger Kinderwagen
Komode, rund. Tisch, Stlihlc
bitt. z. verkauf. Carlstr.211 l. (1324

Den geehrten auswärtigen Vereinen und Gesellschaften empsthle

meine geräumigen Lokalitäten
mit großem, vollständig renovirtem Garten bei Ausflügen einer
gütigen Beachtung. — Vorzügliche Speisen nnd Getränke. —

Auimerksame Bedienung. Mäßige Preise. Ausspannung vorhanden,
— Vorherige Anmeldung von Vereinen und Gesellschaften erbeten.

Hochachtend Fr8IlZ ZBlCSkl, Hotel Kaiserhof. Nllkcl.

Montag ans dem Elisabethmarkt:

2(100 6olttfd|c!
Pfennig an pro Stack.

» Pfennig. — Netzchen 1<M
Schon von 5

Futter 3 Schachte»« 25 Pfennig. — Netzchen 10 Pfennig.
Von 12—1 Uhr Verkauf im en gros an Wiederverkäufer.

199 ) Jaeschhe, Goldfischhändler.

geröstete carmelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Packeten von Va und 1 U Kilo, per Va Kilo
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.

Unübertroffen an Wohlgeschmack, Reinheit nnd Kraft.
Conservierung des Aromas durch eigene

bewährte Brennmethoden.

Käuflich ln den bekannten Niederlagen.

Niederlagen in Bromberg bei der Firma Dr. Aurel Kratz
'Victoria-Drogerie), Job. Creutz. A, Pfrenger. H. E. Lemke,
D. Höhne, Emil Chaskel, Paul Lotz, A. Stachowski, Nachf
Roman Ludwik, Wilh. Hildenbrandt; in Exin bei Jac. Cohn ;
in Labtschin bei Ernst Handke. Ad. Wrzeszinsky. (62

Cnlmhacher Bierhalle.
Heute Sonntag Abend:

Krebssuppe. *9|
199) A. Twardowski.

Mein Verkauf von

ft frisch. Vrannbier literineise
findet von jetzt ab jeden Diens ag
und Freitag in der Danzigersti. 35
u. Feldstr. 2 statt. Neue Nakeler
Brauerei. J. Zablochi.

Berliner
Weißbier

in »orzliglicher Snnlität
empfehlen (195

Gebr. Nabel.

In den Alpenländern
Oesterreichs trinkt man den besten Kaffee.

Dieser wird erzielt durch V erwendung von

Andre Hofer’s,
Salzburger Kaffee-Würze in Würfelform,
die ebenso weltberühmt ist wie der Echte Feigsen-

Kaffee von Andre Hofer in Freilassings
in Cartons a 42 Würfel 50 Pig., ä, 20 Würfel 25 P fg.

|Zu haben bei : J* Bachlnski, -Wilhelmstr. 30, Emil Boettger.l
Eriedricbstr. 21. H. E. Lemke, Danzigerstr. 47.

(j Elysium. 1
Prächtiger Garten mit

A Sommertheater.
3 Altbewährte Küche.
4 Mittagstisch 1 Mark.

' in fester Abnahme 80 Pfg.
A Reichhaltige Frühstücks-
fl Und Abendkarte. p
2 Anerkannt vonüüliche Taffe siaffe.
^ Kuchen eigenes Gebäck. ^^ Ausschank von P
& Hies. Lagerbier («trelow). h
”

Königsberger (Ponarth), -

Nürnberger (Reis).
Lager flaschenreif, höchst

preiswerther Weine.
Apfrlweili v Fan ' Ltr.20Pf.i

w

I
Waldrestaurant

Mühlthal,
herrlichster und angenehmster

Ausflllgsort,
direkt am Hochwaldc gelegen,

steht dem geehrten Publikum wieder
zur Verfügung. (833

Jeden Mittwoch: Sonderznge
zu ermäßigtem Fahrpr is.

Abfahrt 2.30 Min., 350 Min.

jltnnba|n=6tnfililcraent^
Danzigerstraße 76b.

^Eine gute Tafle Kaffee^
^ mit eigenem Gebäck,,
4 sowie sonstige Getränke ^
A stets vorräthig. (15“ h

Sonntag, den 11. d. M.,
Dampferfahrten Hohenholm.

Abfahrt von der Kaiserbrücke
Nachm. 2%. 4, 5 1 7 Uhr,

Rückfahrt 8 4 . 4 3 / 4 , 6‘/ 4 , 7 a / 4 .

Reckanrnnt Drei Kaiser.
Neu eröffnet.

Bitte das geehrte Publikum
midi gütigst unterstützen zu wollen.
Daselbst ist ein Vereinszimmer
vorhanden. A. Rosengsarth,
Heynestraste Nr. 11». l;>26

^tmtliitnintl 1,20,

^ttlaiiianrü, P?d, i,ao -m

^Aufschnitt u. kl.Würste von
►C. Goldhorn. Schlawe i. Pm./,
^Dampfmolk rei u Wurstfabrit^
. empf. ö. Höhne, Bromberg '

^Bahnhosstr. 31a. Ccflonialw.-, .

»Delikatessen- n. Weinhandlnng.^

Reh-Riickrtl u. -Keulen,
Flundern, Rauchlachs, Rauch-

“pfi“““ CarlGause.

Schlacht-n-T iehliof-
Re taurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag:

Grsstes

Ämch-KonM
von der Kapelle des Artillerie-

Regiments Nr. 17
unter persönlicher L itung ihres

Diriaenten Herrn Teichert.
Kaffenöffn. 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.

Eintritt 20 Pfg. (173
Von 4% Uhr nachm, ab Unter ¬
haltungsmusik bis zu Beginn
des Konzerts in den vorderen

Räumen, bei freiem Eintritt.

Schülke’s Restnimlilt
Schleusenau.

Sonntag, den 11. Mai 1902:

Gr.Garlkn-KüMt
ausgeführt von der Drag -Kapelle

(verst. Orchester.)
Eintritt frei. Anfang 4 Uhr,
toout ergebenst einladet
190) Ewald Schülke.

Kufel’s Etablissement
Schröttersdors.

Sonntag, den 11. Mai 1902:

Gr. Gültknlionjert
ausgeführt von der Kapelle der

Artillerie-Regiments Nr. 17.
Eintritt frei. — Anfang 4 Uhr.

Nach dem Konzert

Familienkränzchen
um recht zahlreiche»! Besuch bittet
143) J. Kusel.

Gartenrestaurant
Bleichfelde.

Sonntag, den 11. Mal 1902,
nachmittags von 4 1 / 2 Uhr ab

Hüffe» risnzert.
Abends Familienkränzchen.

Umzahlreich.Besuch 6itt.C.Wolskt

Elisabeth - Garten.
Sonntag, den 11. Mai:

Bürger Familien Kränzche«
An-ang 4- 2 Uhr. «873

wozu erg. einlad. M.MuSielewtcs*

■>a



Gelegenheitskauf.
Einen Posten Stoffe, nur Neuheiten der Saison,

deutsche, sowie garantirt englische
Fabrikate

hatte Gelegenheit, weit unter Preis einzukaufen und offerire solche,
so lange der Verrath reicht, zu Miiasstsachen,

wie auch von der Elle zu staunend billigen Preisen;

z. i. 1 Anzug garantirt englisches Fabrikat, ff. auf Bosshaar
verarbeitet unter Garantie guten Sitzes für 5 8 Mark.

Max Lipowski,
Bromberg

Theaterplatz 3. Telephon 572? Theaterplatz 3.

Dampfkessel - Kebemachunss - Stiern
für die Provin z Pofev.

oM Jfluifttrfiimlttig
Attttwsch, den 28. m«i1902

nachmittags 4 Uhr

iE Nesinutant „Bilfietraa“, Pose», WWlMr.Nr.?.

Pfinaftkarten
ä 5 Pfg.

bei C. Jnnga, Bahnhofstr.^.

(Ul

M7 i
I

C 1
heißt die neueste

A» 11. Moi h. I
beginnt der letzte

JuschueideKnrsus
sät Damenschltihetei.

Damen jeden Alters erlernen
das Zuschneiden in kurzer Zeit
leicht und praktisch. (197
A.Jacob, i. Berlin gepr. Lehrerin.

Wilhelmstraße 4 4, 2 Tr.

Wohlfahrts—
Geld-Lotterie.

Zielmngs 37.-31. Mal.
16,870 Gewinne imBetrage v.

575.0001
Hauptgewinne;

100,0001
500001
25.0001

Loose ä 3,30 M. Porto u.Liste
30 Pf.

larienbnrgerLoose
ä 1 Mark. 11 Stück 10 Mark.

Porto und Liste 30 Pf.

3. Eisenhardt,
Berlin W., Meineckestr. 9.

cn ßö Bcrlteiße tun g.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in (102

z»lm«zlW
belegene. im Grundbuchs von

Juowrazlaw, Band 6, Blatt Nr.
290, zur Zeit der Eintragung des
Vrsteigerungsvermerkes auf den
Namen der verehelichten I o $

hanuaLeuczynska zu Jno-
wrazlaw, welche mit ihrem Ehe ¬
manne, dem Handelsmanne Ja ¬
cob Lenczynski, in Güter ¬
gemeinschaft lebt, eingetragene

Grundstück
am 3. Juli 1902,

vormittags 10V 2 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstclle — Pakoscher-
straße versteigert werden.

Das Grundriück — Wohnhaus
Synagogenstraße Nr. 8 — ist mit
einer Fläche von 1 ar 10 qm
üur Grundsteuer und mit 900 Mk.
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer
veranlagt und in der Grund-
stenermutterrolle von Juowrazlaw
unter Artikel Nr. 799, in der Ge-
bäudesteuerrosie von Juowrazlaw
unter Nr. 223 verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle, be ¬
glaubigte Abschrift des Grund ¬
buch blattes und andere das Grund-
ntick betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Btrfteigerungsvermerk ist
! am 9. April 1902 in das Grund-
^ huch eingetragen.

Juowrazlaw, den 1. Mai 1902.

Königliches Amtsgericht.

Original!

SAL
Das denkbbar beste

$ah v v ab
der Neuzeit mit obiger Schutz ¬
marke nur allein

billig

Aoilkinsmfahttil.
Das Konkursverfahren über das

| Vermögen des Kaufmanns
Peter Jesionowski

zu Jnowrazlaw
j wird, nach erfolgter Abhaltung
! des Schlußtermins, hierdurch auf ¬
gehoben. (102

I Juowrazlaw, d. 3. Mai 1902.

Königliches Amtsgericht.

Waizen-Hobeimaschine.

IM
s! Rlmnwe l S ohn

Act*-Ges.

Bromberg * Prinzenthl
baut als einzige Specialität

S ägegatter und

K K K H oSzbearbeitungs-

G * s Maschinen
in hochmodernste»

Gonstructionen.
Offerten und! für ernste Reflektanten

Kataloge ) kostenfrei.

zu haben bei (165
Emil Stadie,

Erste M. Fohrrabiverke,
Bromberg, Mittelftraste.

Preislisten gratis u. franko.

Wanzen - Essenz
u. alle UngezieservertilgungS-
mittel empf. d.conc.Giftverkanfsst.
Dr. Aurel Kratz, Victoria-Drog,

Alle» Posten Koldlock
«ni> Winterleokojen.

theils blühend, theils stark in
Knospen hat abzugeben (125
Worlitzsch Bleichfelde,Bromberg

10 000 qm

besäumte Wlöretter
sehr billig abzugeben. (110

Pani Böhm,
Damvffägewerk Groß -• Bartelsee.

Königliche
Oberförsterei Stronnau.

A.u Donnerstag, 15. Mai
1902, von vormittags 10 Uhr
ab, sollen in Crone a. Br. im
Loell'schen Gasthause folgende
Hölzer öffentlich versteigert
werden: (100

Nutzholz: Schutzbezirk
Sandau und Pulkau, Totalität:
ca. 75 Stück kiefern Bauhölzer
IV. it. V. Kl.

Brennholz: Aus sämmt ¬
lichen Schutzbezirken nach Vor ¬
rath und Bedarf.

Königlich Prenß.
klnssenlotterik.

Ganze Loose 48 Mk.,
Halbe 24 Mk., Viertel 12 Mk..
Zehntel 4,80 Mk. (nach aus ¬
wärts per Post 15 Pfg. m hr.)
Königl. Lotterie - Einnahme

SchweN a. W.
Wochentaas; 9-12 n. 3—6 Ubr.

w. Dresfey. (111

15. Motorwagen

Opel

Tagesordnung.
'

1. a) Rechenschaftsbericht des Qberingenieurs.
b) „ „ Kassenführers.

2. Bericht der Rechnungsprüfer und Antrag auf Entlastung.
3. Vorlage und Beschlußfassung über den Haushaltsplan 1903.
4. Wahl von Vorstandsmitgliedern.
5. Wahl der Rechnungsprüfer.
6. Mittheilungen und Besprechungen.
Die Vereinsmitglieder werden zu dieser Versammlung hier ¬

durch eingeladen.
P-sc», den 10. Mai 1908. DkC SSdtftstttO.

8. Hepner.

Für

liinbltr
530) und

RkAuratkure
zur gest. Nachricht,

alle Sorten
daß ich I

Porzellan ¬
geschirr

UNd

Sonnenschirme
Um mit einem grossen Posten Sonnen seil irrae,

nur gute solide Qualitäten, schnell zu räumen, sind

| dieselben zu nachstehend aufgeführten spottMlligen
Preisen zum

Insverkanf
1,45 i.

4,SO M. 2,00 -

6,00 ». 2,75 -

Concordia,
Cölnische Lebens - Bersicherungs - Gesellschaft,

gegründet 1853.

Grundkapital . 30 Millionen Mk.

Gesammtvermögen zu Ende 1901 . . 118 ,, ,

Versicherte Kapitalien „ „ . • 255 „ ,

Seither ausgezahlte Sterbekapitalien 101,9 „ ,

Denkbar größte Sicherheit. Billige Prämien.
Aeusterst günstige Bedingungen. Möglichst große

Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit.
Steigend berechnete Dividende der mit Gewinnantheil

Versicherten schon nach 2 Jahren.
Jede Nachschntzzahlurrg der Versicherten ist vertragsmäßig

ausgeschlossen. (11?
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst und unentgeltlich Franz

Wengli&owski in Bromberg, Hoffmannstraße 7.

gestellt.
S0BD©DSCiliriH6 jetzt nur ....

früher im Werth bis 3,00 31.

Sonnenschirme jetzt n™

früher im Werth bis

Sonnenschirme jetzt
früher im Werth bis

Sonnenschirme jetzt nur . . . 4«=
früher im Werth bis 9,00 M.

Sonnenschirme jetzt nur . . ß nn .

früher im Werth bis 13,00 31.
'

Sonnenschirme letzt nur 8«
.

früher im Werth bis 18,00 31.
'

Sonnenschirme jetzt nur . . . . || aa

früher im Werth bis 25,00 M.

Waschbare Sonnenschirme von 90 PL an

Kinder - Sonnenschirme - 28 - -

Bromberger
Schirmfalbrik

Rudolf Weissig
1 ®. Danzlgerstrasse 1 ®.

vis-ä-vis Hotel Adler.

HW-GWer
in großen Posten vorrä big i

habe. Die Preise sind fabel ¬
haft billig und bin ich im ¬
stande, trotz den' verschiedenen i
Fabrikvereinigungen den-1
noch zu alten, billigend

Preisen zu verkaufen.

Franz HreskI, 1
B v o iv b e r g.

!Di>nziMt«Mt. 112 ^r.EeinA
Zubehör, Balkon oder Garten. 11 Wohnung, 3 Zimmer u. Neben-
Off. mit Preisangabe erbet, unt. gclaß, per 1. Oktober 19 -2 zu
8741 an d. Gschst (1300 vermiethen. Näheres (503

Magistrat, Zimmer Nr. 15.

HnrschrftliA Nntznnng,
i 8 Zimmer, Erker. Balkon, Garten,

auf W. Pferdestall. l.Oktob. ob. fr.
Dauzigersir. 159 zu vermuth.

WillielnistWe 56,1 Tr.,
eine Wohnung von 6Zimmern
und Beigelaß per 1. Oktober 1902
zu vermiethen. Näher. Magistrat,
Zimmer 15. (503UötnuiftcrlaDcn

zu vermieth. Off, er 0. K. 5.

A» Einheit, LkkKsU
mit best. Erfolg betrieb. Zigarren-
geschäfr Umständebalber
Näh. 0. F. Schwalbe,

Fahrräder
Erstiteies Fabrikat, Boliens Mailte Paris M, „

jj W. DklitZ, Bromberg, FrMrisplatz, 1
Adam Opel, Rüsselsheim a. 31 .

Gartenschläuche
Hanfschläuche
Schlauchschrauben
Strahlrohre
Schlauchwagen
Fontainen-Aufsätze
Rasensprenger

empfiehlt (260

Ernst Schmidt
Bahnhosstraste 93.

Prci s l i ft eit g r a ft s.

An tltg. Weis,, tonbitt j 6SÄÄ »Ä
preisw. zu bert Petersonstr. 5. j a. g. Theilz

“ - rrT r

^ii vrm.

chwetz.

Sahen Lh,L7K>>rnnl«rkt-
ft« v worin m. bestem Erfolg ein
jll. 0/ Barbiergesch. betrieben w.,
ist z. v. Näh. Crohn, Mauerstr. 1.

Lad. n.Wn.vm. Grohn,Mauerst.1.

Bahilnng »jo 4 Stilb.
mit Balkon, Entr., Küche
u. ZnbeH. im Mittelpunkt
der Stadt sofort oder später
zu vermiethen. Reflekt
wollen sich unter 0. H. 14
a. d. Geschft. d. Ztg wend.

Serrslliaftl. Wohnung,
7 Zimmer, Loggia, Garten, Dan-
zigerftr. 153, hochp, 1. Okt. er.

jacobowski, Wilhelmstraße 14.

Eine Wohnung
Kornmarkt 9, 2 Tr. 5 Stuben
nebst Zubehör, vom 1. Oktober zu
vermiethen. W. Lange.

1 Repositorium
m. Schiebladen, z e.Vorkostgeschäft
paffend, wird iof. zu kaufen gef.
Off. ii M. M. 59 a. b. Geschft.

Bier- und Selterstafchen
kauft jeden osten # (1246

M. Schleiff, Mittelstraße 17.

G eb raucht. gr.S ch au f e u st er

liebst Thür u. ZnbeH. z. kauf. gef.
Off, u. J. 6. 103 fl. d. Geschft.

Alt bewährtes

beste Lage am Markt, in leb ¬
hafte Stadt Ostpreußens mit
höheren Behörden und großer
Garnison, b sonderer Verhält ¬
nisse halber sofort billig zu ver ¬

kaufen. Zur Uebernahme sind
ca. 15 000 Mark erforderstch.
Nähere Auskunft ertheilt die Ge-
s chäftsnelle d. Ztg.

itfpKhpM
Geschält, beste Lage der Neustadt,
umständeh. bill. zu verk. Offert,
ii, E. E. a. b. Gesckäftsst. (1123

D.GrnnhSnckAnjamekß.lg
ist mit. günst.Bediug. zu verk. Näh.
Thornerstr. 56, v. 11—12 und
v 3—4 Uhr anß.Mittw. u Sonnab.

Wegzngtzha b bea sicht, ich mein

H-iuSWMEßMS'
1000 M. mit Garten, Hyv.-Lasten

9 CO Mk.. Lage i. d. Altstadt, bill.
zu verk. Wo? sagt d. Geschft. d. Z.

Stähiiliiicb AnilhW,
Wohnhaus mit Gas- n. Waffer-
l itu >g, Garten. Hof, Stallung,
Werkstatt u. Lagerräumen, ge ¬
eignet zu jedem Geschäfts- oder

Handwerksbetriebe, auch z. Ailein-
vewohneii, ist unter günstigen Be ¬
dingungen verkäuflich. Antrag, n.

0 . P. 120 an die Geschäftsstelle.
Mein lang einaef. Restaurant

Rinkauerstr. 5 in. vollst, guter Ein ¬
richtung bin ich will ns, foi. z. ver-

kau . Bromberg. Wilh. Schmidt.

fBniöt^jgÄÄ
Mieibslage f inittl. u kl.Wohnung.
Solv.Unternehm. woll. sich melden.
Off n. „Banplätze“ a. d. Gst. d.Z.

Aus Abbruch
zu verk. das alte Seiten ¬
gebäude mit Stallung
Danzigerstraße 1617.

Näheres dortselbst im
Komtoir von Herrn Th.
Goodson von 8-10 Uhr
vormittags und 5-7 Uhr
nachmittags. (198.

Saiijigtriitaic Sit. 141 l$t.
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche
und Nebengelaß, Holzstall, Wagen-
remise, eventl. Pteide- und Ge-
räthestall, per l. Oktober 1902 zu
vermiethen. Näheres (503

Magistrat, Zimmer Nr. 15.

In meinem Grundstück Neu-
»brerftr. 53

( j ||£ Mhnn„g,
bestehend aus 2 Zimmern, Küche,
Stall u. Keller, pr. sofort resp.
1. Juli z. vrm. Albert Liebenau,
Danzigerstr. 71* Destillation.

Breukenhofstr. 21,n.Bahnh.,
I 3zimm. Wohn., Küche m- Kochgas-

Viktoriast. 7a, III L 1 einr., Entree, Kloset bill. zu Herrn.

InnMtsttnßeM.z.AM
eine Wohnung, 4 Stuben,
Küche 2 c. per 1. Oktober zu ver ¬

miethen. Ebenda ist eilt Pferde ¬
stall für 4—6 Pferde per sofort
zu vermiethen. (171

1 mittlere Wohnung
3 Zim., Kammer, Küche m. Gask.
2 c. ist vom 1. Okt. er. ab Korn-
marktstr. 2,2. Et., zu vermiet.
Näheres d. 0. Leliming, Korn-
marktstr. 2, Fahrradhandlung

Jni Knufpns §»(jtii$oKttii
ist eine Wohnung von 5 Zim ¬
mern 2 c. per 1. Okobcr 1902 zu
vermiethen. Max Rosenthal.
Spediteur, Theaterplatz 4.

Wohnung,
4—5 Zimm n. ZnbeH, p. l. Oktob.
zu vermiethen Bahnhofstr. 56.

Elisabethstr. 22 (am Markt),
2 . Etage, Bolnitiig
von 4 Zimm., Küche, Kammer 2 c.

wegzngsbalb. sofort zu Herrn.

Große Pferdcftälle u. Lager
räume nebst Cvwtoir zu ver ¬

miethen Posenerstraffe 5.

Fabelhaft billig sind die Ver ¬
kaufspreise der Eich- und Ren-

ewcibe, welche, z Einsicht auslieg.
Tornow, Bahnhofstr 71»

m
bet

4 Nnßbamn Kleider- u. Spiegel-
spinde

2 Nußbaum Muschelbettstelle
2 Elsen Kleider- u.Spiegclspinde
2 Elsen Muschelbettstelle

einzeln neu, billigst Kronerst. 12

billig zu verkaufen. (194
!i. Ziebarth, Friedri chftr. 65.

Tanbendung
verk. €.H.Schmidt, Wilhelmstr. 7.

Hierzu vier Beilagen.
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M 109. I. romberg, Sonntag, li. Mai 1902.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 10. Mai. *. ,

* Vervollständigung des polizeilichen
Meldewesens. Nachdem sich schon zahlreiche Handels ¬
kammern, kaufmännische Korporationen und Vereine
zu gunsten der bekannten, seitens des Vorstandes des
Verbandes der Vereine Kreditreform e. V. in Leipzig
an die zuständigen Ministerien der Bundesstaaten, sowie
an den Bundesrath gerichteten Eingabe, bezüglich einer
Vervollständigung des polizeilichen Meldewesens, aus ¬

gesprochen haben, hat sich mit diesem Gegenstände in
seiner Sitzung vom 10. April auch der Ausschuß des
Deutschen Handelstages befaßt und beschlossen, die auf
eine Vervollständigung des polizeilichen Meldewesens
gerichteten Bestrebungen des genannten Verbandes, dem

auch der hiesige Verein Kreditreform
(Direktion: Otto Jandt-Friedrichsplatz 11) angehört,
zu unterstützen.

* Schleusenarrer Gesangverein. Bei günstigem
Wetter unternimmt der „Schleusenauer Gesangverein“
am morgigen Sonntag einen Frühausflug nach der
Blumetsickleuse.

* Mit den örtlichen Bermefsungsarbeiterr
zum Zwecke der Herstellung einer neuen Karte des

Hochwassergebiets der Weichsel wird jetzt
wieder begonnen werden und zwar sollen in diesem
Jahre die an der Weichsel gelegenen südlichen Theile
der Kreise Culm und Schwetz gemessen werden.

<5 Von der Lungenheilstätte bei Oplawitz.
Der Ort. wo die Oplawitzer Lungenheilstätte errichtet
werden soll, liegt in einer kleinen Thalsenkung mitten
im Walde zwischen der Brahe und der Kleinbahnlinie
Bromberg — Crone a. B., vom Braheflusse ca. 300 Meter
entfernt. Vor mehreren Monaten ist dort bereits durch
den B'unneubanunternehiner Herrn H. Lund von hier
nach Wasser gebohrt und solches auch in der Tiefe von
ca. 36 Meter in genügender Menge und vorzüglicher
Güte vorgefunden worden. Das Wasser ist dann nich^
nur hier, sondern auch in Berlin untersucht und es ist
festgestellt wo> den, daß es allen sanitären Anforderungen
entspricht. Die Versorgung der Heilstätte mit Wasser
aus diesem Brunnen soll durch eine maschinelle Ein ¬
richtung erfolgen, die ebenfalls von Herrn Lund aus ¬

geführt werden wird.
* Coralie & Co., der berühmte „Modesalon“,

in dem die toßiien Verwechslungen in Verbindung mit
einem genialen Dekorationsverwandlungstrik in Paris
500 mal, in Berlin 200 mal ihr Wesen getrieben
haben, eröffnet am Pfingstsonntag ein Gastspiel in
Patzers Sommertheater unter der Direktion Hock-
Gerlin aus Berlin. Ueber die Berliner Aufführung
schreibt z. B. die „Freist Ztg.“: „Die tollsten Ver ¬
wechslungen jagen sich. Tie flotte Tarstellung war

ganz ausgezeichnet und hob das blfallslustige Publikum
aus den höchsten Gipfel des Entzückens. Die Hervor ¬
rufe ließen sich sehr bald schon nicht mehr zählen.
Diesen Modesalon, eine der anziehendsten und an ¬

regendsten Wandeldekorationen muß man gesehen haben.“

Ein Fortschritt gegenüber allen ähnlichen Produkten sind

* Unfall und Rettung. Am Himmelfahrtstag
gegen 6 Uhr abends stürzte von der Brücke zu den
königlichen Mühten ein fijähriges Mädchen, welches
dort mit anderen Kindern spielte, in die Brahe und
wäre ertrunken, wenn nicht auf das Geschrei der übri ¬
gen Kinder herbeieilende Passanten die Kleine gerettet
hätten. Der Unfall wäre verhütet worden, wenn an

der Brücke am Rande des Fußbodenbelages ein Brett
angebracht gewesen wäre.

* Ans Wrescyen wird dem „Post Tb.“ ge ¬
schrieben: Die Kinder der katholischen Schule, die sich
bisher weigerten, in der Religionsstunde deutsch zu
antworten, verweigern nunmehr auch den katholischen
Gruß „Gelobt sei Jesus Christus“ und motiviren ihre
Weigerung damit, daß es ihnen die Eltern verboten
hätten; andere betrachten den deutschen Gruß als eine
Sünde. Als ein Lehrer kürzlich den hiesigen Propst
höflich und vernehmlich mit „Gelobt sei Jesus Christus“
begrüßte, erhielt er keine Antwort, bemerkte vielmehr,
daß sich der Propst abwendete.

W Güldenhof, 9. Mai. (Beurlaubung
und Vertretung.) Herr Lehrer Bröge in
Penchowo ist zur Kräftigung seiner Gesundheit auf
6 Wochen beurlaubt. Die Veitretung der Stelle ist
Herrn Lehrer Krössin in Tarkowo Gut übertragen
worden.

? Rakel, 9. Mai. (Jagdverpachtung.
Silberne Hochzeit. Liedertafel.) Die
Jagd auf dem gemeinschaftlichen Jagdbezirke der Stadt
Nakel soll im Wege des Meistgebots am Donnerstag,
15. Mai d. I., vormittags 11 Uhr im Deputations ¬
zimmer des Nathhauses verpachtet werden. Die Pacht
soll 6 Jahre währen und vom 1. August d. I. be ¬

ginnen. — Das Siedemeister Anton Schradersche Ehe ¬
paar hier feierte heute das Fest der silbernen Hochzeit.
— Gestern unternahmen 28 Mitglieder der „Lieder ¬
tafel“ den geplanten Ausflug nach Thorn. In den
schönen Restaurationsräumen des „ArtushofeS“
wurde ein Frühschoppen eingenommen, und dann
besichtigte man die Sehenswürdigkeiten der Stadt.
Nach dem Mittagessen, das ebenfalls der „Artusbos“
lieferte, wurde ein Dampfer gemiethet und eine Ver ¬
gnügungsfahrt aus der Weichsel angetreten. Das End ¬
ziel derselben war die russische Grenze bei Ottloschin.
Bei der Rückfahrt wurde in dem deutschen Grenzdorfe
Scknllno Station gemacht. Tie Rückkehr nach Nakel
erfolgte um 12V2 Uhr nachts.

□ Zniu, 8. Mai. l E x h u m i r u n g.) Am
vergangenen Montag wurde die Leiche des hiesigen um

Mitte A ril d. I. verstorbenen Stellmachermeisters
Matthias Grajewski exhumirt und am Tage
darauf sezirt. Mehrere innere Theile sollen nach Berlin
zur Untersuchung und Feststellung der Todesursache
des Grajewski gesandt worden sein.

P. Wongrowitz, 9. Mai. (Ausflugsort.)
Im vorigen Sommer ist im königlichen Eichwalde
durch den hiesigen Bahnhosswirth eine Restauration
eingerichtet worden, wo an Sonn- und Feiertagen die
von hier ausgehenden Personenzüge — 7 3 / 4 V., IV/4 V.,

4V 4 N. — halten. Das Fahrgeld beträgt 20 bis 35 Pf.
Zur Rückfahrt halten nahe des Spielplatzes zwei Züge:
1.51 und 71/4 N.

x. Janowitz, 9. Mai. (Unglück.) Die
21jährige Tochter des Konditors Witt von hier reinigte
mit Benzin ein Kleid. Zu diesem Zwecke hatte sie die
Flüssigkeit in ein Näpfchen gegossen, in dessen Nähe
ein Plätteisen mit glühenden Kohlen stand. Von der
ausströmenden Hitze entzündete sich das Benzin. Das
Näpfchen zersprang und die brennende Flüssigkeit ergoß
sich über das Mädchen, deren Haare bis auf die Wurzeln
verbrannt und deren Gesicht schrecklich zugerichtet wurde.

Posen, 8. Mai. (Streikbewegung.)
Für die Maler und Anstreicher verläuft der Streik
bisher sehr günstig, da bereits zebn Meister die

Forderungen der Gehülfenschaft (zehnstündige Arbeits ¬
zeit und 80 Pfennig Stundenlohn für Anstreicher
und 40 Pfennig Stundenlohn für Maler) angenommen
haben. Ein Theil der unverheirateten Streikenden ist
abgereist, und es stehen im Streik gegenwärtig noch
157 Ledige und 129 Verheiratete. Streikgelder gehen
ziemlich reichlich ein. Auch ein Maurerstreik kann
jeden Tag ausbrechen. Zur Zeit herrscht zwischen den
Meistern und Maurern nur eine Art Waffenstillstand.
Auch die Konfektionsschneider drohen mit einem Aus ¬
stand, während die Maßschneider ihre erhöhten Lohn ¬
forderungen bei den meisten Arbeitgebern in Güte
durchsetzen konnten.

? Schwetz, 8. Mai. (K i r ch b a u.) Für die im

Zusammenhange liegenden Ansiedelungen im hiesigen
Kreise Prust. Waldau, Brachlin, Friedrichsdank und
Topollno, welche bisher zur evangelischen Kirche in

Schirotzken gehörten, wird ein neues Kirchspiel er ¬

richtet und seitens der Ansiedelunslskommission eine
evangelische Kirche in Waldau gebaut. Der Bau ist
bereits ausgeschrieben und soll noch in diesem Jahre
vollendet werden.

nd. Culm, 9. Mai. (E r t r u n k e n.) Die drei
Kinder des Besitzers F. Rindt in Neusaß, welche im
Alter von 2—5 Jahren stehen, wateten heute Mittag
in einem in der Nähe des Deiches befindlichen Bruche.
Plötzlich versank das zweijährige Mädchen, wahrend
das älteste Kind hülferusend zur Mutter lief. Leider
war das Kind ertrunken, ehe Hülfe herbeikam.

Dt.-Krone,6.Mai. (Selbstmord.) Heute
Mittag erschoß sich der im Dienste des Mühlenguts ¬
besitzers Herrn Butzke in Schloß-Niedermühle stehende
Buchhalter Nick. Die Kugel war dem Lebensmüden
durch den Mund in den Hinterkopf gedrungen. Der
Selbstmörder wurde zwar noch lebend in das städtische
Krankenhaus geschafft, starb aber schon nach einer
Stunde. Was ihn zu dem Selbstmorde bewogen hat.
ist bis jetzt unbekannt.

Marienbucg,8.Mai. (Die Beschränkung
der Johanniter-Festlichkeiten) auf
den 5. Juni ist Thatsache. Das für den Erzherzog
von Oesterreich bestimmt gewesene Quartier wird jetzt
von dem Hochmeister des Johanniterordens, dem

Prinzen Albrecht, b nutzt werden. Außer ihm werden

noch andere Fürstlichkeiten, darunter Prinz Leopold,
an dem Feste theilnehmen. Als Vertreter deS
englischen Malteser- bezw. JohanniterordenS werde«
vier Ehrenritter erscheinen. Auch sie sind, wie über ¬
haupt alle Theilnehmer. Gäste des Kaisers. Diese treffen
am 4. Juni hier ein. während der Kaiser selbst erst am

5. früh mit Sonderzug eintrifft und am Abend nach
Berlin zurückfährt. Nach der Abhaltung des Ordens-
kapitels und der kirchlichen Feier findet Galatafel statt.
Im übrigen bleiben alle bereits getroffenen Anordnun ¬
gen in Kraft; so z. B. die Einrichtung eines beson ¬
deren Telegraphen- und Fernsprechamtes im Schlöffe,
welches eine direkte Verbindung mit Berlin und dem
königlichen Schlosse daselbst unterhält, jedoch nur für
den Kaiser und dessen Gäste benutzbar ist. Zur Bewäl ¬
tigung des übrigen telegraphischen Verkehrs werden be ¬
sondere Einrichtungen im Postamte getroffen.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 10. Mai. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 176 bis 180 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, alter Wmterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität $48—153 M.
— Gerste nach Qualität 120—125 M„ gute Brauwaare
126—130 M. — Erbsen Futterwaare 145—148 M., Koch,
waare 180—185 M. — Hafer 140 bis 148 M., feinster
üb r Notiz.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 10. Mai.

HSchN.
Preis.
1 ^

Jtiebr.
Preis.
«. -ff

öSchft.
Preis.
1 9t.

Niedr.
drei».
X %

Wetze.tneulOOKg 18 Ou 17100 Butter 1 Kg. 2 20 1 80

Roggen 100 . 15 50 14 60 Heu 100 - 8 00 7 50
Gerste 100 » 13 2<> 12,00 Stroh 100 . 8 00 7 50
Hafer 100 . 15 0> 1400 Krummstroh * — — — —

Erbsen 100 . 18 0<) 17:00 Spiritus pr.Ltr. — — — —

Kartoffeln • 4 00 300 Eier per Schock 2 60 2 30

Witterungsberrcht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Sonntag, den 11. Mai.
Sonnenaufgang 3 Ubr 53 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 36 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 43 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 17° 43Mond zunehmend.
Mondausgang vor ',28 Uhr morgens. Untergang nach
V-,12 Uhr nachts.

Zeit der Beobachtung.
MonStj Tog | Stunde

Luftdruck auf
OGrad reduc.
m Millimeter.

Tempe ¬
raturn

Cetsius

fleuch-
tigfeit.
rel.Olo

Wind ¬
rich ¬
tung.

B:-
roct«

5. 9 (mittags 1 Ufir 758,i 11,4 13 O 1
5. 9 !abends 9 Uhr 757„ 6,2 50 O 0
5. 10 | früh 9 Uhr 756, 9 7,o 1 58 NO 1
Skala für die Bewölkung: 0 --- heiter, 1

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 --- ganz bedeckt.

Temveraturmaximum gestern 10,6 Grad Reaumur
= 13,2 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
0,6 Grad Reaumur — 0,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Wechselnd bewölkt, etwas wärmer, vereinzelte
geringe Niederschläge.

(93
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a 16 bezw. 12 Pfg. für je 2 Einzel-Portionen. Der Wohlgeschmack der daraus bereiteten Bouillon ist unerreicht. Eine

Tasse feine Kraftbrühe kommt nur auf 8, guter Fleischbrühe nur auf 6 Pfg. zu stehen. In allen Delikatess-, Kolomalwaaren-

Geschäften und Droguerien käuflich.

Man verlange atisdrficklich M&GGl’s Bouillon-Kapseln.

©litrförBcm Glinde. Sp
Holzversteigernng .

an

15 Mai 1903 im Gasthaus. M
des Herrn Roepke zu Bromberg, M
Thornerftraß ! Nr 58, von 10 Uhr U
Dornt. ab. Es kommen zum An-M
gebot:

N u tz h ö l z - r:
in den Belaufen Kiebitzbruch (To- ^

talität), Jesnitersee (Jag. 181), U.
Loch au (Totalität), Kiefern 126 ®

Stck., LangnutzholzI—V.Kl. mit
rb. 83 fm;

Brennholz
im ganzen Revier: Birken. Erlen
52 rm Scheite u. Knüppel, Kiefern
1500 rm Scheite, 2ä0 rm Knüppel.
9 0 rm Reisig II./III. Kl. (76

Verdingung.
Die Ausführung von

Müler- uni Anstmcher-
etbtitt«

ttt der höheren Mädchenschule,
Bürgerschule und Volksschule in
derNenhöfer-Straße soll verdungen
werden.

Bedingungen und Kostenanschlag
liegen im Zimmer 23 des hiesigen
Rathhauses zur Einsicht aus und
können daselbst gegen Erstattung
der Schreibgebühren abschriftlich
bezogen werden.

Die Angebote sind verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis

MitlwüE' itn 21. i. Miß..
vormittags 10 Uhr

an unterzeichneter Stelle ein ¬
zureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Bromberg, den 6. Mai 1902.

Der Magistrat,
Bau-Deputation.

Meyer.

1 . Bromberger NT
Hanflelslehr-Institut

von

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist nnt. Garantie

des Erfolges:
Eins., dopp., ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handelsoorrespondenz,

Stenographie, Maschinenschreiben,
wechsellehre, Rechnen,

Schönschreiben,
überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.
Getr. Kurse f. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen.»
Prospecte gratis und franko.

Eintritt jederzeit. /
Gegr. 1892. /.

nur erstklassige Fabrikate

empfiehlt in grösster Auswahl auch auf
Abzahlung (530

Franz Kreski, Bromberg,
Banzigerstrasse 7.

Warne hierdurch Jedermann,
von meinem Manne Gottfried
Czolbeans Prinzenthal eine
Unterschrift anzunehmen ob. ihm
etwas zu borg., d. ich für nichts auf«
komme. Elise Czolbe geb Hellwig.

Fenstervorsetzer
in Delft,

49X46 cm, Paar 50 Pfg.
bei C. Juuga, Bahnhofftr.?5.

PapieraWe
in größeren Mengen sofort unent-

gettl. abzuholen Schleinitzst. 15.

Gründlicher Unterricht
in Stenographie — Stolze-
Schrey — wird ertheilt. Zu er-

fraaen in d. Gschst. (1301

Wohlfahrts-
Lotterie

Ziehung am 27. bis 81. Mai.

1000001
»0,0001
35

,
000 «.

15
,
000 «

Originalloose ä M. 8,80.
Porto u. Liste 30 Pf.

Marienburg. Pferdelotterie
Ziehung 6. Juni

Loose ä 1 M., 11 Stück 10 M.
Porto und Liste 30 Pf.

E Fraenkel jr.
Berlin, Friedrichstr. 168.

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen 2c. zahlt
Al>r. Arndt, Kornmarktstr. 7.
B e st el l ungen per Postkarte.

2herrsch.Mhn. e. 6 Simm.,
rchl. Zubh., Badest. Belet.bochpart.
z. l.Okl.od.v.sof Petersonftr.lO.
Zum l.Juli freundl. Wohnung
3 Zimmer u. Zubeh. z. vermiethen.
Näheres Hempelstr.5aIIr. (1320

Ninkaucrst. 5,1 Tr.. Wohn. v.

3 Z nt., Badez. u. Zbh v. 1.10.

z. beritt. Näh. Elisabft 43a, Pt. l.

Großer Laden
Brückenstr. 3, allerbeste Ge ¬
schäftslage, ans Wunsch m. großen
Lagerräumen, Keller u. Wohnung,
z. 1. Oktober zu Herrn. Wittwe
Emilie Seemann, Brückenst. 3,1.
Das. 2 große Zimmer f. Com-
toir oder Bureau geeignet. (194
Rinkauerst. 5, unw.Hötel Adler,
ist e. gr. Eckladen m. 2 Schauf.u.
angr. Wbng., z. j.Gsch. ggn., v. 1.10.
z. benit. Näh. Elisabeths!. 43a.

Sdjleiittiiftt. 18! 1. Etage,
brsch.Wohngn.

V. 8 u. 5 Zimm. v. 1. 10., das.
ferbt ft. z. 4 Pf., Bnrschengel. 2c.

v. gleich, — w. e. kl. W. v. Stube
u. Kch. u. e. mbl St. v. gl. b 11t. z.
brüt. Sckiwedbgst. 106,1 C. Andres-

Danrizerstraße Nr. 159
ist ein Laden mit großen Schau,
fenstern nebst angrenz. Wohnung v.

j etzt oder später zu vermietben.

gritbndiilr.ßiiftltrÄfiien
mit kleiner Wohnung vom 1. Juli
zu vermiethen,desglerchen die erste
Etage. Näh. Wilh lmstr. 12, I l.

1 Halbrenner,
wie neu, sehr billig, auch auf
Abzahlung, zu verkaufen bei
0. Lehnt in g, Kornmarktstr 2.

Gutes Touren-Rad (1317
f. 50 M. z. verk. Friedrichstr. 1.

Großer Laden,
beste Geschäftslage nebstWohnung,
mit oder ohne große Lager ¬
räume ist zum 1. Oktober oder
früher zu vermiethen. , (174
CarlLachmann, Bahnhfst.93

Vom Oktober das Haus verkäufl.

Wohnung
wn 5 Zimm. n. Zuvon 5 Zimm. n. Zubeh., bequem

gelegen, Umständehalber per 1.

Juli er. zu vermiethen. Näheres
Elifabethstr. 17, II. (1182

..
2 Tr.,

4 Zimm. Entree, Küche u. Zubeh.»
evtl, auch Gartenbenutzung, an

ruhige Miether per 1. 10. 02 zu
verm. Berlinerstr. 29. (194

«gjostn 7 Wobn., 3-4 Zimm.,DMfjlr. I 1. Oktbr. zu b,rm.

Näher. Bahnhofstr. 93, 3 Tr.

Rinkauerftr. 5, 1. u 2. Et.,
f. 2 herrsch. Wohn. v. 6Zim..
Balk, Badez. u. 'nst. Zub. p. 1.10.
zu vrm. Näh. Elisabst. 43a, Pt. l,

Mtoriastrnße 9
herrsch aftl. Wohnungen v. 5
Zimmern nebst sämmtl. Zubebör
u. Gartenantheil p. 1. Oktbr. er.

zu verm. Näheres bei Goetting,
Viktoriastr. 10. (185

Z« aertn. TmMrsir. 41
2. Etage, 7 Zimmer, Saal,
3. Etage, 8—9 Zimmer, wegen
versitz d. Hrn. Major Eogrewe.
Pferdeställe, Burschengelaß. (186

Eine Wohnung.
m. all. Komf. d. Nenzeit ausgest
ist per 1. Oktober zu verm. Wil
helmstr. 14. F. Tomaszewski,

5 Zimmer
(Badezimmer), Küche u. s. w.

Brunnenstraße 5, 1 Tr., vom

1. Okibr. ab au verm. @a§etnrid),
tung im Hause. Preis 600 Mk .

Groß. leer. Portemzirnrnkr
zu vermiethen Fröhnerstr. 13.

Burgstratze Nr. 24
1 Speicherkeller als Lager ¬
raum 2C. per 1. Juli 1902 zu
vermiethen. Näheres (5^3

Magistrat Zimmer Nr. 15.

Weltzienplntz Nr. 5.
Ein Pferdestall für 3 Pferde,
Wagenremrse nebst allem Zubehör
zu vermiethen. «193

Ml. Zimmer
mit 1 oder 2 Kabinets wird per
l.Juni gesucht, womögl.Friedrichst.
Off. u. Chiffr. A. der Ztg. (109

An still, rnöbl. Zimmer
Gartenauss , zum 15. Mai a. c.

an anständige Dame zu vermieth
Fr. Bachmann, Gymnst. 2, H.,r.I.

Alte deutsche, gut eingeführte Lebensversicherungs - Gesellschaft

sucht einen

ijniipl^ijriitrii
für Bromberg und Umgegend. Aeußerst koulante Bedingungen und

Unterstützung durch Direktions-Beamte jederzeit. Gest. Offerten von

möglichst branchekundigen, einflußreichen Herren, welche gewisse
Garantie für Ausbreitung des Geschäfts bieten, unter 948 an

die Geschäftsstelle d. Ztg.

TnAiger Mechoniker
wird p. sofort verlangt (1268

J. F. Meyer.

Anen Konditor
Wünscht H. Fritz, Elisabethmarkt.

Ebendaselbst wird ein Kutscher
verlangt. (1321

An Lehrlin»
mit den erforderlichen Schul-
kenntniffen wird für ein größeres
Comtoir gesucht. Eintritt per
1. Juli cr„ auch früher. Selbst ¬
geschriebene Gesuche mit kurzem
Lebenslauf (Vorbildung, sowie per ¬
sönliche Verhältnisse enthaltend),
sind mit. G. O. 68 i. d.Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung niederzulegen.

Schlofferlehrling
kann eintreten. (1136

Teichler, Posenerstr. 29.

für Maschinenöle gesucht.
Gest. Offert, erbeten u. A. H. 86
Rudolf Mosse, Filiale Danzig.

Reisende und Händler
gesucht auf Kreideportraits-Ver-
kauf 2,50 Mk., Haussegen 0.50 Mk.
Kunftinstitut Germania, B. Scha ¬
drack, Berlin, Melchiorstr. 10.

Hertreter
f. Automat.ges.Chokolad -

j Fabr. Selbmann, Dresdev.

Asohr. Wirthin'ML
Gut 0. b einz.Herr. f. sof. 0. später.
Off. u. Z. 1 a. b Grschäflsst.

An lltbild.8rl.S-AK
zur selbst. Führung e. Haushalts
Stellung. Zu erfragen Luisen ¬
straße 21, p. r. (1254

Für mein Wurstgefchäft suche
zum 15. d. M. eine (1297

perfekte Verkäuferin.
Off. mit Gehaltsanspr. u. Photo ¬
graphie erbittet 8. Sergott,
Bromberg, Mitteistr. 57.

Gesniht ohne jenl. Lornnd'
zohiunz da?

gepr. Erzieh. Frls. mit höh.
Schulbild, zu schulpflicht. Kind.,
gepr. Kindergärt. zum selbst.
Untere, aufs Land, tücht. beff.
Kinderpfleg. zu jung. Kind.,
sämmü. mit gut. Stellungs-
zeugn.> sowie junge Mädchen
aus beff. Fam. im Schnerd. erfahr,
als Bonnen fürs Ausland.
Off. an Frau »r. Jenny
Markusy, Breslau V., Sal.
vatorplatzZ 4. Stellenvermittlerin.
Tel. 7814.

Ein träft. Aufwartemädch.,
welch, auch feine Wäsche plätten
kann, w. für d. ganz. Tag gesucht.
Zu erfr. b. Fr. A. Radezewski,
Danzigerftr. 4. II. (193

Beff. Mädch.,d. schneid, u. plätt.
k. emps. v- gl. ftrauAnnaStahnke,
Gesind vm., Bahnhofstr. 65.

6000 Mark
zur durchaus sicheren Stelle w. a.

ein Grundst. t. C. d. St. gef. O6-
an die Geschä4sst. d. Ztg.u. C. ]

Mädchen, ca. 15 I., nchm. verl.
gleich Lotz, Wilhelmstraße Nr. 6

Ein ordentl. Mädchen zu
einem klein. Kinde wird für den

ganzen Tag ges. Neuer Markt 10.

6000 M. w. z. 1.7. a. sich. Hyp.
gef. Off. u. A. Z. 12 a. d. Gschst.

8es«A 509-700 Mk.
bet höh. Prozenten u. Sicherheit.
Gefl. Off u. M. 40 a. d.GeschäftSst.

Eine Hypothek,
2stellig, 29 000 M. 7 % OentttSl.
goldsicher, von sofort zu cediren.
Offert, nur von Selbstkäufer u.
A. F. 100 an die GeschaftSst.

32 000 Mk., a. geth. z. Vera.
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, II.

.

•
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Mtzmrg der Stadtverordneten.
Bromberg, 9. Mai.

Anwesend sind 25 Stadtverordnete; vom Ma ¬
gistrat Bürgermeister Schmieder und die Stadt-
räthe Metzger, Gamm, Wolfs, Meyer, Jeschke und
Plasse.

Der Vorsteher verliest ein Schreiben des Ersten
Bürgermeisters Knobloch, worin dieser mittheilt,
daß der Provinzialverein zur Bekämpfung der Tu ¬
berkulose in seiner Generalversammlung in Posen
die Errichtung einer Heilstättein Oplawitz
für 50 weibliche Kranke beschlossen und zur Vor ¬
bereitung des Baues eine Spezialkommission ge ¬
wählt habe, deren Vorsitzender er sei.

Auf die zu Händen des Vorstehers eingegangene
Anzeige vom Tode des früheren Stadtverordneten
Forstmeisters Dohme hat der Vorsteher
einen Kranz und ein Beileidsschreiben namens der
Versammlung gesandt. Dafür ist ein Dankschreiben
des Sohnes des Verstorbenen, des Hauptmanns
Dohme, eingelaufen. Die Versammlung ehrt das
Andenken des Verstorbenen, der hier lange Jahre
Stadtverordneter gewesen, durch Erheben von den
Sitzen.

Der Magistrat theilt mit, daß er der Resolution
der Versammlung über die Neuverpachtung der Er ¬
hebung des Ufergeldes nicht stattgegeben, vielmehr
beschlossen habe, die Erhebung dem bisherigen Päch ¬
ter Sasse zu überlassen.

Der Vorsteher verlieft dann ein Schreiben des
Kohlenhändlers Hermann Blumenthal, wo ¬
rin es heißt: Aus Anlaß der Verhandlungen der
Versammlung über dieVergebungderKoh-
lenlieferung für die Gasanstalt
und die sonstigen städtischen Anstalten irrt April
d. I. seien nach den Berichten der hiesigen Zeitungen
von seiten des Referenten Friedlaender und des
Stadtverordneten Cohnfeld Aeußerungen gefallen,
gegen die er Verwahrung und Protest einlegen
müsse, da er der einzige Lieferant sei, von dem die
Stadt Kohlen für ihre Anstalten entnommen habe.
Stadtv. Friedlaender habe gesagt, man habe
schlechte Erfahrungen mit dieser Kohle gemacht, es
feien horrende Preise gefordert worden, und doch
habe die Stadt Mühe gehabt, die Kohlen zu bekom ¬
men. Das zeige, daß Herr Friedlaender sich mit
der Angelegenheit nicht genügend beschäftigt hätte,
sonst hätte er wissen müssen, daß die Stadt Jahre
hindurch von einer Breslauer Firma Kohlen ent ¬
nommen habe und nur einmal von ihm währerrd
des Kohlennothjahres, wo er, Blumenthal, als
Mindestfordernder die Hausbrandkohle geliefert
habe. Die Preise hätten 1,02 bis 1,06 Pf. betra ¬
gen, und das wären damals keine „horrenden“, son ¬
dern mehr als mäßige Preise gewesen. Er müsse
sich daher verletzt und in seinem Renommee geschä ¬
digt fühlen. Man habe auch keine Mühe gehabt,
Kohlen von ihm zu bekommen. Er habe ca. 23 800
Zentner geliefert und nur ca. 22 000 Zentner zu
tiefern gehabt; mehr Kohlen feien nicht verlangt
worden, und keine städtische Anstalt fei durch Nicht ¬
lieferung seinerseits in Verlegenheit gekommen.
Alles, was bestellt fei, fei geliefert worden, und der
Lieferungsvertrag sei dann auch verlängert worden.
Stadtrath Metzger habe dann sogar behauptet, die

Hausbrandkohle habe Fehlgewicht !hmd schlechte
Qualität gezeigt. Es sei bedauerlich, daß solche
kühnen Behauptungen ohne Kenntniß der Sachlage
aufgestellt würden. Er könne im einzelnen an den

Frachtbriefen und Wiegezetteln nachweisen, daß von

Fehlgewicht keine Rede sein könne, ja, daß in einigen
Fällen sogar Mehrgewicht vorhanden gewesen wäre.

Ferner habe er nur allererstklassige Marken gelie ¬
fert, mit denen seine ganze große Kundschaft zufrie ¬
den gewesen sei. Es könne Herrn Metzger kaum

ernst mit diesem Vorwurf gewesen sein, sonst hätte
die Stadt jetzt doch nicht mit der Firma Wollheim
für dieselben Qualitäten abgeschlossen. Was die

(Nachdruck
verboten.)Aus Berlin.

Auf dem Glaspalast am Lehrter-
Bahnhof, der sich einer Kaserne und eines

Zuchthauses als freundlicher Nachbarn erfreut,
wehen die Flag'en, welche anzeigen, daß nach der
unmaßgeblichen Meinung der Ausstellungsjury
Ihre Majestät die Kunst in dem eigens für sie ge ¬
bauten Heim wieder eingezogen sei. Die gläubigen
Seelen pilgern hinaus nach Moabit, das Land der
Schönheit voller Sehnsucht suchend. Ob sie in dieser
Saison wohl Glück mit ihren optimistischen Hoff ¬
nungen haben werden?

Kaum in einem früheren Jahre haben im
wunderschönen Monat Mai die Umgebungen des
A u s st e l l u n g s 'p a l a st e s einen so tristen
und melancholischenEindruck gemacht, als in diesem.
Der Berliner Frühling ist vorläufig noch ein My ¬
thus. Die Bäume des Ausstellungsparks sind fast
kahl. In den Beeten des Vorgartens, der sich vor

dem Allerheiligsten der Kunst erstreckt, blühen noch
keinerlei Teppichpflanzen. Selbst die immergrünen
Topfgewächse scheinen in der kaltenLuft zu schauern.
Die Fontäne, die sich ihrer Bestimmung gemäß von

der obersten Stufe der Straße Alt - Moabit über
künstliche Felsen in den unteren Theil des Gartens
ergießen sollte, ist noch öde und trocken, als hätte
Berlin in den letzten Wochen eine dörrende Hitze,
nicht eine Sintflut erlebt.

Es kostet mich immer einen Entschluß, die

Fassade des Kunstpalastes anzusehen. Und doch
thue ich es stets von neuem, um mir einzuprägen,
daß nirgendwo in der Welt etwas Oederes und Ge ¬
schmackloseres als herrschende Front eines Aus ¬
stellungsbaues sich zeigen dürfte. Ich kenne den
Architekten nicht, der seiner Zeit diese, wirklich nicht
stolzen Hallen errichtet hat. Aber ich denke mir,
daß er allen Gleichstrebenden ein Muster ab ¬
schreckender Art vorführen wollte, wie so eine Pa ¬
lastarchitektur nicht gemacht werden dürfte. Der
Baumeister dieses Kunstheims muß eine förmliche
Angst vor derSchönheit empfunden haben.

Auch die Ausstellungssäle selbst sind
noch kalt und unwirthlich. Die spärlichen Besucher
bemühen sich, durch energisches Aufstampfen mit
den Füßen auf die kalten Fliesen und das noch
kältere Linoleum sich zu erwärmen. Die Nasen ¬
spitzen der Damen sind leicht geröthet und man

sieht sich unwillkürlich danach um, ob nicht Eis ¬
zapfen m den Schnurrbärten der Herren hängen.
Q, südlicher Frühling, willst Du niemals aus den
sonnigen Auen der romanischen Länder niederstei ¬
gen. um die von deinen Herrlichkeiten so unendlich
begeisterten Berliner mit einem, wenn auch nur

flüchtigen Sommerlächeln zu erfreuen!

Mittheilungen über die Verzögerungen anlange, so
sei das alles nicht zutreffend. Er bitte, das Schreiben
in der nächsten Stadtverordnetenversammlung zu
verlesen, damit den Herren, die Unrichtigkeiten be ¬
hauptet hätten, Gelegenheit gegeben werde, richtige
Angaben zu machen; er erwarte eine ihn zufrieden ¬
stellende Erklärung.

'
'

Der Vorsteher bemerkt, er habe das Schreiben
vorher den Stadtverordneten Cohnfeld und Fried ¬
laender und Stadtrath Metzger zugestellt.

Stadtv. Cohnfeld: Er bestreite zunächst über ¬
haupt ,daß ein der Versammlung Fernstehender und
Einzelner in dieser Form an Reden, die hier gehalten
würden, Kritik üben dürfe, an Stadtverordneten,
die von der ganzen Bürgerschaft gewählt seien. Herr
Friedlaender sei nicht zugegen, sonst würde derselbe
darauf vielleicht mit noch schärferen Worten gedient
haben, als er es thun wolle. Er habe damals das
Wort ergriffen als Mitglied der Gasdirektion. Man
sei, nachdem man sich eingehend mit der Sache be ¬

schäftigt, zu dem Resultat gelangt, daß die Gas- und
die Hausbrandkohle von einem einzigen Lieferan ¬
ten zu beziehen seien. Von keinem der Redner sei
irgend ein Name genannt worden, man hätte aber in
der Versammlung Thatsachen zur Sprache bringen
müssen auf die Gefahr hin, daß sie Herrn Blumen ¬
thal nicht ganz angenehm sein würden. Daß sie
richtig wären, beweise schon der Umstand, daß die
Redner für ihre Anschauungen die Majorität erlangt
hätten. Es sei hier auch betont worden, daß die

Gaskohle ausscheide. Er selber habe sich übrigens
damals nur kurz den Ausführungen des Referenten
Friedlaender angeschlossen und sich bann nur gegen
eine von einem Redner geäußerte Anschauung ge ¬
wandt, daß man beim Zwischenhändler billiger kaufe,
als beim Großhändler. Er habe bcn Gesichispuickt
betont, daß die Sicherheit für die Stadt eine viel
größere fei, wenn sie mit einem Großhändler ab ¬
schließe, und aus diesem Grunde habe man den Ab ¬
schluß mit der Firma Wollheim getroffen. Wenn
nun damals Herr Friedlaender schärfer gewesen sei,
als er, so habe jener damit eben auch nur die In ¬
teressen der Stadt vertreten, und da er nichts Un ¬
wahres gesagt habe, so sei er nicht von Herrn Blu ¬
menthal zur Rechenschaft zu ziehen. Die Art und
Weise dieser Eingabe sei auf das Entschiedenste zu
tadeln. Man habe keine Namen genannt, sondern
sei auf das Schonendste vorgegangen.

Stadtverordnetenvorsteher Dr. Bocksch: Durch
seine Bemerkung, er bitte die Schrift zu ver ¬

lesen, damit die Herren, die unrichtige Angaben ge ¬
macht hätten, Gelegenheit hätten, richtige zu machen,
bezeichne Herr B. schon jetzt die Angaben als un ¬

richtig, bevor die Herren sich noch vertheidigt hätten.
Er, Redner, betrachte das als ungehörig. Herr B.
sage dann weiter, er erwarte zufriedenstellende Er ¬
klärungen; diese Erklärung aber hänge nicht von

seinem Erwarten ab.
Stadtrath Metzger: Herr Blumenthal stütze sich

auf die Zeitungsberichte; diese aber könnten nicht alle

Einzelbeiten der Verhandlungen wiedergeben. So
habe er zwar gesagt, es sei Fehlgewicht konstatirt
worden, aber er habe gleich darauf zum Ausdruck
gebracht, daß Herr V. daran keine Schuld habe.
Wenn aber Herr B. behaupte, es sei über die Quali ¬
tät der Kohle nicht geklagt worden, so müsse er Dem ¬

gegenüber auf das Urtheil der verschiedenen
städtischen Anstalten verweisen, das durchweg un ¬

günstig laute. Hier habe er also nichts zurückzuneh ¬
men. Auch, daß man Mühe gehabt habe, die Kohle
zu bekommen, müsse er bestätigen. Die Akten geben
darüber Aufschluß, doch halte er damit vorläufig
noch zurück. Für die Verzögerung der Lieferun ¬
gen führe er sein damals gegebenes Beispiel werter
aus. Ende Januar 1900 erbiete sich Herr Blumen ¬
thal, in der Zeit der Kohlennoth zehn Waggons
zu liefern. Darauf fei sofort telephonisch zuge ¬
stimmt worden. Es feien acht, vierzehn Tage ver-

gangen. Am 8. März sei angefragt wochen^vann
Aber zum Glück ist es diesmal nur die Tem ¬

peratur, die erkältend wirkt. Die A u s st e l l u n g
macht in ihrer Anordnung und in Einzelheiten
einen tüchtigen, zum theil sogar vor-

züglichenEindruck. Angenehm wirkt gleich
im Eingang d.ie Thatsache, daß mit dem Prinzip des

sogenannten Ehrensaales gebrochen worden ist.
Früher traten den: Besucher in dieser Ruhmeshalle
eine Reihe von offiziellen Portraits und Statuen,
sowie insbesondere von Schlachtenbildern entgegen,
die nichts mit der Kunst zu thun hatten. Die fol ¬
genden Säle mußten schon einen köstlichen Inhalt
bergen, wenn man den ersten ernüchternden Ein ¬
druck vergessen sollte. In diesem Jahre sind im
ersten Saal eine Anzahl von Bildern auswärtiger
Meister zusammengehängt, die im Ton und in der
Malweise einen ausgezeichnetenEindruck machen.
Die erste Landschaft, die man gleich am Eingang
bemerkt, ist zugleich das beste Werk, welches die
Ausstellung auf dem Gebiete der Landschafts ¬
malerei besitzt.

Das BÜd stammt von dem italienischen Künst ¬
ler Faltorelli und heißt „Abenddämmerung“.
Man sieht einen klaren, schimmernden Bergsee. Aus
ihm tauchen riesige Felsen zum Himmel empor. Der
Horizont ist schon grau, die Stunde, da der Tag
zur Nacht sich neigt, ist gekommen. Nur die höchsten
Gipfel glänzen noch in röthlich strahlendem Licht.
Den Vordergrund des Bildes nehmen schlanke
Föhren ein, welche säulengleich aus dem blumen ¬
überdeckten Waldboden emporsteigen. Ein müdes
Weib ist am Fuße eines Baumes zusammen ¬
gesunken. Ihr Mann starrt mit traurigem Blick
zur Erde. Beiden sieht man des langen Wander ¬
tages Mühe und Last an. Gram und Noth lasten
auf ihnen, wie die schweren Schwingen des schwei ¬
genden Abends. Das Gemälde ist in matten,
weichen Farben gehalten. Aber die Zeichnung ist
scharf. Die Konturen der Berge heben sich deutlich
vom Himmel ab. Luft, Wasser und Licht sind mit
meisterhafter Veristik, aber ohne jede impressionist ¬
ische Tüftelei wiedergegeben.

e

Bei aller Liebe zur
Natur in ihrer Einfachheit, bei allem meisterhaften
Studium desDetails, bei aller Sorgsamkeit in der
Behandlung jeder kleinsten Kleinigkeit — jede
Blume des Waldbodens ist mit plastischer Deutlich ¬
keit wiedergegeben — ist ein tiefer, ergreifender
Stimmungsgehalt in das Werk hineingebannt. Es
spricht zu uns, und läßt das Echo wärmsten Mit
leibenS in unseren Seelen erklingen.

Die herrliche italienische Landschaft hat zur
Nachbarin das glänzende Bild des schottischen
Meisters Brown. Man sicht, auch im Licht Set*
Dämmerung, weite Hügel, von bräunlichem Grau
bedeckt. Der Himmel ist dunkel. Ein kleiner

die Kohle geliefert werde; am 12. März fei Nachricht
gekommen, daß mit der Lieferung begonnen werden
würde. Am 12. wurde auch e i n Waggon avisirt.
Am 20. März besagten die Akten, es feien einige
Waggons eingetroffen. Am 2. April beschwere sich
die Gasanstalt, die Lieferung fei noch nicht beendet.
Vierzehn Tage später sei noch nichts weiter eingegan ¬
gen. Am 20. April werde angefragt, wann die

Restlieferung erfolge. Die Antwort laute, sie werde
Mitte Mai erfolgen. Es sei aber nichts gekommen,
und als am 19. Mai wieder angefragt sei, da habe
Herr B. gebeten, von der Lieferung Abstand zu
nehmen. Da habe man allerdings gedankt. Wenn
man demgegenüber — bei zehn Waggons Kohlen —

nicht über Unpünktlichkeit klagen solle, dann wisse er

nicht, was „unpünktlich“ sei.
Der Vorsteher erklärt damit die Angelegen ¬

heit für erledigt. Der Vorsteher bemerkt ferner, es
sei eine Petition der Bureau- und Kassenassistenten
eingegangen, worin um Gewährung einer Theuer ¬
ungszulage gebeten werde. Er habe die Petition der
Finanzkommission übergeben. Im Namen der Fi ¬
nanzkommission erklärt Stadtv. Vincent, es sei be ¬

kannt, daß zur Berathung des Etats eine Petition
sämmtlicher Subalternbeamten um Aufbesserung
vorgelegen habe, und daß diese Angelegenheit jetzt
beim Magistrat läge. Man werde also abzuwarten

so daß sein Amt durch die Wahl zum Stadtrath nicht
hinfällig geworden sei. Nachdem nun aber Stadt-
rath Gamm erneut den Wunsch ausgesprochen habe,
von dem Amt befreit zu werden, zumal er vom

Ersten Bürgermeister nun als Magistratsmitglied
in die Kommission entsandt sei, werde die Ersatz ¬
wahl vorgenommen.

Anstelle des Qfenfabrikanten Karl Meckel wird
Gerichtssekretär a. D. Gerlach zum Schiedsmann
gewählt. Von den fünf Vertrauensmännern für
den Schöffenausschuß werden dieStadträthe Wenzel
und Thiele und Stadtv. Vaternam wieder- und an ¬

stelle des Stadtraths Gamm und des Stadtv. Ms-
nard die Stadtverordneten Nolte und Cohnfeld neu ¬

gewählt.
Zwei Etatsüberschreitungen für 1900/01, von

5,20 Mark beim Krankenabsonderungsfonds und
von 172,08 Mark beim Bürgerstiftsfonds, werden
genehmigt.

Die Ueberschreitungen beim Kämmereifonds
für 1899/1900 betragen 23 859,67 Mark. Re ¬
ferent Rheindorff bemerkt, daß diese Summe nur

die Mehrausgaben enthalte, daß hier die Minder ¬
ausgaben aber nicht verrechnet seien. In der Mehr ¬
ausgabe befinden sich ca. 10 000 Mark für den Pro ¬
vinzialverwaltungsbeitrag und 5800 Mark für

Denn jycagi^irai rüge. :vcan lueiue iu|u uugmuun.cn Hülssarbeiter. Die Ueberschreitungen werden ge ¬
haben, was damit geschehe. Die Finanzkommission nehmigt, und im Anschluß daran wird die Rechnung
ersuche, vom Verlesen der Petition Abstand zu neh-- des Kämmereifonds für 1899/1900 dechargirt, die
men. — Es wird dann in die Tagesordnung ein ¬

getreten.
Genehmigt wird zunächst der Sommerstunden ¬

plan der gewerblichen Fortbildungsschule. Aus
den Bemerkungen des Referenten Braun geht u. a.

hervor, daß darin den Wünschen der Bäckerinnung
über die Zeit des Unterrichts ihrer Lehrlinge Rech ¬
nung getragen ist.

Die Versammlung soll sich nach § 56, 6 der

Städteordnung zu der lebenslänglichen und pen ¬
sionsberechtigten Anstellung des Polizeisergeanten
Hermann Michaelis äußern. Referent Stadtv.
Nolte empfiehlt namens der Wahlkommission die

Zustimmung; sie wünsche aber, daß der Magistrat
in Zukunft den Anstellungsöeschluß nicht vor, son ¬
dern nach Anhörung der Versammlung fasse. Es

gewinne sonst den Anschein, daß die Zustimmung
der Versammlung nur eine Formalität sei. Dem ¬
entsprechend heiße es auch in einer Antwort, des

Magistrats an das Regiment des bisherigen Vize ¬
feldwebels M.: „Es sind Nur noch die Stadtver ¬
ordneten zu boren, welche Formalität in etwa 14

Tagen erledigt sein werde.“ Die Versammlung habe
doch ein sehr lebhaftes und erklärliches Interesse an

der Anstellung der Beamten und könne vorher mit

ihrer Sach- und Personenkenntniß manchen guten
Fingerzeig geben, wenn sie auch nur ein berathendes
Votum habe. Bei etwaiger Meinungsdrfferenz
zwischen Magistrat und Stadtverordneten über eine

Anstellung kömrte sich eine recht fatale Lage ergeben.
— Bürgermeister Schmieder erwidert, nach bet*

Städteordnunq stelle der Magistrat an und voll ¬

ziehe die Arrstellung durch Behäudigung der An ¬

stellungsurkunde.
‘

Diese Urkunde könne natürlich
erst nach Anhörung der Versammlung ausgefertigt
werden, deren Mitwirkung also doch nicht bloß For ¬
malität sei und vom Magistrat als solche auch nicht
aufgefaßt werde. In diesem Falle habe sich der

Magistrat jenes Ausdruckes bedient, well er uber ¬

zeugt gewesen, daß die Versammlung nichts ein ¬

zuwenden haben werde. — Die Versammlung be ¬

stätigt die Anstellung. _ ^
.

Zum stellvertretenden Mrtglrede der Ersatz ¬
kommission wird anstelle des zum Stadtrath ge ¬

wählten Stadtv. Gamm der Apothekenbesitzer Ja ¬
kobi bestellt. Wie der Referent Stadtv. Wolfen aus ¬

führt, habe die Versammlung vor einiger Zeit die

Ersatzwahl abgelehnt, da Herr Gamm im Jahre
1875 nicht als Stadtverordneter, sondern als bür ¬
gerliches Mitglied in die Kommission gewählt sei,

Wasserlauf bahnt sich den Weg durch das Thal.
Von hervorragender Schönheit sind die stumpfen,
und doch nicht kalten Farben des herbstlichenLaubes.
Ein leiser Nebel wogt in der Luft. Seine Schleier
wallen über die Hügel. Auch der schottische Meister
hat es nicht verschmäht, seine Schöpfung stim ¬
mungsreich zu beleben.

Ein paar belgische BUder und ein weiteres

italienisches hängen an der gleichen Wand. Man
bemerkt mit Freuden das Bestreben der Jury, Bil ¬
der mit einander zu vereinigen, die im Ton zu
einander passen. In sämtlichen Sälen ist auch mit
dem abscheulichen Brauch, die Bilder etagenweise
übereinander zu hängen, wie die Schinken in einem
Fleischerladen, aufgeräumt. Der letzte Saal der
Mittelflucht ist gelb getönt und in einen Skulpturen ¬
hain verwandelt. Die eine Schmalwand dieses
Saales nimmt der Entivurf Felde rhossszu
einem Kolossalbrunnen für (Stettin
ein. Die Arbeit ist großzügig und frisch. Sie zeigt
das ehrliche Bestreben, aus der üblichen Brunnen ¬
schablone herauszukommen. Auch eine Reihe ande ¬
rer trefflicher Skulpturen fällt durch tüchtige Arbeit
und eingehende Charakteristik auf. Von der Malerei
bekommt man, auch in den SÄen der Münchener
und Düsseldorfer, einen guten Eindruck. Ein her ¬
vorragendes Portrait Hugo Vogels, einen jungen,
echt germanisch, vornehm und energisch aussehenden
Herrn F. A. darstellend, fällt durch vorzügliche Ton-
gebung und glänzende Vortragsart besonders auf.
Unter den sezessionistischen Bildern der zur
allgemeinen Kunst - Ausstellung übergegangenen
Gruppe giebt es einige vorzügliche, und noch mehr
minderwerthige Leistungen. Aber, alles in allem,
gewährt die diesjährige Bilderrevue, soweit man bei
flüchtigem Passiren beobachten kann, einen angeneh ¬
men und interessanten Anblick.

Die Ausstellungsepoche der bildenden Künste
hat die redenden Musen nicht ruhen lassen. Die
Meisterspiele, welche in dieser Woche begon ¬
nen haben, bringen eine Reihe fremder Bühnen und
fremder Schauspieler zur Ausstellung, welche hier in
Berlin, im Wettkampf mit unsern einheimischen
Künstlern, um die Palme ringen sollen. Viel wird
aller Wahrscheinlichkeit nach, als besonderes Förde ¬
rungsmittel der Schauspielkunst, bei diesem lauteren
Wettbewerb nicht herauskommen. Aber es ist im ¬
mer interessant, die eigenen Leistungen mit fremden
Zu vergleichen, andere Stile, andere Arten, andere
Regisseurkünste auf den Brettern, welche die Welt

des Arrangements haben, besonders dankbar sein.
Der Eroffnungsabend brachte die Fragmente:

einen Bestand von 157 383 Mark ergeben hat. —

Dechargirt wird ferner die Rechnung von 1900/01
über den Servis-, Marschverpflegungs- und Fuhr-
kostenfonds.

An den Magistrat gehen die Prüfungsverhand ¬
lungen über folgende Rechnungen: Neubau des
städtischen Userbollw'erks an den Magazinen; Bau
von zwei neuen Gasöfen für 1900/1901; Neubau
eines Wohnhauses auf dem Grundstück der Gasan ¬
stalt; Pflasterungen des Theaterplatzes und von

Theilen der Danzigerstratze; Beschaffung von Rinn ¬
steinbordschwellen. — Dechargirt werden die Rech ¬
nungen über die Neupflasterung der Parkstraße und
über den Neubau des Stadttheaters.

Zur Erbringung von Wasserschiebern und Auf ¬
stellung von Wassermessern für die Bewässerungs ¬
leitungen in den städtischen Gartenanlagen wird der
Betrag von 800 Mark aus den Mitteln der letzten
Anleihe gefordert und bewilligt. (Res. Stadtv.
Vincent.)

Die Kosten für den Fernsprechanschluß des
Stadtbauamtes sollen nachträglich aus dem Betriebs ¬
fonds bewilligt und der im Haupthaushalts ¬
plan für 1902/03 unter Titel XV Ansatz 5 aus ¬
geworfene Betrag für Fernsprechgebühren um 120
Mark erhöht werden. Res. Stadtv. Wolfen: Bei
der Etatsberathung war beschlossen, daß das Tele ¬
phon auf dem Bauamt als selbständiges Telephon
eingehen und nur durch Umschaltung nach der Bo ¬
tenmeisterei aufrecht erhalten werden soll. Der Ma ¬
gistrat begründet, das ein selbständiges Telephon
auf dem Bauamt erforderlich sei. Die Summe wird
bewilligt.

Zur Beschaffung eines Wassermesser-Prüfungs ¬
apparats werden 1000 Mark verlangt. Die Summe
soll durch ein Darlehn beschafft werden. Ref. Stadtv.
Dr. Jacoby: Sämmtliche Häuser sind jetzt mit
Wassermessern versehen, die alle 2 Jahre wenigstens
zu prüfen find. Die Finanzkommission schlägt die
Bewilligung mit der Maßgabe vor, daß die Summe
dem Wasserleitungsfonds entnommen werden soll.
— Stadtv. Busmann bittet um Auskunft darüber,
wozu der Apparat dienen soll; da die Wassermesser
nicht für die Berechnung des Wasserzinses in betracht
kämen, wäre es wohl ohne Belang, ob die Wasser ¬
messer so genau anzeigten. Ferner frage er, wann
der Magistrat das bisherige System der Erhebung
des Wasserzinses nach Räumen verlassen und die
Steuer nach dem Verbrauch einführen werde. Ueber
das heutige System werde viel geklagt. • Vürger-

„Esther “
von Grillparzer und den Schillerschen

„Demetrius“. In Uebereinstimmung mit
der Thatsache, daß diese ganzen Meisterspiele frag ¬
mentarisch bleiben müssen, schienen die Anfangs ¬
dramen nicht ohne tiefere Beziehung gewählt. Die
Aufführungen begannen in den Kroll'schen Sälen,
welche leider für Schauspielwirkungen nicht sehr ge»
eignte sind. Das Grillparzer'sche Stück war aus ¬
schließlich mit Berliner Schauspielern besetzt. Zu ¬
nächst wollte sich keine rechte Stimmung einstellen.
Man sah eine Vorstellung, wie man sie vom Schau ¬
spielhaus her besser gewöhnt ist. Erst im zweiten
Akt, in dem Rudolf Christians und Sophie Wachner
mit wunderbarer Ergriffenheit und wunderbar er ¬

greifend spielten, stellte sich warmer Beifall ein. Die
Liebesszene wurde von den beiden Künstlern mit
feinstem Zartsinn dargestellt. Dem „Demetrius“
kam es besonders zu statten, daß nun der Schiller-
sche Torso, keinerlei Bearbeitung, gewählt worden
war. Natürlich bot die Neichstagsszene ein buntes
und bewegtes Bild. Aber ich fand die Steigerungen
nicht geschickt genug angelegt, die Kostüme unfrisch,
und die Statisten allzusehr nach einer bestimmten
Schablone arbeitend. Den Triumph des Abends
feierte im zweiten Akt die unvergleichliche Rosa
Bertens als Morfa. Ihre Leistung war herrlich
angelegt. Das stumme Spiel und die Stellungen,
die Gesten und Sprachnüancen bewiesen, eine wie
außerordentlich begabte Tragödin wir in Rosa Ber ¬
tens besitzen. Und diese einzige Künstlerin hat keine
beständige Heimat an den Berliner Theatern. Sie
muß obdachlos von einer Bühne zur anderen sich
wenden und findet keine Gelegenheit, ihr gran ¬
dioses Talent durch ständige Zugehörigkeit zu einem
bestimmten Bühnenverband zur Ausreifung zu
bringen. Ihre Leistung allein weckte spontanen
und langanhaltenden Beifall. Die beiden fremden
Herren, Richard Franz als Demetrius und Diegel-
mann als Bischof, befriedigten in ihren Gesammt-
leistungen, obwohl sie in Einzelheiten ansprachen,
nicht.

Mt den Meisterspielen ist ein Verdi-Cy ¬
klus verknüpft. Italienische Künstler führen uns
die sieben Hauptwerke des genialen Meisters vor.

Bis jetzt hat sich als stärkstes Talent und Tempera ¬
ment der Dirigent Arturo Bey na erwiesen.
Das Ensemble weist keine hervorragenden Leistun ¬
gen auf. Aber trotzdem wohnt den Aufführungen
italienisches Timbre inne. Und das thut den Wer ¬
ken Verdis wohl ,daß sie einmal in heimathlicher
Auffassung von italienischen Künstlern Leben und
Gestalt erlangen. Auch um einen Tondichter recht
zu verstehn, muß man in Dichters Lande gehn.

Dr. M. S.



Meister Schmieder: Der Magistrat sei der AnsW,
daß er an dem Versprechen, daß der Miether den
Wasserzins tragen solle, nicht der Hauseigenthümer,
solange als möglich festhalten müsse, denn durch
jenes Versprechen seien erst die Schwierigkeiten für
den Bau der Wasserleitung in der Versammlung
beseitigt worden. Allerdings sei der Magistrat
damals, als eine große Wasservergeudung eintrat,
der Frage näher getreten, ob man nicht die Berech ¬
nung nach Wassermessern zu Grunde legen solle;
aber auch damals habe er keine Veranlassung ge ¬
sehen, von dem alten Prinzip abzuweichen. Wie
recht er daran gethan, beweise der Umstand, daß
die Periode der Wasservergeudung bald überwunden
gewesen sei.

Stadtrath Metzger bemerkt, daß die Prüfung
der Wassermesser deshalb erforderlich sei, weil für
Gewerbetreibende auf Wunsch das Wasser nach
Wassermessern berechnet werde. Sie könnten die
Prüfung verlangen. — Stadv. Busmann: Das
jetzige Berechnungsversahren habe wesentliche Män ¬
gel und sei ungerecht. So müsse der Arbeiter, der
drei, vier, fünf Räume habe, ebenso viel zahlen wie
der wohlhabende Bürger mit gleich großer Woh ¬
nung. Auch ein Beamter, der -- woraus er oft
keinen Einfluß — eine große Dinstwohnung er ¬

halte, sei kleinen Familien gegenüber benachtheiligt.
Erfahrungsgemäß nehme der Wasserverbrauch mit
den Jahren zu, die Gasanstalt liefere die Kraft, und
zwar zum Selbstkostenpreise; die jetzige Methode
werde sich also auch im Etat der Gasanstalt fühlbar
machen. Referent Dr. Jacoby: Mängel habe jedes
System. Das Beispiel von Thorn habe gezeigt,
welche für die Verzinsung unangenehme Sparsam ¬
keit bei der Berechnung nach Wassermessern ein ¬
reiße. Die Einwohner müßten erst erzogen werden,
Wasser zu gebrauchen, sie müßten zu einer gewissen
W'asserverschwendung erzogen werden. Das hätten
sie gelernt, wie man gesehen habe, jetzt gelte es wie ¬
der, sie zur Sparsamkeit zu erziehen. Hätten sich
die Einwohner erst an einen gewissen normalen
Grad des Wasserverbrauchs gewöhnt, dann könne
man sich mit der Frage der Berechnung nach Wasser ¬
messern beschäftigen. Wenn wohlhabende Klassen
jetzt ein paar Mark mehr bezahlen müßten, sei das
nicht so schlimm; auf der Arbeiterbevölkerung aber
ruhe die geringste Last; ein Arbeiter habe auch^nicht
3 bis 4 Zimmer, sondern höchstens zwei. — Stadt ¬
rath Metzger erwähnt, daß die Gasanstalt das Gas
doch nicht ganz zum (Selbstkostenpreis für die Ma ¬
schinen abgebe, sondern dabei noch etwas verdiene.
— Auf eine weitere Frage des Stadtv. Busmann,
wie hoch sich die Selbstkosten für Gas stellten, er ¬

widert Stadtrath Metzger unter großer Heiterkeit
der Versammlung: „Das kommt auf die Berech ¬
nung an.“ — Die Summe wird unter Annahme
des Antrages der Finanzkommission bewilligt.

Die Versammlung willigt dann in die Pen-
sionirung des Polizeisergeanten Grams. Die Pen ¬
sion beträgt “/«ödes Gehalts, d. h. 1386 Mark jähr ¬
lich. Referent Stadtv. Vincent.

Zur Besoldung des Lehrers Rogier (Woh ¬
nungsgeldzuschuß) werden 50 Mark nachbewilligt.
Referent Stadtv. Vaternam.

Der Magistrat ersucht, dem Verein für Ab ¬
wässerbeseitigung auf die Dauer von fünf Jahren
beizutreten. Der jährliche Beitrag beträgt 250
Mark. Derselbe soll alljährlich in den Etat der Ka ¬
nalisation und Wasserleitung eingestellt werden.
Referent Stadtv. Vincent: Der Verein, dem sehr
viele Städte angehören, arbeitet Hand in Hand mit
der staatlichen Prüfungsanstalt, von der er bei auf ¬
tauchenden Fragen über Neuerungen u. s. w. mit
Rath und That unterstützt wird. Der Beitrag be ¬
trägt y2 Pfennig jährlich pro Kopf der Einwohner ¬
schaft, und der Verein hat schon jetzt nach viermona-
tigem Bestehen 142 000 Mark aufgebracht. Der
Betrag wird bewilligt.

Zum Schluß handelt es sich um die Schaffung
einer ^Sekretär- und Bureauvorsteherstelle. Refe ¬
rent Stadtv. Braun. Begründet wird die Vorlage
damit, daß die drei Geschäftszweige der Gasanstalt,
der Wasserleitung und Kanalisation jetzt vereinigt
sind, und das Bureau einen Beamten höherer Klasse
braucht. Die Stelle soll der Materialienverwalter
Ulke erhalten und seine Stelle ein Assistent erhalten.
Die finanzielle Wirkung wir dadurch unerheblich.
Die Versammlung stimmt zu, mit der Maßgabe,
daß die Stelle des Verwalters U. als solche im Etat
gestrichen wird.

Schluß 6*4 Uhr.

'SK> Preußischer Landtag
Herrenhaus.

12. Sitzung vom 9. Mai, 11 Uhr.
Am Regierungstische: Möller, v. Thielen u.a.

Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bil ¬
det die einmalige Schlutzberathung über den Gesetz ¬
entwurf betr. die Abänderung des Gesetzes über die
Handelskammern.

Die Vorlage wird nach kurzen Bemerkungen
des Handelsministers Möller unverändert ange ¬
nommen ; ebenso nimmt das Haus ohne Debatte den
Entwurf betreffend die Verunstaltung landwirth-
schaftlich hervorragender Gegenden in der Fassung
des Abgeordnetenhauses an. Sodann wurde der
Vorlage betreffend die Erweiterung und Vervollstän ¬
digung des Staatseisenbahnnetzes und die Betheilig ¬
ung des Staates am Bau von Kleinbahnen die Zu ¬
stimmung ertheilt.

Es folgen Petitionen zu einzelnen Bahnen.
Oberbürgermeister Bender befürwortet eine

Breslauer Petition, die eine direkte Verbindung von
Oels nach Ostrowo fordert und' führt sodann Be ¬
schwerde über die angebliche Vernachlässigung Schle ¬
siens seitens der Staatseisenbahnverwaltung, die
einen Rückgang der Bedeutung Breslaus zur Folge
gehabt habe.

Minister v. T h i e l e n :Es ist in den einge ¬
gangenen Petitionen vielfach die Auffassung vertre ¬
ten, als^ ob Breslau durch die neuen Bahnen von

Schlesien nach Russisch-Polen wesentlich geschädigt
würde; in Wirklichkeit hat gerade Breslau den größ ¬
ten Vortheil davon. Die Abkürzungsdahn Oels-
Ostrowo würde die Fahrt von Breslau nach War ¬
schau um ganze 25 Minuten abkürzen. Dabei würde
sie weniger rentiren, als manche Bahn durch die
Lüneburger Haide.

Die Petitionen werden hierauf nach dem Kom ¬
missionsantrag der Regierung theils zur Erwägung
theils als Material überwiesen.

Nach Erledigung einiger anderer Petitionen
ist die Tagesordnung erschöpft.

Nächste Sitzung: Unbestimmt, voraussichtlich
nicht vor dem 10. Juni.

Schluß 31/2 Uhr.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 10. Mai.

* Der Verband ostdeutscher Industrieller
hat vor kurzem seinen Jahresbericht versandt. Ge ¬

klagt wird über die ungünstige allgemeine Ge ¬

schäftslage, die auf die junge, mit besonders harten
Lebensbedingungen ringende ostdeutsche Industrie
mit doppelter Schwere gedrückt habe. Es wird be ¬

richtet, daß die Mehrzahl der industriellen Betriebe
das letzte Jahr ohne angemessenen Verdienst abge ¬
schlossen haben oder noch abschließen werden, daß
viele Unternehmer ihre Erzeugung einschränken und
Arbeiterentlassungen vornehmen mußten, daß eine
Anzahl älterer Firmen eingingen und in den ver ¬

schiedensten Industriezweigen des Ostens Reini ¬
gungsprozesse nothwendig waren, die allerdings, so ¬
weit sie sich übersehen lassen,in befriedigendemMaße
durchgeführt worden seien. Es heißt dann weiter:

„Im großen und ganzen ist die östliche Industrie,
wenigstens was die Verfeinerungsbetriebe angeht,
von der Konjunktur auf dem Weltmärkte nicht ab ¬
hängig, weil sie — von etlichen Ausnahmen abge ¬
sehen — nur für den lokalen Bedarf arbeitet. Be ¬
rührt von den Verhältnissen des Weltmarktes
wurden im wesentlichen die östliche Holzindustrie
und die mit ihr zusammenhängenden Betriebe, so ¬
wie die Zuckerindustrie. Wohl aber wurde die In ¬
dustrie derOstmarken sehr hart durch die ungünstige
Lage des Geldmarktes betroffen, und zwar beson ¬
ders aus demGrunde, weil sie durchweg jung ist,
und noch nicht Zeit genug gehabt hat, in guten
Jahren Reservebestände für schlechte Zeiten anzu ¬
sammeln. Das gilt namentlich für die Stadt Dan ¬
zig. Durch die thatkräftige Hülfe der königlichen
Staatsregierung, die sich der Wichtigkeit einer in ¬
dustriellen Entwickelung in den Ostprovinzen nicht
verschließt, ist es gelungen, jene Industrie und da ¬
mit die Stadt Danzig vor einer schweren Krisis zu
bewahren. Wir wissen der königlichen Staats ¬
regierung hierfür besonderen Dank. ... In an-

betracht des Ernstes und der Umsicht, mit der die
meisten Industriegebiete des Ostens geleitet werden,
dürfen wir die, Hoffnung hegen, daß auf ein Jahr
schwerer Sorge eine Zeit ruhiger Entwickelung und

wachsender Erträge für unsere gewerblichen Unter ¬
nehmungen folgen wird. Aber wie die östliche
Landwirthschaft, so arbeitet auch die Industrie der
Ostmarken im Vergleiche zu den günstiger gestellten
Gegenden unseres Vaterlandes auf magerem Bo ¬
den, und wie der Acker wegen des rauheren Klimas
des Ostens eine mühevollere Thätigkeit verlangt, so
beansprucht auch die Industrie in unseren Gegenden
härtere Arbeit als die im Westen oder im Süden
Deutschlands. Wie daher die königliche Staats ¬
regierung aus triftigen Gründen der Landwirth ¬
schaft des Ostens erhöhte Aufmerksamkeit Zuwendet,
so bedarf auch die östliche Industrie einer sorgsamen
Beachtung von seiten der Regierung und ihrer
Organe.“

— z Weißenhöhe, 7. Mai. (Das Schieds ¬
gericht) für Arbeiterversicherung des Reg.-Bez.
Bromberg hielt heute unter dem Vorsitz des Reg.-
Assessors Dr. von Gottschall hier eine Sitzung ab.
Als Beisitzer nahmen theil: Architekt Koch-Schneide-
mühl, Schlossermeister Kühn-Schneidemühl, Buch ¬
halter Wichmann-Schneidemühl und Arbeiter Hoff-
mann-hier. Es kamen 13 Sachen der Invalidenver ¬
sicherung und eine Gewerbeunfallsache zur Verhand ¬
lung. In den Berufungssachen des Arbeiters Va ¬
lentin Redlak in Wirsitz, des Arbeiters Julius Ro ¬
senthal in Ferguson, des Arbeiters Julius Just
in Nakel und des Maurers August.Pockrandt in
Modderwiese wurde Beweisaufnahme beschlossen.
10 Berufungen wurden als unbegründet zurückge ¬
wiesen. Die Landesversicherungsanstalt war durch
den Landesrath Kalkowski-Posen vertreten.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 9. Mai. Weizen ltttu rändert. Bezahlt
wurde für inländischen hellbnnt 731 Gr. 181 M., Som ¬
mer- 756 Gr. 174 M.. besetzt 784 Gr. 172,50 M. per
Tonne. — Roggen geschäftslos. — Gerste flau.' Gebandelt
ist inländische große 626 Gr. 123 M., 656 Gr. 124 M.,
650 Gr. 125 M., weiß 686 Gr. 126 M. per Tonne. -

Hafer ermattend. Feinster weißer unverändert. Bezahlt
ist inländischer 153, 154 M., weiß 159, 160 M., besetzt
148 M. per Tonne. — Wetter: Schön. — Temperatur:
+ 10 Grad Reaumur — Wind: SW.

Magdeburg, 9. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7 30—7,60 Racbvrodukte 75 Proz.
0 . S. 5,20—5,45. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
27,70. Brotrcnnnade l. 0 . F. 27,95. bemahl. Raffinade.
nVt Sack 27,29 Gemahl. Mens I. mit Sack 27,70,
Rohzucker l. Produkt Trausito f. ab B. Hamburg
m Mai 6,35 Gd., 6,42V 2 Br., per Juni 6,42'/ 2 ©>.,
6,45 Br., per August 6,5772 Gd., 6,60 Br., p^r Ok.
tober-Dezemb v 6,95 Gd., 7,00 Br., per Januar-März
7,15 Gd., 7,22Va Br. - Stetig.

Wochennmsan im Rohzuckerverkehr 234 000 Zentner.
Hamburg, 9. Mai. (Getreidemarkt.) Wnzen

fest, holst, loco 172—175. Hard Winter Nr. 2 136,00.
Roggen fest, indruss. still cif. Hamburg 110,50, loco
—, mecklenburgischer 150—156. — Mais fest, 133,00,
runder 96, 00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl ruhig, Io 0 55,00. — Spiritus (unver ¬
steuert) still, per Mai 12,50 Br., 12,00 Gd., per Mai-
Juni 12.50 Br., 12,00 Gd.. per Juni-Juli 12,50 Br.,
12,00 Gd.. per Juli-August 12,50 Br., 12,00 Gd. —

Kaffee ruhig. Ilmlatz 1500 Sack. — Petroleum behauptet,
Standard white loco 6,70. — Wetter: Schön.

Köln, Z. Mai. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Rogg.n, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,00, per
Oktober 56,00. - Wetter: Trübe.

Paris, 9. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Mai 22,00, per Juni 22,10, per
Juli - August 21,40, per September-Dezember 20,40. —

Roggen behauptet, per Mai 15,00, per September - De ¬
zember 14,25. — Mehl ruhig, per Mai 26,65, per
Juni 26,90, Der Juli - August 27,20, per September-
Dezember 26,30. — Rüböl ruhig, per Mai 61,00, per
Juni 60,75, per Juli-August 60,75, per September-De ¬
zember 60,00. — Spiritus ruhig, per Mal 28,00, per
Juni 28,25, per Juli- August 28,75, September-Dezember
29,50. — Wetter: Bedeckt.

Amsterdam, 9. Mai (Getrcidemarkt.) Keiirn auf
Termine geschästslos. — Roggen ans Termine geschäftslos.
— Rüböl loco 29'/.-. per September-Dezember 28 1

8 .

Antwerpen, 9. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen fest.
— Roggen fest. — Hafer behauptet. — Gerste ruhig.

London, 9. Mai. (Grtrcidemarkt. Schlugvencht.)
Markt fest, aber ruhig, ©erste stramm.

Liverpool, 9. Mai (Müllermarkt.) Weizen,
Mehl und 'Mais amerikan. mixed unverändert. — Wetter:
Regenschauer.

New - Oork, 8. Mai. (Waarcubericht.) Baum-
wolleuvreis in New-Aork 9 5 /g, N o. für Lieferung per
Juli 9,11, für Lieferung per September 8,42, Baum-
wollenpreir tu New - Orleans 97s — Petroleum
Standard white in New-Dork 7,40, bo. do. tu Phil-
ad.lphia 7,35, do. Nesined (in Cafes) 8,50, Credit B.il-
auc ? at Oil Cilh 1,20. Schmalz W eitern St am 10,60.
do. Rohe u. Brothers 10,80. — Mais Tendenz —, —,

per Juli 667z, per September 64 3 /i, per Dezember —,

Rother Wknterwrizeri loco 88 8 / 4 , Weizen der Mai 80.
do. per Juli 807<, do. per Septemb r 78 8 / 4 , do. pir
Dezember 807 4 .

— Getreidefrachl nach Liverpool 1»/,. —
.

Kapee fair Rio Nr. 7 5 3 / e , do. Rio >Rr. 7 per Juni 4,95,
per August 5,10. — Mehl Sprina-Wheat clears 2,90. —

Zucker 3. — Zinn 29,25. — Kupfer 11,90-12,10. —

Vpeck Chicago short clear 10,05, Pork per Juli 17,25.
New-York, 9. Mai.

Weizen per Juli . ... .
— D. 80 3 '

8 C.
per September — D. 78 7

,a
Geldmarkt.

Berlin, 9. Mai. Es fehlte heute wieder an irgend
welchen Nachrichten, die geeignet gewesen wären, der
Spekulation eine Anregung zu geben, so daß für viele
Kurse der hauvtsächlichsten Speknlationseffek en eine erste
Notiz zur gewöhnlichen Zeit nicht festgesetzt werden konnte.
Die geringfügigen Umsätze gesta teten nicht, eine eigentliche
Tendenz zu erkennen; die meist nominellen Kurse hatten
sich mit w nigen Ausnahmen nicht weit von dem vor ¬
gestrigen Niveau entfernt. Im späteren Verlause trat
wen gstens auf einigen Gebieten eine Belebung des Ge ¬
schäfts ein.

Von den österreichischen Arbitragepapieren muß'en
Lombarden nachgeben; Kreditaktien lagen ziemlich fest,
fanden aber wenig, Franzosen gar keine Beachtung.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterr. Kredit Aktien 210,75—11,25—11 bez. Franzosen
142,10 bez. Lombarden 14,90 bez. Anatolier 90,10
bez. Warschau - Wiener Eisenb. — bez. Italienische
Rente —> bez. Spanier 80—80Vs bez. Gd. 47 2 vroz. Chinesen
8878—75 bez. Türkenloose 112,50 bez. Buenos-A>reS
38% bei. Diskonio-Kommandit-Antheile 186,80—70 bez.
Darmstädter Bank 135,60 bez. Nationalbank f. Deutsch!.
110,60—75 bez. Berliner Handelsgesellschaft 152,50 bez.
Deutsche Bank 206,75—80 bez. Dresdner Bank 139-9,10
bez. Dortmund-Gronauer 183—2 bez. Lübeck-Büchener
Eisenbahn 142,90 bez. Ostpreußische Südbahn — bez.
Transvaal 175 bez. Canada - Pacific 125,70 bis
80—60 bez. Princ: Henri 95,10 bez. Große Berliner
Straßenbahn — bez. Hamburg-Amerika- 107,20 bez-
Norddeutscher Lloyd 106,80 bez. Dynamit-Trust 176,80-60
bez. Meridional 126,75 bez. Mittelm erbahn 86,50 bez.
3proz. Reichsanleihe 92,20 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 9. Mai. iEoekieu-Soztetät.)
O-ll er. Kredilaküen 211,00, Franzosen 142,30, Lombarden
15, 00, Deutsche Bnak 206, 90, Disko>'to-<ioim»andit
184,25,*) Gelfenlirchen 168,25, Harpener 172,30, Hibernia

*) exklusive.
166, 75, Natwnalbank für Deutschland 110, 50, Spanier
80, 25. - Still.

Wien, 9. Mai. Ungarische Kreditlinien 688,00,
Oesterreich!icke Änbitaftlen 670,75 Franzo en 664,00,
Lombarden 53.00, Elbetiialbabn 469,00, erftereichiscbe
Papürrente 101, 75, 4prozentige ungarische Goldrente
120, 80. Nngari,che Kronenanl 1 e 97, 677z# Marknoren
117, 47, B “kver in 453, 00, Länderbank 425, 50,
Buschterad. Lt. B. 1110, T irkijche Loose 107,50, Alpine
Montan 408,00. — Abwartend.

Parts, 9. Mai Lvroz. Rente-101, 20, Italiener
102, 05, Spanier ändere An eihe 79,40, 3proWPortu-
gteten 29,25, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,20, do.
Gr. D. 26,20, Türkenloon' 113,50, Ottomanban* 565,00,
Rio Tin 0 1101,00, Suezkanalak ien 3997. — Fest.
Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektion

Berlin, 9. Mai

0.40-0,51
0,30-0,40

1,20—2,80
0,50-1,10

Enten . . . .

Eier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
Preise frc. Berlin

Wild p. 7* bR.
'

Nothwild, marntl.
Wildschweine . .

Kklchlncht Gklliigel
Hühner.altep. St.

do. junge P.St.
Tauben jnngp.St.
Gänse I, p 7a Kg.

do. gefrorene
Thorner Weichsel-Schiffsrapport.

Thorn, 9. Mai. Wasserstau!» 0,98 Meter über 0.
Wind: O. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Schön.
— Schiffs - Verkehr:

0,50—0,70 la p. 50 kg
Ha bo.
Abfallende

2,20-2,50

107—110
104-106

99-104

9

illame
de» Schiffers Fahrzeug LadUilg Von nach

Kap. Greifer D. Alice Schleppdampfer DanzigWarschau
Rudzinski Kahn Chamottsteine do.
Swiersinski do. Farbholz do.
Küchler do. Salz Danzig-Wloclaw
Nickel do. do. do.
Ludwt-

chowski
do. Rohzucker Thorn-Danzig

Rudnicki do. do. bo.
Nuszkowski do. do. do.
Guhl do. Ziegel Thorn - Wallwh.
Krüger do. do. do.

Schillno passirte stromab:
Von Münz per Liber, 2 Traften: 571 kieferne Rund ¬

hölzer, 57 kieferne Balken, Maucrlatten und Timber. 260
kieferne Slecper, 3 eichene PlanconS, 1 eichenes Rundholz,
40 eichene RnndschweUen, 990 eichene einfache und 30Q
zweifache Pferdebahnschwellen, 490 eichene einfache und
9 zweifache Plattschw llen.

Von Lehn p r Zemba, 4 Traften: 2014 tief. Rund ¬
hölzer, 640 kieferne Balken. Mauerlatten und Timber,
458 eichene Rundhölzer, 152 Träger.

Berliner Börse vom O. Mai.
Otsch. Fonds u. Staats-Pap.

Dt. Bchn.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. nnk.b.190»
do. dp.

Prenss. cons. A.
do. nnk. b. 1905

Brom“. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A, 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.

Ostpr. Prov.-O'ol.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX. XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Weetpr. Pr. - Anl
Berliner St,-A. ,

da 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91

Bromberg. St.-A.
Cnarlottenb. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ebb. St.A.IV,V(98'
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
statt. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
io. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do,

Knr- o. Neoin,
do. do.

Ostpren arisch,
do.

£ Pomm. Land.
$ do. do.

Posensehe.
do.

Sächsische
do.

102.011(4
101.70b
101.75b

92.29b
101.70b
101.70b

fiS.IOb
100.000
100.258

100.008
89.800

öö.OOb
«8.35b
98.75b
98.708
K8.70b

lOO.SobG

104.70b«
89.50h
OV.OObG

1 04.1050
98.90b
99.908
«9.8«b

103.50bG
99.400
VN.OObG

104 0Ob
103.59bG

98.90b
99.35&G

108.OOG
98.550b

119.400
11O.40G
1055.50G

99.700«
90.000

103.501-
99.50b«
89.69b

i«0.20b

194.000
98.70h
98.806
89.250

102.500
99.10b«

99,50b

I
'Sächsische. 3 89.300
Schles. altld. ZK

do. do. ZK

1 do. do. 4' 192.498
Schl.-Hlst.LC. 4 192.49b
Wests, lndsch. 4 193.490

i do. do. Stz 99.990
£ Westn.rittscb. SK 98.750

& do. rttersch. 3 89.29b
Hannoversche 4

do. 3Vs
Hess.-Nassan. 4

do. 38
Kur- u. Neun,. 4 103.000

do. do. 38 99.250

f Pommersche . 4 103.990
do. 38 99.200

Posensche. . 4 193.900
do. 38 99.250

! Preussische . 4“ 193.990
do. 38 99.25 B

2 Rhein Wests. 4 192.900
do. do. 38 99.750

Sächsische 4 193.990
Schlesische . 4 192.990

do. 38 99.890
Schles. Holst. 4 102.900

do. ZK 99.250
Bad. Präm.-A. 67 4 144.490
Bayer. Präm.-Anl. 4 156.29b
Braunsch. SOTh.L. 129.99b
Cöln.-Mind. Pr.-A. p 139.79bG
Hamb. äO-Tbl.-L. 133.75b
Lübecker do. 38 142.90b
Mein. 7 Gnld.-L. 29.75b
Oldenb. 40 Th.-L. 3 1 28,89b

Ausländ. Fonds B. Pfandbr.

ti Argentin. Anl.

| do. innere
5

48 71.590«

et
r do. äussere 48
ile Gold - Anl. 48 85.29b

Chinesische Anl. M 19499b
do. von 181)5 6 194.90b
do, von 1896 5 99.89b
do, von 1898 48 89.19bQ

«riech. Anl. 81-84 13/5 39.19b«
do. cons. Goldr 1A 39.69b«
do. Monopol n 44.99»«

Italienische Rente 4 1 Ol.SObG
Mexikanische Anl, 5 191.1 ObB
Oesterr. Goldrente ! 4 192.500

de. Papierrente
do. Silberrente

1 4!
i 4 ! /s r 91 756

do. 1860 Loöse i 4 153.80b«
Port. Staats-Anl. 48 44.890«
Rum. amort. alt ! 5 90.9(»oG

d 0 . amort. 189« i 4 83.49b«
Rusa. cons. 1880 i 4 lOO.OObB

io. «oldrento 5 — —

Umrechmmgssatze! 1 Fr.: 80 Pf. | Gest 1 fl. Gold: 8,00, l Kr.? 85 Pt 11 fl. holL- 1,70 f 1 Kt: 1,13£
1 RbL: 2,16, 1 GdL-RbL: 3,20 | 1 Doll 4,20 (1 LrtrL 30,40 | Disc. ßb. 3, Lb. 4. P«r.

do. Staatsrente
do.Bod.-Cr. conv.

Scbwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
de. Loose

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bncarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

96.758
95.99KB
99.89bG
«S.20bG
7 9.9 Oh

101.308

1 li.sob
101.80b

98.20bG
89.39b«
93.25oG
74.7 Ob
518.60b
76.75b«

lC2.00b«
97.lObG

Eisenbahn-Stamm-Actlen.
Aacnen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
braun schweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronan
Entin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Buchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenbnrg.
Warschau-Wien. .

Gotthardbahn .

Jnra-Simplon .

Meridionatbahß
Mittetmeer . , .

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

124.50G

12 7.5 0-
99.250

182.50b«
5 6.2 LG

142.25b«
09.25M3
68.5oQ

IS.äsbB
2S.80M

106.306«

80.7Ob

175.00b
»4.30b«

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Lndw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn .

Ital. Eisb.-0.st. g.
ltal. Mittelmeer .

Centr.-Puc. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.nBk.1909

92.3GbG
108.906

63.1 Ob«
1 OS.OObB

99.20«
102.60«
102.00b

66.700«
99.« Ob

104 406

99.306

Deutsche Hypolh.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVII.
Dtsch. Grdcr. 1

do. II
do. vm
do. Ct. n. IX a

Dtsch.Grdsch.-B 4 fi

do. do. &
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. “do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. HypoVBk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Bann. B. C, A. L
do. IL

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-fl . .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
de. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. de. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. de.

Nordd. Gmndcred.
Pomm. Hyp.-Bank k
Prenss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99 nnk. 1909
do.Comm.-0.87-91

Pr.Hyp.»Act.-Bk. I
do. do. COrtif.
do. de. de.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXInk.l90l
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1
Bb ein.H.-Pi. 83-65

do. Serie 66-82
do. Cemm. - 0.

Bhein.-W. L. 1,111.
do.n. 1 IV.,tmk.l904
Sachs. Bodencred.
6chles.Boder.-Pfd,

do. do.
Stett, Net.. Hyp.

do. do.
Westd. Bodencr.

de. de. m 8 %

lOI.OObG
96.50M3

190.69h«
132.49«
Hl.ftObB

95.59G
192.99b«

37.59G
37.59G

111356
199.99b«

95.500
199.790
199.290
lOO.VäoG

96.99b«
97.590
95.990

101.100
95.750
71.39b«

96.09b«
lOO.SObU
134.250

98.75b«
94.59b«
98.7 SbG
94.590
99.59b«
86.59b«

113.090
1 1 4.900
191.99b«

96.590
95.75b«

193.49b«
99.19b«

95Ü10W3
90.69b

100.20b«
95.500
95.19b«

102 OObG
95.100

100.000
lOI.OObG

96.70b«
9 «.SOG

190.7 ab«
65.250«
99.000

100.896
94.500

Bank-A ktien.
Aachener Discont. 7

Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

de. Credit
- de.

.
Hyp.

Breslauer Disc.-ß.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do.Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Dnisbnrg-Kuhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.n.C.B.
Mein. Hypoth. 80§
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf-Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8o*
do. Hypoth.Act.-B.
lieichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffbans. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-ßi
WestfäliscbeBank'

4>,

2
7

sr

t 4
ii

3
8
6
4

3Ü
8
7
4

?
4
5X
3
5

?
7
9
0

6
5
6*4
’
6

S

135.098
I23.25bG
151.59«

99.2.;bG
153.39b
113.49bG
196.190
137.89oB

91.59bG
191.596
155.79b
296.79b
191.750«
186.59b«
119.99b«
139.19b

95.590
145.19b«
126.99b«
117.750

89.190
131.250

88.60bG
1 19.25b«
119 25b«
104.490
138.908

17.30bG
I 38.25bB
168.75b

154.75b«

12Ü.59G
129.25b«
1 4^.250
120.7 50
II 5.590

Elberf.Farbe n fabr. 20
Freund Hasch in..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlraannZnckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch. 12
Nahm. Koch & Co. 9
Neue Boden-A.-G. 6
Oberschi. Portl.-L.' 3
0 reust. & Koppel 10

Industrte-Paplere.
Accnmnlatorenfb.
Adlerb ran. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElectWk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Bran.
Brannscbwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Ttebertrockti.
Dtsch. Gaäglühl. .

do.Waff,tt.Man.
Dortmunder A.-ß.
Dortrad. Löweabr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.100.606
65.50to Dynamit Trost

124.250
198.996
182.25bG
199.25b«
190.750
2 4 3.OObG
145.99b«
l«9.25bG
1 I 5.75h
188.590

9,6 ObG
277.59b«

1 91.99h
335.990
221.990

175,008
176.00b

Ravensbg. Spinn.
Bhn.-Wstf. Kälkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schnlz-Knaudt .

Siemens L Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderotb. . .

Westfalia Cement
Wests äl.Drahtind.

do. Knpferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.n.Stb
Brannscbwg. .

Brest. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

336.50 «

287.990
191.75b«
340.990
322.99b«
323.990
119.25b«

64.590
347.990
298.990
208.590
257.99b«
154.19b«
154.4<'b«

97.59b
131.2.SbG
121.098
194.89b«
1 17.990
145.OObG
1 65.590
136.49bG
299.59b«
182.590

89.098
79.750

116.590
162.70b«

85.7obG
195.25b«
122.598

160. OObG
144.50h

122.59h
175.258

82.690
294.99b«
197.39b
170.590

39.99b«
197.990«

Bergwerks- u. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckbütte
Bochumer Gnsast.
Braunseh w,Kohln.
Concordia . .

Consolidation . .»

DannenuaumBrgb. ti
Donnersmarckhtt
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do, St.-Pr,

88.99b
82.590
99.50bG

518.99b
228.25b«

1 OO.OObB
144.750
279.59b«
8 12.75b«

44.90b
1 90.59b«

59.69 «
1 34.990
168.25b«
195.25b«

HarkortBrgb. Pr.A 7

Harpener Bergbau 12

Hasper Eisenwk. 0
Hibernia ... 13
Hörder Bergwerk —

do. Pr.-A. Lit.A. 10

Höscb, Eis. n.Stahl 10

Huldschinsky . . 4
Inowrazlaw. . .'6
KaliwkJLscherleb. 10
Kattowitz Bergb. 14
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-n.Lauraht. 14

König Wilhelm cv. 15
do. do. Pr.-A. 20

Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschlea.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Bhein. Stahlwerk
Eiebeck. Met.-W.
RombacherHüttei
Sächsisch. Gussst.' 5$-
Schaiker Grnben|32^
Schles.Zinkhütten 16

Ibrg. Zink-Act. 6
Warsteiner Grub.! 0
Wests. Stahlwrk.' 0
W ittenerGusstahl 12

: 98.756
172.40b
159.89b
166.69b

7.750
117.90b«
146.90b
109.80b
121.250
141.500
195.90b«
327.50b«
291.90b
165.90b«
236.000
193.59b

99 79b
47.25b
90.59b«

114.25b«
88.190

110.19b«
119.690
138.89b«
151.25b«
202.25b«
145.OObG
181.250
322.75b«
304.00b«
126.19b«

62.250
132.75b«
1 68.59b

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Serwarte i. Hamburg, 9. Mai.

Wechselkurse.
A msterd.Ktd. ST. 3 —

Brüss. n. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 81. 4 —

London . . 81. 3
do. 3M. 3

New York . 2M.
Paris . . . 81. 3

do. . . .

Wien . . .

SM.
81.

3

38 SSilOB
do. 2M. 38 —.—

Italien.Plitze 10 T. 5 —*“

Petersburg ST. 48 215.606

Gold, Silber u, Banknoten.
20-Francs-Stücke . .

Soverereigna pro Sfc .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten

Belgische Noten .

Engl. Banknoten, lLst.
Franz. Banknot,, 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Rusa. Noten 100 Rubel

|28.7»bB Zoll-Coupons, kleine

i 6.28 b
20.4 15b0
16.18b«
l.lOoti
81.15b»
29.48b

81.35b»
168.65b

85.19b
216.1 ObB
324.00b«

^ar.o.0(3.j
etatiouen. “'esspiegj Wind.

Jreb.i.mm!
Wetter

Christiansnnd
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

770
765
763
762
771

QQsss; heiter
wolkig
wolkig
Schnee
wlks.

Bölkum
Hamburg
Swinemnnde
Neufahrwaffer
Memel

765
764
763
762
761
769
762
7r,8
762
763
764
761

N
N
NNW
26
SW

wollig
h. beb.
heiter
heiter
bedeckt

wolkig
h. beb.
bedeckt
6 beb.
wolkig
h. beb.

h. beb.

Scilly
Frankfurt a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
BreSlau

N
N
NO
O
N
N
NO

S9
1B

6
4
7
1

- 2
7
7
7
8
6
9
6
5
6
7
5
8

SÄ Ucttkr-Aliolichtcii Ät
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
lt. zw. für das nordöstliche Deutschland.
11. Mai: Heiter bei Wolkenzug, zieM

lich warm.

12. Mai: Wenig verändert, windig.
Etwas kühler.

13. Mai: Wolkig mit Sonnenschein,
Regenfälle. Ziemlich kühl. Windig.

14. mal: Wolkig, ziemlich kühl,
RegenMe. Stark windig.

Badlaner’s Hühneraugenmittel
enthält 10 Gramm 25% Salicyl-
collodium u. 0,01 Hanfextract.
Wirkt sicher und schmerzlos,
Flasche 60 Pf» Nur echt mit
der Firma Kronenapotheke.
Berlin W., Friedrichstr l ;o. In
d. m. Apotheken u. Drogerien.



ächsichesHüte

für Damen
Ktnkt

MH■

m

engros-lager
9. Brückenstrasse 9»

garnirt nie» in gesäter Ansnrntzl
zn bekannt billigsten Preisen. (224

Blousen und Sonnenschirme.
!1 m-m

Ganz unerwartet erlöste
der Tod am 8. Mai meine
geliebte Schwester, unsere
gute Tante, die frühere
Lebrerin (1311
Manna Meissner
von ihrem langjährigen
schweren Leiden.
Im Name» der Hinterbliebener:

Mathilde Consentius
geb. Meissner.

Bromberg. d. 10. Mai 1902.
Die Beerdigrrng findet am

Sonntag, d. 11. d. M., nach ¬
mitt. 4 3 / 4 Uhr, vom Trauer -

hause, Weltzienplatz 2, aus
statt.

Am 8. Mai verschied nach B
Bj langem, schweren Kranken- 8
i lager mein lieber, guter 1
H Mann, unser lieber Vater, B
I Sohn, Bruder u. Schwager, E
II der Königliche Eisenbahn- B
B Betriebs-Kontrolleur

I dito Kaseiow §1 int Alter von 48 Jahren. B
1 Dies zeigen tiefbetrübt an H

I |
W Ire trauernden Hinterbliebeneu. W
^wumbI

ijj die uns bei der Be- B
B erdignng unseres einzigen K
B Sohites erwiesenen Bei- ||
B leidsbezeugnngen sagen wir gl
B allen Freunden und Be- U
m kannten, insbesondereHerrn W
m Pfarrer Teich e r t, sowie m

B dem Ge angvereilt Guten- m

W berg und den vielen Kranz- ||
B spcndern an dieser Stelle W

heylichllen Dank. |
Friedrich Gemballa ||

B 189) und Frau. ||

Für die vielen Bewei e

herzlicher Theilnahme, so ¬
wie für die zahlreichen
Kranzspenden bei der Be-
erdigllug unserer lieben
Mutter (Ul

Marie Holz
geb. Windmüller

sage ich allen Bekannten,
insbesondere Herrn Pastor
Greulich für die trost ¬
reichen Worte im Namen
allerHinterbliebeneu meinen

tiefzrfökltk-knDank.
Schutttz, d. 9. Mai 1902.

Gustav Holz.

Grabgitter, Marmordenkmäler. The

SeiÄMi ME3AIU£ <696. Berlitz School

Herm. Boettcher
Kunstschmiede, 6rahgltter und Beldsehranlcfahrik, €iseit-
konstruktionswerkstatt mit Dampfbetrieb, schmiedeeiserne
Kradgitter. Thorwege. ßartetiEaune, Peranden, TreidhSuser.

Balkons, eiserne Fenster.
Marmordenkmäler in Synit, Marmor, Granit und

\d
Sandstein mit doppelt vergoldeter Inschrift. ^

Töpfer-Str. 13. LlSMdesg Mittel-Str. 61. ^
^ Viele Aaerkearagen ven Privates uaä Behörden. ^

of Eanguages

8. Danzlgerstrasse 8.

Französisch, Englisch. Russisch. Italienisch.
Nur National-Lehrkräfte.

“•

— Ijehrpersonal. ■:
-

Französisch: Mr, Ch. lesaard, Dir.

Mr. Th. Mesnard.

Englisch : Miss E. Ilardaher.

Hussisch: Miss B. Eehr.

Italienisch: Signorira A. Morena.

Probe-Stunde gratis. — Eintritt täglich.
Prospect gratis u. franco. Hie IMrection.

Emma Dumas
I Neue Psarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt

garnirte

Damen-, Kinder-

und

Trauerhüte!
in grosser Auswahl.

8 . 8 . Schulz. 8 . B. Schulz.
Inh. Julius Kuse. Inh. Julius Kuse.

Magazin für Haus- und Küchengeräthe
Spielwaaren

jetzt Kasernenstr. Mo. 2
J

“

dicht am Theaterplatz. ('88

I Meinen w. Herren Kollegen ^
Ä der hiesigen Fleischer-Innung fe,
1 sage auf diesem Wege k

^ herzliche» Dank *

für gesandte Glückwünsche zil
^ meinem Geburtstage.
4
4

(198 j
-Jalt oh Kiewe,

Kirchenstr. 10. ^

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

R. Basendowski,
Tischl ermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
, Fernspr. 532

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen & Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen Kinderleichenwagen

zu Ueberführungen und Begräbnissen.

der

Geld
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kaufen will,
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versäume nicht, mein großes Laaer in Augenschein zu
nehmen und sich von den unsagbar eit Vortheilen meiner

fertigen
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Frühjahrs-Garderobe
zu überzeugen. Die Auswahl ist eine enorme und sind

sämmtliche Fassons und Größen vorräthig.

Wegen Eröffnung einer

Fllis s
im Centrum der Stadt verkaufe den

grössten Theil meines kolossalen

tapetenCagers
zu jedem nnr annehmharen Preise.

Schöne heile Tapeten
schon von 12, 14. 16, 18 und vO Pfg. an.

Ebenso stet« am Lager
Velour-, Leder-, Professor EcKmann-,
Uleta-, Seidenstoff- u. Hochpräge-Tapeten.

1» Lincrnita
grösstes Eager am Platze. •

Wichtig fürHaushesitzer!
Linoleum

verschiedene Marken, (192
sehr billig,, weil Waggon-Einkäufe.

tapeten Versand laus
Val. Klänge

Schleinitzstrasse No. 15.

Mitglied des Vereins deutscher Tapeten ¬
fabrikanten. daher direkter Bezug.

Gegründet 1880. Telephonruf 224.
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i
Herren-Anzüge in Chtdiat,

11, VI,13, 15 9M.

Herren-Anzüge in Crepe nah Kammgar».
14, 15, 16, IS—36 Mk.

Frühjahrs-Paletots, Nellheite«.
10, 13, 15, 17-30 M».

Herren-Hosen in größter AitSmahl.
2.50, 3, 4, 5—15 Mk.

Knaben-Anzüge, entziilkeiiiie Nenheiten.
3.50, 3, 4, 5, 6—iS Mk.

Wasch-Anzüge »in 1J 5 Mk. an.

Waschblousen „ 0,65 „ „

Tap eien f?f
• • •

HÖTO «rSff»«»S 18. Mat. *****

$ Elysium-Theater. I
Direktion: Eduard Schulz.

psftstvntze 1.

das seit SS Jahren
e bestehende

ewrnn “S >,e

Tapeten-
Versandhaus und

Dekoratiousmagazin

GnstaV Zcdleisillg
Bromherg.

1000: 3 goldene Medaillen.
Lieferant deutscher und österreichischer Fürsten-, Prinzen-
und Regentenhäuser, staatlicher Anstalten, der grösstenWersten, Werke und Bau - Vereinigungen Deutschlands.

Oesterreichs und der Schweiz.
Täglicher Versandt durch ganz Deutschland, die Schweiz,
Frankreich, Italien, Oesterreich-Ungarn, Belgien, Dänemark,
Rumänien etc. — Aufträge aus Städten wie Paris, Wien,
Venedig, Berlin, Bukarest, Köln etc. können täglich vor-

gelegt werden.

Centrale Bromherg. - Verkaufslokalliäten Banzigerstr. 150160 a.
mw Einziges TipOci-SpeZial-OeSChäft am Platze.

Thorwegs
Zäune»

Veranden,
Balkongitter etc.

empfehlen in correhter
sauberer Ausführung

nach neuesten Mustern im allen

Preislagen.

Gustav Rady 4 Schacht,
Spezialfabrik für Kuns sohmiedearbeiten mit Dampfbetrieb,

I>anzigerstrasse 99.

Die aas Bet Albert kelz'sche« Koilkuramasse er

stailBkae» Waare«, btMeiib in

Kiader-, Sinnen« unb gierten*
Stiefel» uni) Schuhe«

«erhell täglich 8*

}» sehr billige» Preise« außserkaust. (1339

Bictaria-Palkjiuluer
von Dr. Aurel Kratz, Licwria-
Drogerie, .aus reinen Chemikalien,
stellt sich gleichwerthig neben
jedes andere KonkurrenMbrikat.

Hochfeinen Kirsch-
u. Himbeer-Saft

empfiehlt Arthur Lemke,
198) C'lisabethstr. 47.

X Vsgiirn Scr Spielzeit
Sonnta g , de n | 8. wr a i 1 9 02 (P n n g ft e^n). ^

Äs«
.. , Im Vorverkauf: An der Abeudkasie: H
L 1 Para. Erste 10 Reihen 1,00 Mk. 1,25 Mk.

f Parq. 11-18 Reihc 0,60 „ 0,75 „ , W
^ & I Stehplatz 0,50 „

Erste 10 Reihen 10,00 Mk.. erhältlich im §
Elysium-Theater, A. Pfrenger,

« Dmziaerstr. 2 i?. Herse’fd?e Mnsikallenhdl., Danzigerstr. 20.
*5 Ä «%»*.!... 1Ö...C VioKuh.-f ft,-fl ? -t+P

DuheuBbilletS:
Der BilleUsr,erkauf 6efi,,bt,

-

f,t6
'

m || | to ’ ® iteüepilUCl (IUJ UU i-i IC liilU SS. MC firn.
in der Cig.-Hdi. b. J. Janowski, ♦

Friedrich- und Poststraßeii-Ecke,
- für die rechte Sei'e in der Kond. . A. Pfrenger, Danzstr. 2. M:t3

Z Begiuil her VorstelilUsgen: L ;
w: r*

vor und nach der Vorstellung wie während der TheaterpauM
Garten-Concert.

Sonnabend«: VolkSthÜI«l- VSlstellllUg u ri. »reiten. W
Das R e s e rviren voll Plätzen zu diesen findet CD

nur im Elysium-Theater statt. 33 jm.
Cröffmm ? 18, Mai. **OOt9K

Elgsliim-Garte«.
Sonntag,

11. Mai 1902,

Eröfinllngs-
Konzert

v. d. Kapelle des
Füs.-Rgts. 34

unter Leitung des
Kapellmstr.Hrn.Ms.
Anfang 4 Uhr.
Eintritt 20 Pf.

Ws SifflidWer.
Sonntag, den 18. Mai

(Pfiilgstsonniag):

EräsfilUllgde-Sammersaissn
durch das

Me i Co.-

Der Cesangvereiil von

„Schleuse««»“
unternimmt am Sonntag seinen

Frühausflng nach der

Blumenschleuse,
wozu Gesangsfreund? freundlichst
eingeladen w rden. Der Uorstand.
SA

Dgl. kr. E|ie$i«litüten=L! Bsrstellullg. •

Anfang Wochentags 8 Uhr,
. Sonntags 6 Uhr.
^Alles Nähere die Anschlagzettel

aus Berlin.
Direktoren: Rudolf Hock,

Willi Gerlin.
Ueberali den kolol alsten

Lacherfolg erzielend.
Eig ne brillanteBerwaudlungs-
dekoration aus dem Atelier

Falk, Berlin-Pankow.
Alles Nähere die Tageszettel.

Am 16. Juni beginnt die

Opern- und
Operettensaison.

Rotationsdruck und Verlag:
Gumerranevsche K«chdkttckereL
Gtto GrunmalS in Bromberg.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollafch, für Lokales,

““ “““

k Provinzielles und Bunte Chronik
Cöncörtiiste f S* § hiß er, für das Feuilleton.

. f fyy r* *
* r Konzcrtberichte, Literatur rc. Kars

»ai ^na,»al»la^an. Kendisch, für die Handelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamerr
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.
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Gerichtssaal.
f. Bromberg, 7. Mai. (Strafkammer.)

In der gestrigen Sitzung hatten sich zunächst der
Kaufmann Bruno Müller und dessen Bruder, der
Meiereigehülfe Willy Müller, aus Schubin wegen
strafbaren Eigennutzes zu verantworten.
Die Angeklagten wohnten früher in Schwedenhöhe
bei dem Lademeister Meyer, wo sie die Wohnung auf
5 Jahre gemiethet hatten. Das Grundstück des
Meyer kam zur Subhastation - und im Verkaufs-
rermin wurde es von seiner Schwiegermutter erstan ¬
den. Bruno Müller, der in dem Hause ein Ge ¬
schäft inne hatte, wollte, obschon seine Miethszeit
noch nicht abgelaufen war, am 1. Januar d. I. aus ¬
ziehen. Die nunmehrige Besitzerin des Grund ¬
stücks, Frau Conitzer, verlangte aber den Mieths-
zins für ein Jahr und pfändete dem M., der ihn
nicht zahlen wollte, verschiedene Sachen. Müller
zog trotzdem aus und nahm auch die gepfändeten
Sachen mit, wobei ihm sein Bruder, Willy Müller,
behilflich war. Der Gerichtshof verurtheilte den
Bruno M. zu 50 Mark Geldstrafe und den Willy
M. zu 30 Myrk Geldstrafe. — Die Arbeiter
Ignaz 'Klockowski und Michael Plewa aus Otten-
sund und der Schmied Anton Pornin aus Wie-
worzyn waren wegen f ah r l ä s s i g e r Gefähr ¬
dung eines Eisenbahnzuges angeklagt. Am
19. Dezember v. I. waren die Angeklagten auf der
Station Ottensund der Kleinbähnstrecke Znin-Ho-
Henau dabei beschäftigt. Stärke zu verladen. Um
einen leeren Wagen der Kleinbahn, der zwischen
zwei Kohlenwagen stand, frei zu bekommen, schoben
sie einen Kohlenwagen auf dem Geleise zurück und
stellten, um ihn auf eilt anderes Geleise zu bringen,
eine Weiche um. Diese Weichenstellung war eine un ¬

richtige, und deshalb kam der Wagen auf dasHauPt-
geleise und entgleiste dort. Nicht lange darauf fam
ein Kleinbahnzug angefahren, doch fand ein Unfall
nicht statt, da der Führer, durch Zeichen aufmerksam
geworden, mit seinem Zuge 50 Meter vor derSperr-
stelle anhalten konnte. Der Staatsanwalt bean ¬
tragte selbst, weil die Leute aus Unkenntniß die
Weiche falsch gestellt hätten und sich der Strafbarkeit
ihrer Handlung nicht bewußt gewesen wären, die
Freisprechung, die denn auch erfolgte. — Im
Januar d. I. st a h l e n die Arbeiter Johann Jop-
pek und Karl Wilszewski aus Ober-Strelitz aus der
Scheune der dortigen Gutsherrschaft 118 Pfund
Erbsen und verkauften sie an den Besitzer Barka-
nowicz in Nieder-Strelitz für 7,50 Mark. Dort
fand man nachher die gestohlenen Erbsen. Von den
noch jugendlichen Angeklagten wurde Joppek zu
6 Wochen, Wilszewski zu 3 Monaten und Barka-
nowicz, welcher wegen Hehlerei angeklagt war, zu
2 Wochen Gefängniß verurtheilt. — Wegen
Körperve r I e tz u n g hatte sich der Arbeiter
Adalbert Sledzik aus Jezewo Dominium zu Verant ¬
worten. Eines Abends im März d. I. befand sich
der Angeklagte mit anderen Gästen im Müllerschen
Gasthose, woselbst ein Tanzvergnügen stattfand,
hierbei gerieth er wegen des Beitrages zur Tanz ¬
musik mit dem Arbeiter Wonsikowski in Streit,
der auf beiden Seiten in Thätlichkeiten ausartete.
Bei dieser Prügelei fiel W .an die Erde und der An ¬
geklagte auf ihn. Letzterer zog nun sein Messer uirü
versetzte dem W. zwei Messerstiche in den Kopf und
einen in die Schulter, der jedoch nur den Rock zer ¬
stach und nicht bis auf den Körper des W. drang.
Der Gerichtshof erkannte gegen den Angeklagten
auf 3 Monate Gefängniß. — Der Arbeiter An ¬
ton Podgorski stahl im März d. I. aus der Woh ¬
nung des Kaufmanns Löwenthal, in die er sich, um

zu betteln, eingeschlichen hatte, ein Paar Damen ¬
schuhe. 2lls schon mehrfach wegen Diebstahls vor ¬

bestraft erhielt er 6 Monate Gefängniß und zwei
Wochen Haft. — Anfangs Februar d. I. stahl der

Zimmermann Ernst Krüger von hier aus dem Spei ¬
cher der Händlerfrau Sara Leiser hier zwei Kalb ¬
felle im Werthe von 8 Mark. Die gestohlenen Felle
übergab er dem Arbeiter Julius Kuklinski, der sie,
jedoch ohne Erfolg, mehreren hiesigen Fleischern
zum Kauf anbot. Der Gerichtshof erkannte gegen
Krüger auf 3 Wochen Gefängniß und gegen .Kuk ¬
linski auf 3 Tage Gefängniß.

.+ Bromberg, 9. Mai. Kriegsgericht.
In der Sitzung des Kriegsgerichts vom Mittwoch
hatte sich zunächst der Unteroffizier Voß vom 129.
Jnfant. Reg. wegen Körperverletzung und Belei ¬
digung eines Untergebenen zu verantworten. Am
16. Februar des Abends kehrte der Angeklagte nach
der Kaserne zurück und bemerkte, als er durch das
Thor gehen wollte, einen Soldaten, der unweit des ¬
selben ein Bedürfniß verrichtete. Er ging infolge
dessen auf diesen zu und soll dem Mann — es war
der Musketier Hertel — nach dessen Aussage zwei
Stöße vor die Brust gegeben haben, indem er zu ihm
sagte: „Die Schwein, ich werde Sie dem Regiment
melden.“ Der Angeklagte bestritt, den Hertel ge ¬
schimpft oder gestoßen zu haben; er habe nur gefragt,
was er dort thue und ihm gesagt, daß er ihn tem
Regiment melden würde. Dann habe er ihn Hur
Wache gebracht, um feine Persönlichkeit festzustellen.
Die Behauptung des Hertel, daß er auf der Wache
gesagt habe: Das ist ein „Feiner“, der muß dem
Regiment gemeldet werden, bezeichnete der Ange ¬
klagte ebenfalls als unwahr. Es wurden viele Zeu ¬
gen vernommen, namentlich über die Aeußerung des
Angeklagten in der Wachtstube. Keiner konnte aber
bestimmte oder belastende Angaben machen. Für den
Vorgang vor der Kaserne ist nur der Musketier
Hertel Zeuge, der aber selbst zugab, betrunken ge ¬
wesen zu sein; doch will er sich genau auf die Einzel ¬
heiten des Vorgangs erinnern. Nach geschlossener
Beweisaufnahme erfolgte die Freisprechung des An ¬
geklagten. — Der Füsilier Bethke von der 3. Komp,
des 34. Füs.-Reg. war wegen Körperverletzung an ¬

geklagt. An einem Tage im Monat April machte er
mit einem Kameraden eine Bierreise durch verschie ¬
dene Lokale der Stadt und angetrunken, geriethen
beide in einen Wortwechsel, der seitens des Ange ¬
klagten in Thätlichkeiten endete; er versetzte jenem
mit einer blechernen Büchse einen Schlag an den
Kopf, sodaß dieser eine klaffende Wunde davon trug.
Der Angeklagte wurde hierfür zu 16 Tagen Gefäng ¬
niß verurtheilt. — Der Füsilier Friedrich August
Eckert vom 34. Füs.-Regm. war ebenfalls wegen
Körperverletzung angeklagt. Vor seinem Eintritt
beim Militär war E. Hausirer und besuchte als
solcher die Dörfer im Stolper Kreise. In Carolinen ¬
hof bot er dem dort wohnenden Schmiedemeister und
Materialwaarenhändler Braun Waaren, die er bei
sich führte, darunter auch „Chinesische Tropfen“ —

eine Art Medizin — zum Kauf an. Braun wollte
hiervon nichts wissen und verwies, dem Angeklagten
schließlich seine Wohnung. Es kam infolge dessen
zwischen beiden Personen zu unangenehmen Ausein ¬
andersetzungen und schließlich zu Thätlichkeiten, wo ¬
bei Braun von dem Angeklagten über dem linken
Auge einen heftigen Schlag mit einem stumpfen In ¬
strumente erhielt und eine stark blutende Wunde
davontrug. Der Angeklagte behauptete zunächst, sich
in der Nothwehr befunden zu haben, und bestritt, ein
stumpfes Werkzeug in der Hand gehabt zu haben: die
Wunde könnte nur von dem Münschettenknopf her ¬
rühren, den er an der Manschette damals getragen.
Der Angeklagte zeigte denselben vor. Der Vertreter
der Anklagebehörde beantragte 14 Tage Gefängniß.
Dr Gerichtshof erkannte aber auf Einstellung des
Verfahrens, weil Braun seinen Strafantrag nicht
rechtzeitig — innerhalb dreier Monate — sondern
erst nach 7 Monaten gestellt habe. — Der Füsilier
Schulz I vom 34. Füs.-Regm. hatte am 17. Sep-
tember v. Js., als mit Platzpatronen geschossen

. wurde, seinen Vordermann Kleist durch unvorsichti ¬
ges' Umgehn mit dem Gewehr in den Oberschenkel
geschossen und dem Kleist eine nicht unbedeutende
Wunde beigebracht. Im Disziplinarwege war

Schulz hierfür schon mit drei Tagen strengen Arrest
bestraft worden; wegen fahrlässiger Körperverletzung
sollte er nun auch gerichtlich bestraft werden.
Der Vertreter der Anklage beantragte drei Tage
Mittelarrest. Der Gerichtshof erkannte aber nur

auf 48 Stunden gelinden Arrest.

Aus Stadt und Land.
Bromberg/ 10. Mai.

* Die Landbank in Berlin verkaufte von der
im Kreise Flatow, Provinz Westpreußen, Gelegenen
Herrschaft Radawnitz das Gut Mariannenhof in
Größe von ca. 2460 Morgen an den Landwirth
Herrn Ernst Hankwitz aus Flatow in Westpreußen

8 Jnowrazlaw, 7.Mai. (Der landnmrth-
sch östliche Verein) hielt heut eine Sitzung
ab. Den Vorsitz führte Herr Oekonomierath Mahn ¬
te, Gonsk. Die Landwirthschaftskammer machte in ;
einem Schreiben auf den Versand von Kartoffeln
nach Amerika aufmerksam. In Antwerpen und
Amsterdam werden für den Doppelzentner 5 Fran ¬
ken bezahlt. Allerdings ist die Fracht sehr hoch, so
daß der Nettoerlös nur auf etwa 1,60 Mk. kommen
dürfte. Ferner wurde bekannt gegeben, daß der

Erstand der Kammer sich in Sachen der Entschädig ¬
ung bei Seuchen dersi Beschlusse der Veterinärkom ¬
mission angeschlossen hat, wonach der Aufsichtsbe ¬
hörde empfohlen wird, beim Ausbruch von Krank ¬
heiten ganze Viehbestände tödten zu lassen. Auch hat
sich die Landwirthschastskammer an das Kriegs ¬
ministerium mit der Bitte gewandt, in dem lau ¬
fenden futterarmen Jahre recht viel Remonten in

hiesiger Provinz anzukaufen. Das Kriegsminisie-
rium hat eine zusagende Antwort ertheilt, doch
sollen andere futterarme Gegenden nicht vernach ¬
lässigt werden. Für die Errichtung eines Märker ¬
denkmals bewilligte der Verein 100 Mark. Die dies ¬
jährigen Prämiirungen für Pferde und Rindvieh
sollen in Strelno am 21. d. Mts., vormittags 9 y2

Uhr, für Jnowrazlaw an demselben Tage, nachmit ¬
tags 5 Uhr, stattfinden. Obstbauinspektor Reißert
ausPosen sprach darauf über die Obstbaumschädlinge
und zwar besonders über das Fusicladium und dessen
Bekämpfung. Wie wichtig die Obstbaumzucht ist,
geht schon daraus hervor, daß Deutschland allein
jährlich 2 Millionen Doppelzentner aus dem Aus ¬
lande importirt, wofür 60 Millionen Mark gezahlt
werden; dieses Geld geht der deutschen Landwirth ¬
schaft verloren, daher müßte viel mehr Sorgfalt
auf den Obstbau verwendet werden. Unsere Provinz
ist durchweg dafür geeignet. Um hohe Erträge zu er ¬

zielen, muß man die richtige Sorte von Obstbäumen
auswählen und bei der Pflanzung eine Melioration
des Bodens vornehmen. Es ist mehr von Wichtig ¬
keit, den Gruben eine größere Breite zu geben, als
auf ihre Tiefe zu achten. Nicht zu empfehlen ist es,
Pflanzlinge von Hausirern aufzukaufen, weil da ¬
durch leicht die Blutlaus verschleppt werden kann.

Recht viel Sorgfalt muß auf die Vernichtung von

Raupennestern gegeben werden. Hat man keine
andere Bekämpfungsmittel zur Verfügung, so schießt
man einfach auf dieselben mit Vogeldunst. In der

Vertilgung der Pilze ist das Verhindern der Entsteh ¬
ung das beste Mittel. Zu warnen ist vor allen Ge ¬
heimmitteln. Man besprenge dagegen die Bäume
einfach mit einer Lösung von Kupfervitriol und Kalk
oder auch mit Eisenvitriol. Im August d. Js. wird
wiederum ein Kursus zur Ausbildung von jungen
Leuten in der Obstbaumpflege hier abgehalten wer ¬

den. Als Unterrichtsmaterial dienen die Gärten
der Herren Ziegeleibesitzer Schwersenz, Assessor Levy
und Frau 'Oekonomierath Wentscher. Zum Schluß

Dann stieg er ein; der Diener schloß die Thür
und der Wagen rollte rasch davon.

Die Schatten des frühen Oktoberabends senk ¬
ten sich auf das todtenstill daliegende Schloß Fre ¬
dersdorfs.

Um die alten Bäume des Parkes schwebten
gleich geheimnißvollen Wesen in langen schleppen ¬
den Gewändern die weißen Abendnebel und das
Rascheln des Windes in dem dürren Laube klang
wie das Flüstern und Raunen von Geistersümmen.

Auch auf dem Wirthschaftshofe herrschte tiefe
Stille. Die Knechte und Mägde wußten, daß ihr
Herr todtkrank in seinen: Zimmer ruhte, sie alle
liebten und verehrten den stillen, einsamen, ernsten
Mann, der es so streng mit seiner Pflicht und Ar ¬
beit nahm und ihnen allen doch ein milder, freund ¬
licher Herr war. Sie vermieden deshalb jedes Ge ¬
räusch, das den Leidenden hätte stören können, und
unterhielten sich flüsternd in den halbdunklen
Ställen.

Um Harald, der matt und angegriffen auf
seinem Lager ruhte, war der alte, weißhaarige
Kreisphysikus Dr. Mertens beschäftigt, während
Hans und Edelgard ihm die nothwendigen Hand ¬
reichungen leisteten.

Der Stein, welcher Haralds Brust mit voller
Wucht getroffen, hatte eine schwere Kontusion und
Lungenblutung. hervorgerufen. Aeußerste Vorsicht
und unbedingte Ruhe waren nöthig, damit die
Blutung nicht wiederkehrte und die zerrissene Lunge
Heilung fand. Selbst das Sprechen war dem Ver ¬
letzten untersagt; auch die kleinste Erregung mußte
von ihm ferngehalten werden.

„Es wird schwer fallen“, sagte der Arzt im
Nebenzimmer zu Hans und Edelgard, „eine geeig ¬
nete Pflege für unseren Kranken zu finden- Ich
denke, wir fordern telegraphisch von Berlin einen
geeigneten Krankenpfleger und eine Diakonissin.“

„Die Diakonissin werde ich ersetzen können,
Herr Doktor“, entgegnete Edelgard. „Ich habe in
Transvaal Verwundete und. Kranke verpflegt. . .“

Der alte Arzt streifte sie mit einem eigenthüm ¬
lich zweifelnden Blick.

..Gnädiges Fräulein werden aber doch nicht
wochenlang die Pflege übernehmen wollen?“

„Weshalb nicht?“
..Wird' Ihr Herr Vater damit einverstanden

sein?“

Ä Der Arbeit Lohn. 5JS
Roman von O. Elster.

(34. Fortsetzung.)
Lyndens Gesicht verfinsterte sich.
„Wie kommt meine Tochter dazu?“
„Wir trafen Edelgard in voller Fahrt auf der

Straße.“
„Wer — wir?“ fragte Lynden. „Waren Sie

nicht allein mit Edelgard?“
Else erröthete.
„Wir hatten Herrn von Bebenroth getroffen,“

fuhr sie fort, indem sie vor Lyndens forschendem
Blick die Augen verwirrt niederschlug. „Da Herr
von Bebenroth kein Rad mitgebracht, gingen wir
— er und ich — zu Fuß weiter, während Edel ¬
gard in den Wald radelte. Sie kam dabei zufällig
an einen Steinbruch, wo sie Herrn von Fredersdorfs
traf. Als sie miteinander sprachen, würde plötz ¬
lich eine Mine in dem Steinbruch abgebrannt und
einer der emporgeschleuderten Steine traf Herrn
von Fredersdorfs so schwer, daß er bewußtlos zu ¬
sammenbrach und von den Arbeitern nach dem
Schloß getragen wurde. Edelgard fuhr nach der
Stadt Zurück, um einen Arzt zu benachrichtigen.
Auf diesem Wege trafen wir mit ihr wieder zu ¬
sammen.“

„Den Arzt zu benachrichtigen — das war wohl
Menschenpflicht“, entgegnete Lynden mit finsterem
Ernst. „Aber das hätte auch von hier aus geschehen
können. Weshalb kam Edelgard nicht mit Ihnen
zurück, Fräulein Else? Und wo ist,Herr von Beben-
roth?“

'

„Herr von Bebenroth ging sofort nach Schloß
Fredersdorfs zurück, um seinen Vetter zu pflegen.
Edelgard wollte ebenfalls erst Nachricht über dasBe -

Ttnbett des Verletzten einziehen, ehe sie heimkehrte.“
Lynden stampfte leicht mit dem Fuße auf.
„Welche Thorheit“, murmelte er zwischen den

Zähnen. „Ich werde Edelgard ernstlich verbieten.
L sich um Dinge zu bekümmern, die sie nichts angehen.
I Wenn meine Tochter zurückkommt, wollen Sie sie

dann sofort zu mir schicken?“
„Gewiß, Herr Lynden“, entgegnete'Else scheu

und zaghaft.
Lynden ging ins Haus zurück und begab sich auf

fein Zimmer.
Dieser Zwischenfall kam seinen Plänen im 1

höchsten Grade ungelegen. Edelgard würde durch
ihre alberne Sentimentalität noch alles verderben.
Er wußte jä, daß sie noch immer an diesem arm ¬

seligen Fredersdorfs hing und er hätte ja auch gegen
eine Verbindung mit ihm nichts einzuwenden ge ¬
habt, wenn sich ihm und seiner Tochter nicht ganz
andere Aussichten eröffnet hätten. Er war nicht
mehr der weichherzige Mann, sich durch thörichte sem
timentale Rücksichten leiten zu, lassen; als Schwie ¬
gervater des Ministers — der hoch in der Gunst
des Monarchen stand und von diesem den erblichen
Adel erhalten hatte — würde er in der Residenz
eine Stellung einnehmen, wie er sie in seinen kühn ¬
sten Erwartungen nicht geträumt hatte.

Und welche werthvollen Informationen würde
er durch den Minister erhalten! Wie würde er diese
in seinen Börsengeschäften verwerthen können!

Er sah sich schon als einen der Größten in der
Geschäftswelt. Millionen flössen ihm zu. Er stand
jetzt schon in Unterhandlung mit einem Bankhause,
um als Theilhaber einzutreten. Wie würde er die ¬
ses Geschäft heben können! In seiner Hand würden
tausend Fäden zusammenlaufen; er würde der Kö ¬
nig der Börse werden und den Geldmarkt beherr ¬
schen!

Und dieses stolze, glänzende Gebäude sollte durch
die sentimentalen Träumereien eines Mädchenher ¬
zens untergraben werden?

Nein, nimmermehr!
Er hatte es in der Welt da draußen verlernt,

auf solche Narrheiten Rücksicht zu nehmen.
Aergerlich schellte er dem Diener und fragte,

ob seine'Tochter noch nicht zurückgekehrt sei.
„Nein, das gnädige Fräulein ist noch nicht da.“
„So lassen Sie meinen Wagen anspannen!“
„Darf ich Herrn Lynden darauf aufmerksam

machen, daß das Diner um 5 Uhr bestellt ist? Es
ist jetzt gleich 4 Uhr —“

„Bekümmern Sie sich nicht um Sachen, die Sie
nichts angehen“, herrschte- Lynden den Diener an.

„Thun Sie, was ich befohlen.“
Der Diener entfernte sich.
Nach zehn Minuten fuhr der Wagen vor.

„Nach Schloß Fredersdorfs“, befahl Lynden
dem Kutscher. „Fahren Sie so rasch wie möglich
.... mit dem Diner kann eine halbe Stunde ge ¬
wartet werden“' wandte er sich an den Diener..

sprach noch Herr Schlieper aus Berlin übet die
Maßnahmen zur Verhütrmg einer Vertheuerung
des Chilisalpeters. Er theilte mit, daß die Chili ¬
lager in etwa 30 Jahren erschöpft seien, das englische
Kapital war daher bemüht, recht viel Felder in seinen
Besitz zu bringen, um die Preise festzusetzen. Aber
auch die Deutschen sind nicht müßig geblieben. Es
soll nun eine große Aktiengesellschaft gegründet wer ¬

den mit einem Anlagekapital von 10 Millionen Mk.
und dem Rechte, weitere 40 Millionen in Obliga ¬
tionen auszugeben. Von den Aküen will der Bund
der Landwirthe 2 Millionen übernehmen und diese
in einer Gesellschaft m. beschr. H. aufbringen. Es
werden Geschäftsantheile zu je 500 Mark und 5000
Mark Haftsumme ausgegeben. Wer einen Bedarf
von 600 Zentner Chili hat, mutz einen Antheil er ¬

werben; für je weitere 400 Zentner ist ein neuer

Antheilschein zu lösen. Man hofft auf eine Ver ¬
zinsung von 6 Proz. für Aktien und 4 y2 Proz. für
Obligationen. Das Nähere wird die Generalver ¬
sammlung beschließen, welche am 14. Mai in Berlin
zusammentritt.

y. Jastrow, 8. Mai. (Jüdische Ge ¬
meinde.) Gestern fand hier die Repräsentanten ¬
wahl für die jüdische Gemeinde statt. Gewählt
wurden Rentier Wedel (1. Abtheilung), Kaufmann
Levy (2. Abtheilung) und die Zigarvenfabrikanten
Sally Simoif und Emil Freund (3. Abtheilung).

8. Jnowrazlaw, 7. Mai. (Jahrmarkt.)
Der heutige Maimarkt brachte auf den Kram ¬
markt nur wenige Käufer. Einer Landfrau wurden
aus der Tasche 20 Mark gestohlen. Einer anderen
Frau wurde der Marktkorb mit den Einkäufen ent ¬
wendet. Der Viehmarkt war stark belebt. Ruß ¬
land hatte ein große Partie Arbeitspferde herge ¬
schickt. Händler waren eine Menge erschienen und
haben auch viel gekauft. Gute Arbeitspferde wurden
mit bis zu 700 Mark verkauft. Auch Luxuspferde
waren aufgetrieben; Rindvieh war in großen Men-
gen vorhanden. Ein paar junge Ochsen brachten
500 Mark. Milchkühe hielten sich im Preise von 180
Mark bis 250 Mark. Schlachtvieh war stark be ¬
gehrt und wurde theuer bezahlt.

Büchermarkt.
* Die Völker der Erde. Eine Schilderung der

Lebensweise, der Sitten. Gebräuche, Feste und Zeremonien
aller lebenden Völker von Dr. Kurt Lampert. Mit etwa
650 Abbildungen nach dem Leben. 35 Lieferungen zu je
60 Pf. (Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt.) „Vieles
Wunderbare giebt es, doch nichts ist wunderbarer als der

Mensch“, so läßt sich das Wort des großen Sophokles
übersetzen, und man stimmt ihm gern zu, wenn man sich
in das vorliegende Werk und seine prächtigen Abbildungen
vertieft. Schon die erste Lieferung läßt erkennen, daß hier
die erste, auch den höchsten Anforderungen entsprechende,
allumfassende Völkerkunde vor uns liegt, die sich auf bild ¬
liche Dokumente von urkundlicher Treue stützt. Das Wort,
daß die Welt klein geworden sei, finden wir vollauf be ¬

stätigt, denn die entlegensten Erdtheile werden uns durch
fesselnde Schilderungen vor Augen gerückt, und einen
treuen und zuverlässigen Begleiter hatte der Verfasser im

Photographen, der mit sicherer Hand das festhielt, was im
bunten Völkergemisch unsrer Welt durch Eigenart beson ¬
ders hervorragt. Die Illustrationen, Must'rleistungen der
Technik, sind durchweg charakteristisch für die einzelnen Ge ¬
biete unsers Erdtheils, und in glücklichster Weise hat der

Verfasser die Ausgabe gelöst, streng wissenschaftliche Auf ¬
fassung mit einer anziehenden, allgemein verständlichen
Darstellung zu verbinden. So wird denn hier zu un ¬

gewöhnlich wohlfeilem Vreise ein volksthümliches Pracht ¬
werk ersten Ranges geboten, das Anschauung und Belehrung
in angenehmster Form verbindet. Die erste Lieferung ist
durch jede Sortiments- oder Kolportage-Buchhandlung zur
Ansicht zu erhalten.

Blusen liefern wir'direkt Ä
Man verlange unsere Muster.

von Elten ft Keuesen,-Krefeld.

„Ich hoffe es“, entgegnete sie kurz.
„Ich würde Ihren Vorschlag mit Freuden an ¬

nehmen“, fuhr der Arzt fort, „denn wie ich schon
bemerkt habe, üben Sie einen sehr wohlthätigen j
Einfluß auf den Verwundeten aus. Dennoch kann
ich Ihr Anerbieten nicht annehmen, bevor nicht Ihr
Herr Vater seine Zustimmung ertheilt hat.“

„Ich werde an meinen Vater schreiben. . .“

„Wolleü Sie nicht meinen Wagen benutzen, um

nach der Stadt zu fahren?“
„Nein, Herr Doktor, ich bleibe hier!“
„Wie Sie wollen, gnädiges Fräulein. Aber

ich kann Ihrem Herrn Vater gegenüber die Ver ¬
antwortung nicht übernehmen.“

„Ich werde sie ganz allein tragen.“
„Nun gut — dann bin ichs zufrieden!“
In diesem Augenblick ertönte auf dem Pflaster

des Hofes das dumpfe Rollen eines Wagens.
Hans eilte hinaus, um nachzusehen, wer da

noch gekommen sei.
In dem dämmerigen Hausflur trat ihm eine

hohe Gestalt entgegen.
„Herr Lynden — Sie hier?“
„Ja, ich bin es, Herr Rittmeister! Wie geht es

Herrn von Fredersdorfs?“
„Er bedarf der äußersten Ruhe.
„Ich will seine Ruhe nicht stören! Ist meine

Tochter noch hier?“
„Ja, Herr Lynden.“ , ,

„Wollen Sie die Güte haben, ihr zu sagen, daß
ich sie hier erwarte. Mein Wagen hält vor der

Thür. um uns nach der Stadt zurückzubringen.“
Wollen Sie nicht eintreten, Herr Lynden?

Ich werde Ihr Fräulein Tochter sofort von Ihrer
Ankunft benachrichtigen/'

v ,

Mit diesen Worten öffnete Hans die Thur emes

Zimmers, welches, mit altväterlichemHausrath aus ¬

gestattet. in dem Zwielicht des Abends einen düste ¬
ren Eindruck machte. .

„Ich kann auch hier draußen warten“, versetzte
Lynden abweisend.

„Ich bitte Sie dennoch einzutreten, Herr Lyn ¬
den“, entgegnete Hans. „Ich glaube, Sie werden
eine Weile warten müssen.“

'„Gut — ich werde warten.“

(Fortsetzung folgt.)



(Nachdruck verboten.)
Bilder aus Rußland

von Karl Winning-
vn.

moätau.
Als ich das Rome tatare zum ersten mal sah.

war es an einem glühenden Sommermorgen. Aus
schwindelnder Höhe, von den Dachfenstern des Ko ¬
lokolnik (Glockenthurm) Iwan Walrkis aus, sog
ich mit Entzücken den sinnbethörenden orien ¬
talischen Zauber dieser märchenhaften Stadt
ein. Die Luft war erstickend heiß und ein seiner
Erdstaub lag wie ein weißer Schleier über der

gauzzen Gegend. Unter mir glänzten die unzäh ¬
ligen grünen/blauen und vergoldeten Thürmchen
und Kuppeln auf denPrachtbauten des riesenhaf ¬
ten Kreml, dessen kolossale, blendend weiße Mauern
mit ihren alterthümlichen Wachtthürmen das Heilig ¬
thum Moskaus in einem ungleichseitigen Dreieck
umgeben. Matt und träge schlich die glitzernde
Moskwa dahin und von drüben her aus dem Ge ¬
wirr großer Plätze, breiter Straßen und hell an ¬

gestrichener Häufermassen leuchteten die mächtigen
weißen Mauern der Kitai Gorod

_
(Chinesenstadt)

und zogen in weitem Kreise um die ganze innere
Altstadt. Ein Bild so phantasievoll, so überaus
farbensprühend und bizarr, daß nur ein einziger
Ort noch auf dem Kontinent mit ihm verglichen
werden könnte — Konstantinopel ! Tie Haupt ¬
stadt des Osmanenthums ist unzweifelhaft in jeder
Beziehung als die Mutter der ersten befestigten
Moskowiterniederlassung anzusehen. Beiden ist
dieselbe glänzend schillernde Außenseite, der gleiche
morgenländische Charakter in Profan- und Kirchen ¬
bauten gemein, beide zeigen im Sommer dasselbe
ungesunde Klima, den stets aufgewirbelten Staub
und das verwirrende Durcheinander einer aus

allen Nationen und Menschenrassen zusammen
gesetzten Bevölkerung.

Das zauberhaft Orientalische, welches Moskau
einen so ausgesprochenen Charakter verleiht^ kommt
eben nur dann zur Geltung, wenn im Sommer
die Mittagsonne auf den grünglasirten Thürmchen
glänzt, wenn es um all die unzähligen Kuppeln
flimmert und glüht, daß man geblendet die Augen
schließen mutz. Aber das Moskau, wie es in

unserer Phantasie besteht, das Moskau, das uns

an die Schreckenstage der napoleonischen großen
Armee erinnert, dieses Moskau bedarf, um in Wirk ¬

lichkeit zu treten .der weißen Schneedecke, der

Eisesstarrheit und der in tiefstem Winterschlaf
ruhenden Natur. Erst im Wintergewande kommt

die nationale Eigenthümlichkeit Moskaus zu voller

Geltung, wenn auf der blendend weißen Schnee ¬
decke die zahllosen großen und steinen Schütten und

Troikijgespanne lustig mit Peitschenknall und

Hellem Schellengeläut dahinsausen, wenn man auf
den breiten Straßen und Plätzen nur eilig laufende,
pelzverhüllre und phantastisch gekleidete Menschen
findet, und der Schnee sich allerorten zu meterhohen
Haufen vor den kleinen schnörkelhaften Häusern
ansammelt. Und doch

_

wird die Zeit kommen,
wo auch dieser charakteristische Hauptplatz des Mos ¬

kowiterthums sein nationales Gepräge unter dem

Anstürme der breiten langweiligen Westkultur ver ¬

lieren mutz. Heute ist allerdings noch das Natronale
in Moskau scharf ausgeprägt und hinterlaßt ern

Besuch dieser Stadt immer noch dre tiefsten und

nachhaltigsten Eindrücke; aber der ausgleichende
Einfluß der Neuzeit macht sich bererts überall be ¬

merkbar Schon steigen hier und da zwischen den

alten, mit breiten Gärten und unregelmäßrgen

Gängen umgebenen Häuslein hohe, moderne West ¬
bauten von charakterloser Jnternationalität empor
und sehen so deplazirt wie nur möglich aus. Auch
fehlt es nicht an Architekturversuchen des dekadenten
Mohnblüthen- und Lilienstils, dessen schlaffe, ner ¬

vöse Linienführung höchst unerfreulich mit den
Jahrhunderte alten Zeugen einer wilden, barbarisch ¬
phantasievollen Symbolik kontrastirt. Aber glück ¬
licherweise sind diese Versuche bisher vereinzelt ge ¬
blieben, sodaß das Rome tatare sich seinen Cha ¬
rakter zu wahren vermochte und immer noch heute
das Ursprüngliche, das historisch Echte in dieser
Stadt überwiegt, wo jeder Stein und Bau von

reicher Volksgeschichte und -Sitte Zeugniß ablegen
ckann.

Mütterchen Moskau ist genau wie Rom auf
sieben' Hügeln erbaut, von denen die niedrigeren
sechs sich-um den höchsten siebenten, auf dem der

riesenhafte Kreml thront, in weitem Kreise grup-
piren. Hat man die weißen Mauern der „Chinesen ¬
stadt“ hinter sich und ist an der Kapelle der Jberi-

: scheu Mutter Gottes mit dem „wunderthätigen“
i Heiligenbilde vorüber auf den großen Kroßnaja-

Platz gelangt, so nehmen die gewaltigen, weiß glän-
; zenden Mauern des Kreml sofort unsere ganze
! Aufmerksamkeit in Anspruch. Der „heilige Kreml“!,

— Die wunderlichste und dennoch imposanteste An ¬
häufung riesenhafter Kirchen- und Prafanbauten
auf einem großen Hügel, den eine zwei Kilometer
lange und mit einundzwanzig alterthürnlichen
Wachtthürmen gespickte“ Mauer einschließt. Dieses -

mächtige, blockige, hoch über Moskau hinausragende
Dreieck macht unten ganz den Eindruck einer großen

i Festungsanlage, während hoch über den Mauern
! die bunten vergoldeten, großen und kleinen Kup-
i peln und Thürmchen der durcheinander gebauten
| kaiserlichen Paläste, Staatsgebäude, Kirchen, Ka-
j pellen, Klöster und Kathedralen im Sonnenlichte
| glänzen. In diesen Wunderbau «führen fünf pro ¬

fane und geislliche Thore, von denen das berühm-
| teste das SpaskijaiWarota, Erlöserthor, ist. In
| ihm hängt ein sehr geschätztes Heiligenbild, vor.dem

• jedermann, selbst der Zar, den Hut abnehmen muß.
| Im Kreml befindet sich auch die berühmte K r ö -

! n u n g s k a t h e st r a l e , der TI sspenskLSsabor, .

! Mariä Himmelfahrtskathedrale, ein halb
'

byzantk-
' nisch, halb tatarisch gehaltener Bau, der das' einzige
: größere Ueberbleibsel aus dem alten, von denTa-
I täten wiederholt niedergebrannten und verwüsteten

Moskau bildet. Ganz besonders, interessant im
Kreml ist der größte Kolokolnik (Glöckenthurm)
Moskaus, der Iwan Walikij, zu dessen Bedienung
an hohen Feiertagen nicht weniger denn drei
„Küster“ nothwendig sind.

Es ist Gebrauch in Rußland, die Glocken
der einzelnen Kirchen und Kathedralen abseits vorn
Hauptgebäude in freistehenden Glockenthürmen, Ko-
lokolniks, unterzubringen. Bei den ländlichen
Kirchen ist dieser Kolokolnik gewöhnlich eine alte
Eiche, die in ihren Zweigen dann das ganze bunte
Geläut von großen und kleinen Glückest trägt. Die
Glockenschlägel sind an langen Stricken befestigt,
welche auf der Erde durch Hebel, die der „Küster“ zu

■ leiten hat, in Bewegung gesetzt werden. Mit dem
eleganteren Baustil wächst auch die Ausstattung des
Kolokolnik und die Anzahl der Glocken, so daß die
aus. Stein und Eisen erbauten Glockenthürme in'
den Großstädten oft bis zu hundert Glocken in allen
Großen zu tragen haben. Wenn sich dann an hohen
Festtagen die Küster an ihre Hebel fetzen und es
aus allen Löchern des Kolokolnik in brummenden,
brüllenden, hell und dumpf klingenden, gellenden,
schreienden Tönen klingt und zwanzig oder dreißig

solcher Glockenungeheuer mit einem male loshäm ¬
mern, dann Gnade Gott allen Ohren, deren Nerven
einigermaßen musikalisch gebildet sind! Den Russen
dagegen macht dieses „liebliche Geläut“ ungeheuer
viel Vergnügen. Sind die Kolokolniks bei voller
Arbeit, so bilden sie für die Bevölkerung einen sehr
interessanten und des regsten Besuches würdigen
Ort. Die Besucher klettern dann in den Thurm hin ¬
auf und setzen sich neben ihre Lieblingsglocken, ab
und zu den Küster durch ein „Ja pribaju“ — „ich
werde zulegen!“ anfeuernd. Es giebt wohl kaum
etwas Lächerlicheres, als einen solchen hin- und her ¬
springenden, zappelnden Küster, der mit Händen
und Füßen, ja mit dem Kopf und seinem ganzen
Körper die Hebel in Bewegung hält und hochroth
vor Erregung, von der staunenden und begeisterten
Menge umlagert und durch Geldgeschenke ange ¬
spornt, wie ein Toller sich gebärdet.

Wie schon erwähnt, ist der auffallendste Cha-
rakterzug an der Stadt die große Menge und eigen ¬
thümliche Form der K u p p e l n, die auf den Pfei ¬
lern und Thürmen stehen, welche schlank und gleich
Minarets von den Seiten und Haupttheilen der
Kirchen und vieler Staatsgebäude hoch emporragen.
Diese Kuppeln ähneln in der Form einer Zwiebel,
ruhen mit dem breiten Theile auf den Säulen und
tragen auf ihren zugespitzten Enden stets ein ver ¬

goldetes oder plattirtes Kreuz. Zuweilen stehen
diese Kreuze auch in den Sicheln großer Halbmonde,
welche die Tataren bei ihren siegreichen Einfällen

-'in Rußland auf die Spitzen der Kreuze gestellt, die
Russen aber später, nach Unterwerfung der Tataren,
umgGchrt haben sollen. Dieser ganze Kuppelauf ¬
bau fft ohne Zweifel morgenländischen Ursprungs,
wie ja auch die Kirchen durchweg byzantinischen
Charakter haben, die Sophienkirche in Konstantino ¬
pel als Urbild aufweisen und nur durch die deut ¬
schen und italienischen Baumeister des Mittelalters
in bezug auf geringe, ganz unwesentliche Aeußer-
lichkeiten modifizirt worden sind. Einrichtung und
Form ist überall dieselbe, wie bei der früher hier an

gleicher Stelle besprochenen neuen Kathedrale in
Reval. Erwähnenswerth bleibt noch, daß sich im

: Jahre 1900 nicht weniger denn 372 Kirchen, Ka ¬
pellen, Moscheen u. st w. m Moskau befanden- Die
hohe Zahl dieser Bauten erklärt sich zumtheil dar-

‘

aus, daß die Kirchen meistens nur sehr klein sind
und kaum einige hundert Menschen fassen; ein Um ¬
stand, der durch die kalten Winter und den Wunsch,

: die Kirchen stets warm und behaglich, zu halten, be ¬
dingt wird. Aus diesen Gründen ergiebt sich daher
die große Menge der Kirchen und die ungeheure An ¬
zahl der Priester, deren es in Moskau — die Popen ¬
sänger nicht mit eingerechnet! — zu obiger Zeit
7812 gab!

(Schluß folgt.)

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

(goimtnp, 11. Mai. (Exaudi) Morgens 8 Uhr. Früh-
goltesdie ft, Pastor Pfefferkorn. Vormitt. 10 Uhr,
HauptgotNsdieilst, danach Beichte und hl. Abmdmahl,
Pfarrer Aßmann. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdicust.
Nachmittags 5 Uhr, Jnngfranenverein in der Sa-
kr ftd. — Mont, g, 12. Mai, nachmittags 4 Uhr, bib ¬
lische Besprechung mit den konsirmirteu Töch ern in
der Sakristei, Pfarrer Aßmann.— Mittwoch,14. Mai.
abends 8 Uhr, Erbariilugsstunde in der Posenerstraße
Är. 28,. Pastor Pfefferkorn. — Donnerstag. 15. JÜtai,
abends 8 Uhr, Bibelstnnde in der P. arrkirche, Pfarrer

’ Aßmann.
St. Paulskirche. Sonntag,11. Mai. Morgens 8 Uhr,

Frühgottesdieuft, Pfarrer von Zychlinski. Vormittags
10 Uhr, Hanplgottesdienst, Pfarrer Staemniler. Vor ¬
mittags ll'/j Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr,

(Nachdruck verboten.)

Aus Brombergs Vorzeit.
Von Dr. Erich Schmidt.

I. Die Burg Bydgoszcz.
13. Der nordische und siebenjährige

Krieg.
So hätten wir dann die Burg Bydgoszcz-

Bromberg von ihren Anfängen verfolgt bis zu der

Zeit, wo sie durch die Stürme des schwedisch-pol-
nischeu Krieges (1655—1660) für immer in einen

Trümmerhaufen verwandelt wurde. Damit wäre
das Kapitel von der Burg Bydgoszcz geschlossen.

Indessen hat sich die Geschichte der Burg als

gleichbedeutend erwiesen mit der Geschichte der

kriegerischen E r e i g n i s s e, die unsere Ge ¬

gend betroffen haben; denn die Burg ist es ge ¬

wesen, die unserem Orte seit uralter Vorzeit ferne
besondere Bedeutung in Kriegszeiten verliehen hat,,
und um deren Besitz so manch heißer Kampf -aus-

gefochten worden ist. Es erscheint also nicht unge ¬

rechtfertigt, wenn ich unter demselben Titel, über
die kriegerischen Ereignisse, von denen

Bromberg seither betroffen worden ist, zu berichten
fortfahre.

Das von so furchtbar blusigen Kämpfen er ¬

schütterte 17. Jahrhundert war noch nicht zu Ende,
als zwei neue Weltkriege ausbrachem die ganz
Europa vom Dniepr bis zum Atlantischen Ozean,
vom Bottnischen Meerbusen bis zum Mittelmeer
mit ihrem Lärm erfüllen sollten. Karl XII. von

Schweden, jene so merkwürdige jugendliche Helden ¬
gestalt, die man in ihren Anfängen wohl mit einem

Alexander vergleichen konnte,, focht gegen Rußland,
Polen, Dänemark den nordischen Krieg aus,
der auch Bromberg stark in Mitleidenschaft ziehen
sollte. Freund und Feind haben damals in gleicher
Weise zusammengewirkt, um unsere Stadt, die sich
von den Leiden früherer Kriegswirren kaum erholt
hatte, an den Rand des Verderbens zu bringen.

Am 14. Juni 1703 erschienen zum ersten male
seit 1658 wieder schwedische Truppen in
der Stadt. Es war eine Schaar von 600 Reitern
unter dem Kommando des Obersten Jakob Bören-
skjöld, die sich zunächst auf drei Wochen im Bernar-
binerftofter, zum Schrecken der rechtmäßigen In ¬
sassen, häuslich einrichtete. Es ging dabei noch
ziemlich glimpflich ab; irrt Oktober kamen aber ein
zweites und drittes Reitergeschwader, die schon be ¬
gehrlicher auftraten. Noch schlimmer wurde es,
als im Jahrel707 die teuren Freunde und Bundes ¬
genossen Polens, die Moskowiter?) auf der
Bildfläche erschienen. Doch lassen wir hierbei dem
Chronisten des Bernardinerklosters das Wort:

„In den letzten Februartagen (1707) kamen
nach Bromberg einige Taufend Moskowiter,
welche Stadt und Kloster in jeder Beziehung

y Damals die allgemein übliche Bezeichnung der
Muffen.

schwer heimsuchten. Uns (den Bernhardiner ¬
mönchen) nahmen sie sämmtliches Korn und Heu.
sowie alle Hülfenfrüchte weg! Den Moskowitern
folgten dann ein paar Taufend Tartaren,
die das Wenige, was noch übrig war, Vertilgten:
was die Raupen nicht gefressen hatten, verzehrten
die Heuschrecken. 9 Die ganze Fastenzeit hin ¬
durch blieb unsere Kirche geschlossen; niemand
war da. Her zum Gottesdienst gekommen wäre;
kein Glockenklang ertönte. Die Höfe und Dörfer
des Adels wurden geplündert, der Kirchenschmuck,
besonders^ aus dem Lande/ ward den Feinden
(richtiger: den Bundesgenossen) zur Beute,
überall herrschte Schrecken, überall Elend.“

Damit war das Maß der Leiden noch nicht
voll; eine besonders schwere Heimsuchung, sollte
noch die frommen Brüder des Bernardrner-
k l o st e r s treffen. Hören wir was der Chronist
sagt:

„Wie der Anfang des Jahres für das
Kloster, unheilvoll war wegen des Einfalls der
Moskowiter und Tartaren, so war auch das
Ende des Jahres den Klosterbrüdern nicht er ¬

freulich. Denn um diese Zeit statteten uns die •

Schweden ihren unliebsamen Besuch ab, stö-
• berten in allen Zellen und Stuben der Brüder,

ja sogar in den Dachkammern herum und nahmen
alles Getreide, sowie das neuer ¬

dingsgebraute Bier mit sich fort?)
Außerdem wurden im Kloster 12 Schweden ein-
quartirt, welche unser Guardian 10 Wochen
lang unterhalten mußte . . .“

Zu all diesem Leid kam noch eine schwere Pest
hinzu, die schon seit einiger.Zeit ihren Siegeslauf
durch das Königreich Polen genommen hatte und
nun auch in Bromberg um die Mitte des Jahres
1708 ausbrach. Bis tief in das Jahr 1710 hat
sie in unserer Stadt gewüthet.

Im Jahre 1713 lagen wieder p o Ln t f ch e

Truppen in der Stadt. Doch auch sie hielten
sich von Gewaltthätigkeiten gegen die friedliche
Bevölkerung nicht frei. Ein beim Bernardiner ¬
kloster auf der Brahe liegender Weichselkahn hatte
ihre Begehrlichkeit geweckt. Sie waren im Begriff
sich seiner zu bemächtigen, da kam derGuardian des

Klosters, P. Anicetus Krebs, ein Man von hervor ¬
ragenden Fähigkeiten, .dazu, um die Soldaten am

Raube zu hindern. Ein heftiger Streit entspann
sich, der den tapferen Mönch so aufregte, daß , er

von Stunde ab in eine schwere Krankheit verfiel,
der er nach kaum Jahresfrist erlag.

Noch im Jahre 1715 wird von mosko-
witischeu Schaaren berichtet, welche dem
Kloster feinen letzten Besitz — 40 Wagenladungen
Heu — wegnahmen.

Doch auch dieser Krieg ging vorüber; es folgte
eine Friedenszeit, in der es aber zu einem wirth-

9 Offaub >v mit Anspielung auf Psalm 78/46. '

3 ) frumentum omnemque cerevisiam recenter.
braxatam abstulerunt.

schaftlichen Aufschwünge von Stadt und Land nicht
kam; die allgemeinen inneren politischen Verhält ¬
nisse standen dem im Wege.'

'

Als nach dem Tode des' Königs August des
Starken '(1733) der sogenannte polnische
Erbfolgekrieg ausbrach (beendigt 1735),
wurde auch Bromberg in Mitleidenschaft gezogen.
Der Bernardinerchronist erzählt, daß am 31.
August 1734 4000 Russen in die Stadt und
Umgegend einrückten und theils ihr Quartier in
der Stadt nahmen, theils auch auf freiem Felde
ein Lager aufschlugen. Nur fünf Tage verweilten
sie in Bromberg; aber Stadt und Umgegend hatten
schwer von der Heimsuchung dieser „guten Freunde
und getreuen Nachbarn“ zu leiden. Nach ihnen
rücken kurfürstlich sächsische Dra ¬
goner ein, die nun zwei Jahre lang (bis 1736)
hier als Garnison verblieben.

Auch diese Einquartirung fiel der armen
Stadt. schwer,: obwohl der menschenfreundliche und
gemüthliche sächsische O b ri st, ein echter Sohn
feines Stammes, gute Mannszucht hielt und gegen
HeBergriffe, feiner Soldaten einschritt. Mit der ka ¬
tholischen Geistlichkeit pflegte er, obwohl selbst Pro ¬
testant, gute Beziehungen. Auch den Insassen des
Bernardinerklosters war er freundschaftlich gesinnt,
wovon der Chronist manch einen sympathischen
Zug zu berichten weiß. Bei seinem ersten Besuche
des Klosters diente ihm der Deutsch-Prediger, P.
Melchior Spreng, als Führer, der ihm die Be ¬
deutung der Altäre mit ihren Bildern und Krrchen-
geräthen erläutern mußte. Der hohe Gast folgte
den Erklärungen mit lebhaftem Interesse, das er

durch verständige Fragen und treffende Zwischen ¬
bemerkungen kundgab. So gelangten sie auch zu
einem Gemälde, welches den hl. Johannes Capi-
stranus darstellte, wie er den Kreuzzug wider die
Türken predigte. Mit beredten Worten entwarf
der Mönch ein Bild von der Eigenart dieses
kampfesfrohen Heiligen; der Obrist hörte- mit ge ¬
spannter Aufmerksamkeit zu und sprach, als der
Mönch geendet hatte, die merkwürdigen Worte:
„Ein vorzüglicher Soldat, also natürlich auch ein
guter Heiliger!“, eine Schlußfolgerung, die dazu ¬
mal bei seinen Zuhörern noch größeres Staunen
hervorzurufen geeignet war, als etwa heute.

Auch seine liebe Frau Obristin wollte der säch ¬
sische Offizier in das Speisezimmer (Refektorium)
der Mönche und in den Klostergarten führen; hier
wurde ihm aber bedeutet, daß das nach der Kloster ¬
sitte nicht angängig wäre. Da stand denn auch der
Obrist von seinem Wunsche in taktvoller Weise ab
und entschuldigte sich mit seiner Unkenntniß des
Ordensbrauchs.

Am 3. August 1736 zogen die sächsischen Trup ¬
pen von Bromberg ab.

Aber selbst die Wogen des s i e b e n j ä h r i -.

gen Krieg es sollten bis in unser Brahethal
hineinschlagen, obwohl das Königreich Polen in dem
Kampfe Friedrichs des Großen gegen. Europa sich

KiudergotteSdienft. — Donnerstag. 16. Mai, abends
6 Uhr,' biblische Besprechung mit jungen Mädchen
Wilhelmftr. 3, Pfarrer Staemmler.

Christuskirche. Sonntag, 11. Mai. Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst, . Einführung deS HülfspredigerS Otto
durch den Superintendenten Saran. Mittags 12 Uhr.
Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. Abends 7 Uhr,
Versammlung des Männer» und Jünglingsvereins
Posenerstraße 28.

Kkeiu-Bartelsee: Sonntag. 11. Mat, Vormittags 11
Uhr, Gottesdienst, Pastor Favre. Nachm. 2 Uhr,

Kindergotlesdienst, Pastor Favre.
Cchwedenhöhe. Sonntag, 11. Mai. Schulstraße: Vor ¬

mittags 8 Uhr, Gottesdienst, Pfarr r Teichert. Vor ¬
mittags 9V? Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx.—
Frankenstraße: Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Teichert. Nachmittags 2 Uhr, KindergotteS-
dienst, Pfarrer Teichert. Freitaufen und Freitrauun-
geu finden um 11 Uhr in der Frankenstraße statt.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
11, Mai. Evangelischer Militärgottesdienst: Vor ¬
mittags 10 Uhr, Predigt, Divisionspfarrer Dr. Ublig.
Vormittags 11 Uhr,. Kindergo tesdienst. — Katholischer
Militärgottesdienst: Vormittags 8 Uhr, Hochamt
und Predigt, Divisionspfarrer Schittly.

Evangelisch - Lutherische Kirche. Sonntag, den
11. Mai : Vormittags 10 Uhr, Predigt, Pastor Fr.
Brauner. Nachmittags 3 Uhr, Christenlehre, Pastor
Fr. Brauner. — Freitag. 16. Mai, abends 8 Uhr,
Abend uiide zue Pfingstrüste. Pastor Fr. Brauner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 11. Mai.
In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe mit Prdigt
um 6 Uhr, die 2. um 7, 3. um 8 Uhr, IO 1

4 Uhr Hoch ¬
amt mit poln. Predig . Nachm. 3 Uhr Vesp randacht
und Maiandacht und Andacht zum hl. Geiste.— In
dev Jesuitenkirche: Um 9 Uhr Hochamt mit dentscher
Predigt. 11 Uhr heil. Messe. Nachmittags 8 Uhr
Maiaiidacht und Andacht znm hl. G iste. — An den
Wochentagen in der Pfarrkirche: Die hl. Messen um

6, 7 u. 8 Uhr, die Maiandacht und Andacht znm hl.
Geiste abends 7 Uhr. In bei Jesuitenkirche: Hl. Messe
um 7 Uhr, die Maiandacht und Andacht zum hl.
Geiste abends 7 Uhr.

Baptisteukirche, Jakob st raße 2. Sonntag, den
li. Mai, vorm. 9%—11 Uhr, Gottesdienst. Prediger
Cnrant. Nachmitt. 2 ! /->— S 1 /* Uhr, Kindergottesdienst,
Nachm. 4—5 1

>. Uhr, Gottesdienst, Prediger Cnrant.
— Montag, 12, Mai, abends 8—9 Uhr, Gebetstunde.
Donnerstag, 15. Mai, abends 8—9 Uyr,ZGottesdienst,
Prediger Cnrant.

Paroclne Schleusen»«. — Kirche in Schleusen«».
Sonntag, den 11. Mai, Der Frühgottesdienst fällt
ans. Vormittags 10 Uhr, HauptgotteSdieust,. Pfarrer
Kriete. Vormittags ’/• 12 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Kriele. Nachmi tags 6 Uhr, Versammlung
des evangelischen Frauen- und Jungfrauen-Vereius.
— Abends l /ß Uhr. Versammlung des eva gelischen
Männer, und Jnnglingspereins — Schule in Opla-
witz Morgens 8 Uhr Gottesdienst, mit Abendmahls ¬
feier, Pastor Ulmitz — Schule in Zägerhof. Vor ¬
mittags um 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor lllmitz.
Vorm. 1

4 12 Uhr Besprechu g mit den Konfirmirten.
— Mittwoch, 14. Mai. Schule in Jiigerhof.
Abends 8 Uhr, Erbaunnasstunde, Pastor Ulmitz. —

Donnerstag. 15. Mai. Kirche in Schleusenau.
Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer Kriele.

Bromberg. Ev. Gemeinschaft. Gymnasialstraße 6.
Sonntag, vorm. 1 oio Uhr und Nachm. 4 Uhr: Predigt.

Anmeldungen beim Kgl. Standesamt Nakel
(Stadtbezirk).

Vom 28. Avril bis 5. Mai 1902.
Aufgebote. Arbeiter Otto Bülow, Nakel-Abbau,

Martha Hetlwig, Nakel-Abbau. Arbeiter Hironimus Boy-
towskr, hier, Marianna.Nymer, hier. Arbeiter Gustav
Wels, hier, Johanna Emilie Lenz, hier. Maurer Otto
Krebs, hier, Auguste Haß, hier.

G e b n r t e u. A bätet Andreas No wiest 1 T. Pen-
sionirter Rangirrneister A gust Bartsch 1 T. Schmiede ¬
meister Karl Lange l S.

Sterbef ä l l e. Maximilian Siejna 3 I. 11 M.
Eigenthücker Josef Kaczmarek 77 I. 10 M. Anna Rut-
kiewiez geb. Jablonska 59 I. 9 M. Max Lange 11 M.
Leokadia Murach 30 I.

für neutral erklärt hatte“). Doch weder die R u s s e n,

noch die P r e u ß e n kehrten sich daran. Die Erste ¬
ren mußten nach^ Ueberwältigung Ostpreußens
(1757) unter allen Umständen, wenn sie ihrem gro ¬
ßen Gegner beikommen wollten, durch polnisches
Gebiet ziehen. Das thaten sie denn auch und schal ¬
teten und walteten in Polen, als ob sie die Herren
des Landes wären: sie legten Garnisonen in
die festen Städte und begründeten an den wichtigsten
Stellen, so auch in Bromberg, große Magazine,
in denen sie Proviant und Kriegsmaterial aller Art
aufhäuften.

Von preußischer Seite rückte dagegen im Juni
1759 der Genera l G ras z u Dohna in pol ¬
nisches Gebiet ein und nahm kampfbereit bei Obor-
nik gegen die russische Armee, die unter Soltykow
in und um Posen lag, Stellung. Er beauftragte
seinen Unterführer, den Ober st en Hordt,
mit seinem Freiregiment und etwa 200 Husaren
einen kühnen Streifzng nach dem Norden unserer
heutigen Provinz Posen zu unternehmen und die
hier befindlichen feindlichen Magazine aufzuheben
und zu vernichten. Oberst Hordt führte den Auf ¬
trag in glänzendster Weise durch; am 8. Juli waren
die Preußen in Rogasen, am 10. in Wongrowitz,
am 11. in Exin, am 12. in Znin: überall wurden
nach kleinen Scharmützeln mit den russischen Be ¬
wachungsmannschaften die Vorräte zerstört, die Ge ¬
fangenen weitergeführt. Am 15. Juli 1758
rückten zum ersten male Königlich
Preußische Truppen in Bromberg
ein.

Nicht ohne Widerstand zu finden: denn, wenn

auch die 200 Kosaken der Besatzung bei Annäherung
der Feinde schleunigst Reißaus genommen hatten,
leistete doch die russische Infanterie eine kurze Zeit
lang tapfere Gegenwehr. Nach ihrer Uebekwälti-
gung machten sich nun die Preußen über die Kriegs-
vovräthe der Russen her. Sie fanden bor: etwa
52 000 Scheffel Getreide, „außerdem 6000 Paar
neue Schuhe, 5700 Paar Strümpfe, 600 Pallasche,
162 neue Munitions- und Rüstwagen, 200 neue

Räder, 54 Fässer Branntwein, 14 Fässer Wein,
2 Fässer Weinessig, sowie Kisten mit Citronen,
Pomeranzen, Kaffee, Thee, Zucker, Reis, Tabak,
Gewürzen und endlich einen kleinen Vorrath von

Montirungsstücken. Was die Preußen nicht selbst
gebrauchen oder mitnehmen konnten, wurde vernich ¬
tet, insWasser geworfen oder, ebenso wie einige mit
Vorräthen auf der Brahe liegende Kähne, ver ¬

brannt.“°)
Mit diesem großen Erfolge endete der durch ¬

aus gelungene Streifzng des Obersten Hordt; trium-
phirend kehrte er mit 70 Gefangenen und reicher
Beute über Cröne a. B., Kamin, Friedland, Lands ¬
berg a. W. zur Armee zurück.

9-Fr. Schwartz, die Provinz Posen als Schauplatz
des siebenjährigen Krieges. Posener Historische Zeitschrift,
Bd. V, S. 245 ff.

9 Ebenda S. 268, Anm. L
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Billardlager
Televhonauschluß 577.

Ein Großes Vertvauen!
bedingt die Uebergabe eines Billards Zur Umänderung und
Reuovirung.

Als langjähriger Praktiker in diesem Fache habe ich mir
das Vertrauen seitens aller meiner Kunden erworben und ist
meine Leistungsfähigkeit auf diesem Gebiet anerkannt. Gummi ¬
bande» Elektra, Bandenabschlag unübertroffen (zu
empfehlen). (190

Ersatztheile, Ersatzbandeutuche billigst abzugeben.
Beständiges Lager neuer und aebrauchter Billards.

J. Wieczorek,
Vertreter der erstklass. Billardfabrik F. Einbeck-Frankfurt a. M.

(Katalo e zu Diensten-)
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Amateure sowie Berufsphotographen

decken schon seit zehn Jahren ihren Bedarf tu Apparaten,
Chemicalieu und Utensilien bei der dafür hinreichend als zuverlässig
bekannten Firma ör. Aurel Kratz, welche im deutschen Osten
das größte Auswahllager liäll und fachkundige Bedienung und Be ¬
lehrung bietet. Fast täglich Eingang von frischen Platten und
Films, frischen Papieren der besten zuverlässigsten Marken.
Photo-chemische Präparate werden, allßer ein gen Spezial-
marken, selbst stets frisch bereitet. Versand möglichst am Tage des
Einlaufs der Bestellung. — Duilk lkammer zur Verfügung. (170

-

Linoleum
;

'

AölermarkB.

I

Ailermrk

System

Walten.

Grösstes lager in IJnl, bedruckt, Granit.
Teppiche, Täufer, Vorlasen, Inlaid, Muster durch
u. durchgehend. Korklinoleum. Treppenschienen.

Das Verlegen durch geübte Leger billigst. (26Q
Feinste Referenzen. Muster u. Preise gratis

Ernst Schmidt, Bromberg, r̂

h “ h
3
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Grabdenkmäler,
komlette ErbbklirWiiisse, $

i schmiedeeiserne Grabgitter f
5* und alle ins G r a b st e i n f a ch fallende Arbeiten.

^

I ©rstnitroaarf» für KllWkcke.
a Alnvrnsr» Einrichtungen f
« für Couditoreien und Fleischerläden 2 C„ sowie §-
= Im'ditöiletten
L

.

für Möbelfabrikanten $
22 liefert in jahrelang anerkannt bester Ausführung zu »

Ä soliden greifen (164 5)

* die CteiWUrechbrik f
CJradtke m.P. Albrecht,

iahbfäreft Nr. 52.

(ftiitüiirrhüf.
Die VeßtzNg Berlichell bei KlWeiM,

ea. 1000 Morgen, durchweg guter kleefähiger Boden, .beabsichtige ich
im Ganzen oder getheilt unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Reflektanten wollen mit mir in Unterhandlung treten. (197

enno Tilsiter, Aremberg.

M

Ostseebad Rügenwaldermünde.

OLotterie
der

Bromberger Sanitäts-

und

Gewerbe Ausstellung.

1
Ziehung den 16. Juni 1902.

Nur 6000 Loose.
Die Gewinne i. W. von 3000 M., darunter 1 Hauptgewinn i. W. v. 400 M„

werden auf der Ausstellung angekauft und ausgestellt werden.

Loose

á

1 Mark
sind in den durch Plakate erkenntlichen Verkaufsstellen zu haben.

Wiederverkäufe!* erhalten Rabatt
und wollen sieh im Ausstellungs - Comteir, Banzigerstrasse 16/17 melden.

197 ) Das Comitee,

Der 3 km von der Stadt Rügenw « ^mittelbar am Oftsee ¬
strande belegeue, mit der Stadt du geimäßige Dampfschiff ¬
fahrten verbundene Badeprt zeichnet sich etrch anerkannt starken
und häufigen Wellenschlag, sowie billige Wohuungs- und Lcbens-

preise aus. (256
Prospekte und Auskunft ertheilt der Verband deutscher Ostseebäder

Berlin, Neustädtische Kirchstr. 9, und
Die Badedirektion zu Rügenwalde.

Sanatorium
und Wasserheilanstalt j

ZOPPOT
für Nervenkranke u. chron. i

Kranke aller Art 1

^ (ausgen. Geisteskranke).
Das ganze Jahr geöffnet^

und besucht!

(T

Prospecte gratis
durch den dirig. Arzt

Dr. L. Firnhaber.

Paris 1900 : Grand Prix.

WOLF MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4- 300 Pferdekraft,
- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

für Industrie und

Landwirthschaft.
Ausziehbare T^Shrenkessel, Cenin/ugalpumpen, Preschmaschinen bester Systeme.

Vertreter: Rnm 1 ialir^Hka n z cnbach, l*©se».

Qi) lUoFOlhrillill Seit Jahrhund. bek. n. berühmt. Kur-
dH W di ililli Uli 11, u. Badeort a. Fusse des Riesengeb.—
Bahnstation. — 6 Schwefel h.Thermal quellen. Hervorr. Wir ¬
kung gegen Gicht, Rheumatismus. Nerven-, Frauenkrank ¬
heit.: Nieren- u.Blasenleid. Saison Mai/Oct.Prosp. grat.d.die

Badeverwaltung. Brunn.-Versand,.Neue“, ..KleineQnelle“,Tafel ¬
wasser ..Ludwigs-Quelle“ d.Herm.Kunicke i. Kirschberg i. Schl.

Ostseebad Stolpmflnde
streift. Wellen ¬
schlag, stein-
freier Bade ¬

strand höchst angenehm krästigeudeSeeluft. Ausgedehnte Anlagen,
herrliche Kiefern- und Laubwaldungen. Dampferverbindung
mit Stettin, Königsberg u. A. Stolpmünde ist Eisenbahn ¬
station, hat Fernsprechverbindung mit Stettin, Berlin u. s. w.

Badekapelle, Reunions, Konzerte, Corsosahrten u. s. w.

Mictagstisch von 1 Mark an ohne Weiuzwaug. Pension
•%5> bis 5,00 Mark Die ^adedireltion.

Bad Herrn sdorf

Kugellager mit Laufringen.
Die Erfindung beseitigt die den gewöhnlichen Kugellagern

, anhaftenden Mängel, indem durch Einfügen von Laufringen
das gegenseitige Schleifen der Kugeln vermieden wird.

Brennahor bietet mit dieser Erfindung bedeutende Kraltersparni»a.

Gen.-Vertr. 0. Lehmlng, Eornmarklslrasse 2.
Theilzahluiig gestattet. Alte Räder nehme in Zahlung.

bei Goläherg, Schles.
Bahnstation.

Spec. Anst. für Meryen- u. Frauenkrankheiten. Prachtvolle
I Geb. Lage zwischen Wäldern. Moor-, Kiefernadel-, kohlensaure
; Stahl-, elektrische und Sonnenbäder. Massage. Bew. gegen
I Gicht, Rheumatismus, Blutarmuth, beginnende Lungenleiden
! u. 8. w. Zimmer wöchentlich v. 7 Mk. an. Prosp. gr. u. fr.

j 109) Kr Pli. z. D. Pr . med. Ho Leo.

Seefoad Mjsdroy
Leberras ebend schöne Lage, herrlicher Badestrand, prachtvoller
Hochwald. Alle modernen Kur- und Unterhaltungsmittel. Evan ¬

gelisch. u kath. Gottesdienst. Prospekte durch die Bade-Direktion.

In Bromberg: Schultz dt Winnemer, Bahnspediteure.

Ernst Bollz,Pill|tlni|lta|e 11, pari.,
empfiehlt sein

fenett = loN«=liia|^eilaft
Anfertigung feiner Herren Kleider.

RkiWlilttzkS Lager gilt tragbarer Stofe
geschmackvollster Muster.

Selifce preise

*** ff Billig % ***

*** m ca. 20 25 »„! n

•ÄJ 1^tocnrreiizm ^
^M^EWWWflflflflflUM^

ßMW verbaute ich von heute ab sämmtl.

MM photographisch. Apparate
MM und Bedarfsartikel.

Paal Waelilftolz 9

Danzigerstr. 21,

Bköillbekger
AllHeküligslstterie!!

N u r 6000 Loose.

iScIrgiiitftiiitrSeioiHiiiiliiM.
Gewinne i. W. v. 3000 Mk.,

| darunter Hauptgewinn 400 Mk.
Loose ä 1 Mk.

11 Stück für 10 Mark
empfiehlt

L.Iarchow,®il5eliiift.!ll
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Damen- n. Kinberkleiber
werden schnell, sauber und billig
angefertigt Danzigerstr. 153.

Geschäfts-Anzeige.
Meiner werthen Kundschaft von Bromberg und Um ¬

gegend erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen,
daß ich den (1125

Spezi<rli>e*k«tttf
der aus den Fürst Alfred Montennovo’i'd&en Wein-
kellereien berstammenden

H$äP Weine “Wtz
von der Firma Hentschel, Breslau, übernommen habe,
und offerire selbige zu sehr billigen Preisen.

Hochachtungsvoll
Eduard Matzing, Kolonialwaarenhaablung,

Bromberg, Nitter u. Breukenhoffstr.-Ecke.

Alle Damen und Herren,
die an den Tagen vom

11. bis 20. Juni Geburtstag
haben, werden behufs Entgegennahme einer wichtigen

. Mittheilung gebeten, per Postkarte ihre genaue Adresse
mit dem Geburtstage unter Chiffre Hf. H. 11 an den
Verlag der Zeitschrift „Fraaenschönheit“,
Berlin W. 30 zur Weiterbeförderung zu senden. (110

Amerikanistik Glanz-Stärke
von (99

Fritz Schulz jun.
AKtiengesellschaft,Leipzig

garantirt frei
von allen schädlichen Substanzen.

Diese bis jetzt unübertroffene Stärke
hat sich ganz außerordentlich bewährt;
sie enthält alle zum guten Gelingen
erforderlichen Sub anzen in dem rich-
tigen Verhältniß, so daß die Anwendung

stets eine tichere und leichte ist. Der vielen Nachahmungen halber
beachte man obiges Fabrikzeichen (Globus), das jedem Packet
aufgedruckt ist. Preis pro Patket 20 Pf. Zu haben in
fast allen Kolonialwaaren-., Drogen- und Seisenhandlungen.

Einen Posten

Stvea-Stvsh
üffi’viteiT

mit 2,50 tltavE
per Etr. solange Vorrälhe reichen.
Spagat & Co., Posenerstr. 26
194) Telephon 52.

Asthma
BronchioI-Cigaretten‘ )

ges. gesch. Nr. 43751. Präparat
nach Dr. Abhot. Erhäifi 4i
in yier Mischungen ä 10. go,

50 und 1(M) St.
Preis p. 10 St 50, 75.100 u.15.0 in
der Schwanen-Apothehe,

Bromberg.
Bronchiol-Gesellschaft m. h.H.

Berlin N. W. 7.

*j Bestandtheile: Blätter der j
Tabakspflanze, Cannabis in-

!

Datura sfcramonium.dica,
Anisoel, »Salpeter. (1

lgZZ'sches N-gel-
fiiticrmit der . Sdimolbe“

rv
B mit d

1 für alle |la klarten erprobte Mifch-
B uHgeu, TOOfavi) präm., i.d meist.!
§§ zoolog. Gärten t. Gebr., ist das
W beste und älteste Futter
B in versiegelten Packeten
B zrl Originalpreisen in stets
B frischer Packung erhältlich in
H Sramhrg bei Hugo Gundlack,
B Posenerstr. 4 it. Arthur Will-

H mann iJnh. Max Doerk); in
8 flrsmd-.Zchleusenanb.Br. L/koun.
B

'

III.Preist, üb.Vögel,Käsige
B » Äst uar, v! grnt Gustav Voss,
mmmam Hoslief.Höina. Rh-

Wir & Co., A.-G.,
Lelpzlg-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (91

HnlzliearlteitPCsmaschineB.
Ueber 80 000 Maschinen geliefert.

Chicago 1893:7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen.
Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Burean Bromberg:
Wilhelrastrasse Ufr. 11.

Gründliche Heilung, ver ¬
altet., oft falsch behänd. Krankh.
all. Art- Das Jnstit. des Che ¬
mikers F. Nardenkötter, Berlin,
vlfnfferftr.25a it Milwirkg. e. i.

deff. Meth. eiugearb. approb. Arzt.)
send. f. 50 Pf. Briefm. verfchwg..
fr. Auweis., Urinprobegläscheu. —

Zahle Dankschreiben (auch von

Profess, unheilb. erklärt.) Geheilt.

Kein Durchregnen mehr!
Eine wohlthat 180

für jeden Besitzer, welcher Gebäude mit Papp- und

Metall-Dachung hat, ist das 'Aieudeckungs- oder Re ¬

paraturverfahren mit

DachpixD. B. Patent.

Kein Ablaufen im Sommer,
kein Risfigwerden im Winter.

August Appelt, Bl'mberg.

- fl



Me DMeiOntidttackit.
werd. sauber u. Bills, ausgef. durch
Frau L. Krone, Viktoriastr. 12.

Rrivat-Handelsschule
von A. Engelhard!,

Bromberg, Bahnhofstr. 78.

Ausbil-
■ düng v.

Damen
n. Herren zu

prakt. Bnchh.,
Geschäfts-Ste-
nograph.u.Ma-

schinenschreib. Zutritt jederz.
Zahln Stellen durch in. Schüler
besetzt. Man verlangeProspekt.

Brflckenstr. No. 4. Zum Pfingftsefte!

w Irtnbiit ytmtmi$ip»8!
Empfehlen unsere

ZM- entzückend schönen, nnerknnnt hocheleganten
«paUtcts

in farbig und schwarz, -

“

(466

Capes ■«.. Umhänge «*

Seidene Klousen, Cnstmes
in überraschend großer Auswahl zu

EM. | erstaunlich billigen Preisen.

Q Inhaber: UTawrotzki «L Wehr am

M. Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater

* Anlertlgung
5 von Photographien jeder Art
M zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
HE •=»“ '»'■ Sonntags geöffnet von 9—6 TJhr.

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.

Bromberger PoShalterei
empfiehlt ihre bequemen

Gesellschaststvagen
zu Ausflügen. (195

10 und 12 Personen fassend.

m<ip
tf Itf Hilft mit u. ohne Gummiväder.

Ferner zu Reisezwecken:
Leichte Kabriolets, mehrsitzige Break, halbverdeckte und

geschlossene Wagen, auch Kindcrleichenwagen
lephon 116. empfiehlt bei billigster Berechnung Telephon 11

Ee<?ons de fran<?ais et
d’italien.

S’adresser a Pension Mauve,
1195) Töpferstr. 7, I.

;
'

3

llPlli Ziehun 2 s

27 . bis 31 , Mai
16 870 Geldgewinne Paar

ohne jeden Abzug zahlbar von Mft.

ßivonillsstr. 12 (Ecke Bahn Hof straße am Bahnhof.)

Medaille.Silberne

575000
Hauptgewinne: Mark

100000
50000
25000

Ber!sn t Qli,
Vertreter Posen :

Noack & KoenmecKe.

lenittiiene Sardinen
werden im Rahmen neuster Con-

Bromberg,
Friedrichstrasse 7

Gegründet 1828.

Brüdkenstrasse ]Vo. 4
eSB*6ERC

L. )M8 J,

Bahnhofstroße Nr. 90, 3 Tr.

Franz Krüger
Möbelfabrik fc —

$ys BROMBERG, Wollmarkl 3 (3

Dr. Aurel Kratz,
Victoria - Brogerie,

ist vortheilhafle Bezugsquelle für
Toiletten -Seifen u. Parfums,
Kämme, Bürsten, kosmetische
Mittel zur Reinigung, Pflege und
Färbung der Haut, des Haares und
d r Mundhöhle. Lnffah, Frottir-
fachen. Schwämme, Bade ¬

st«. etc. etc.

Originalldose b 3.30 316.
Pür Porto und Liste 30 P£ extra.

Marienbg. Pferde-Loose
ä 1 Mk. — 11 Stück IO Mk.

(Porto u. Liste SO Pf.)

JH wir

Bank-Geschäft
Berlin W. Friedrichstr. 181 empfiehlt sein -wk “ i inGranlt, Mar-

grosses Lager v. ■ ”t- Il«AEli1B mor und Sand ¬
stein m. anerk. saub. Schrift, in doppelt ächter Vergoldung.!

Zeichnungen ans Wunsch franco.

Grabeinfassungen, Gitter schwellen, Gitter»

108) sockel.

Fernsprecher IVo. 516. schlveifjfohlen, Hühneraugen
mittel, Thermometer. (170

Regulateure,
Wood- md Weckeruhren,

Taschenuhren, Ketten, Bijouterien,

Mullkwerke, Automaten,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Pbotographie-Albums
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

KinderwojitnIiilBaschintu
Damen-und Herrenstoffe, Teppiche,
Läufers1offe,Porlißren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenstang.,

Spitgtl, Silber«. s. w.
liefernauf Theilzahl. unt.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.

BLKaatzsnti.I.Gnossa,
Posenerstr. 23

Uhren- u. Musikwerk-Neparatur-
Werkstatt im Hause,

gpgr Einrahmungen o.Bilderu
u. s. w. gut u. billig. (462

Die billigsten und besten

I Bierapparate Ä% kauft mau immer noch bei
ik Job. Janke - Bromberg. Z
^ Aelteste Fabrik in Posen u. F
5 Wesipr. G.gründet 1865. s.

L Cataloge gratis und franco. ^

Z Großes Lager fertiger
werden in und außer dem Hause angefertigt. allen Holzarten,Garantie leiste aus sedeö Polsterpück; sauber und billigst.

Auch Ottitioitllt, der Neuzeit entsprechend, fertigt an

A. Mennig'. Tapezierer,
Viktoriastrafte Nr. 12. (U89

!! Strümpfe IX
werden sauber und billig an ¬

gestrickt in der Strumpfstrickerei
195) Danzigerftraße 21.

in grösster Auswahl

in nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.
H. Röhr, Danzigttstr.l VMM■ thm Größtes MWM-/W

WWE Herren-, Damen- und
Beitel Kinber-Zchuhwuarenlager

MM- in allen Neuheiten der Saison “MM
zu den b i l l i g st e n Preisen.

Bestellungert nock Mailtz unb IHcihmhimt
in allen nur erdenklichen Arten

werden unter meiner persönlichen Leitung gut und billigst
ausgeführt. , (494-

HL Röhr, DlMWrstmße 4.

kosten zusammen 60 Psg. bei

. Blumenthal;
laninos sälSS;
mon., franco, 4wöch.Probes.
M Horwitz, Berlin, Neanderstr-16.

etc. etc.

Franco - Lieferung! <i

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
. Sachverständige. ,

“lachen Sie keinen
Versuch mit meinen

Industrie - Brikets
b. Senftb. Bez., billigste, bequemste
Brennnng für dieKüche. Zahlreiche
Anerkenn. von Allen d. sie erprobt.

Bei 10 Ctr. frei Hos ä 1 Mk.
Fr. Wilke, Schlensenau 104.

Telephon Nr. 164. (193

| Kleiderstoffe,
W schwärzn.färb. i.rein.Wolle, 1
g Haus-u.Wirthschaftskleider I
| in Halbwolleu Waschstoffen. I
K Gntgenähte Wäsche
M it. Stoffe dazu als Leinen, I
11 Linonrc. Tisch-«.Handtücher g
g Staubröcke, Blns.,Schürzen. 1

Gänsefedern,
1 frischgerissen u. bestgereinigf g
g zu ermäßig.Preis v. 1.50 an. g
g (Fed.z.3.00kost.jetzt nur 2.80) g
g Daunen v 2 40—7,50,letztere ■
B verkfe. z.Ansnahmpr.v.6.00. I
g Dauttige Entenfed. nur 11. I
g Fertige Betten.
Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist
schlechterem zu 12 Mk. vorzuziehen.

Nicht nur erst seit kurzer Zeit, sondern schon seit fast 20 Jahren
hat sich auch die Firma Dr. Anrei Kratz, Viktoria-Drogerie,
als gute durchaus zuverlässige Bezugsquelle bewährt für alle techni ¬
schen Drogen und Chemikalien, Farben, Lacke, Pinsel, Firniß, Car-
bolineüm, Leim, Bohnermasse, :c. — Die Herren Malermeister, Haus ¬
besitzer bezw. Hausverwalter belieben dieses gütigst zu beachten und
sich nicht von der annoncirten „nur all inigen Bezugsquelle-

Annonce“ irre sübreu zu lassen. (170

„Ueberraschend“
gegen Sommersprossen, rothe
Flecken, Pickeln und Haut ¬

ausschläge wirkt (32l§ackma$(binenu.l|andl)a(kflerätl)e
in den verschiedensten Ausführungen und Preislagen,
für alle Verhältnisse geeignet, weitgehendste Garantie!

Mc. Cormiok Gras- u. Getreidemäher
und Garbenbinder, * *pÄK?“

Lana-SeifeModell 1902

unerreicht!
Kugellager

mit
i Laufringen.

Weltausstellung
Paris )gqo

gold. Medaille.

Doppelglocken-
Lager.

vonHahn & Hasselbach,Dresden

ä Stück 50 Pf. bei Carl Grosse
Nacbf., Hedwig Kassier, H. J.

Gamm, Seitens., Carl Schmidt,
Elisabethstr.26u.Danzigerst.37.

Den vielen Wünschen unserer
geehrten Abnebrner nachkommend,
liefern wir völlig trockenes
Absallholz in Drahtbündel.
Dieselben sind auf Feuernngslänge
zugeschnitten. Unterbringung der
Bündel in all.Etagen leichtmöglich.

Preis pro Bündel 10 Psg., bei
Abnahme von mindestens 30 Stück.
Lieferung frei Wohnung. Bei Ab ¬
nahme von 200 Bündeln ge ¬
währen wir Rabatt, eh «falls bei
Abnahme auf unseren Werken in
Hoheitholm. — Bestellkarte Post
Brornberg erbeten.

Wiederverkäufer gesucht in allen
Stadttheilen. (89

Germania - Fahrräderrathig gefüllt, teuerere vor bcn
Damen, denen meine Einrichtung
M ermöglicht zu sehen, welche ■

g Feder in ihr Bett kommt, I
g ohne selbst zu befedern. Das 8
ist Damen fast nirgends möglich
m Einschütte Bezüge glB Lak n sind genäht vorräthig. 8

Gardinen
8 Tischdeck.,Schlaf-, Stepp-u. 8
g Pferd decken - Getreidesäckc. B

Carl Kurtz I
g Höchst.Rabatt. JJosriirrßr. 32. g

die beste aller existirenden Fahrrodmarken. AlleinigesDienstrad
der deutsch. Reichspost, Special-Räder ^Titania“* u. .,Fidelio M

Mk. 95 110—125“160-200
Bernstein & Comp.

Bromberg, Bahnhofstrasse l¥o. 95.
Lieferanten vieler Vereine. (416

BrllmaSnen.
Original Rud. Sack’ 8Che Federzahncultivatoren

UHF
- Cnti» er troffen: -MS (19

KartofTelcnltur-Futterbereitungsmaschinen und sammt!. Erategerätle.

Neuheit!

Hectnje!
k Palmwedel mmm

und sonstige
Trauer - Arrangements

\ liefert z d. billigsten
^ Preisen in

bekannter
V‘Vv$X geschmack.

«Er

iV ' WO Auisühr.

OSla— n

MSoxhletapparate.I|f|B
^^8 Betteinlagen. WM
Gnmmistrnmpfe, Gnmmibinden, Hygieabinden
und Gürtel, Leibbinden, Irrigateure, Clystier-
spritzen, ReiscMssen, KranfeenKissen, Wasser-

kissen, Eisbeutel, GnmmiWäsche, Hosenträger,
Tischdecken, Wachstuche, Eedertuche, Gummi-

kämme, Gassehlänche. (260

Sowie alle Gummi-Artikel.
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.

Gummi-Special-Geschäft. (260

Wachteln,Hollup’s Haar kr äuter fett
kann mit immer neuen Be-
weisen seiner anerkannten Vor-
trefft iebkeit und Beellität dienen.
Seit 21 Jahren verbreitetstes,

ältestes und erfolgreichstes cosmetisches Haarpflege ¬
mittel ; man verwende zur sicheren Erhaltung, Kräftigung
und Förderung des Haar- u. Bartwuchses das seit 2K Jahren
durch zahlr. Dankschreib, überraschende Erfolge bestätigende
flollup’s H aar kr äuter fett. Gesetz!, gesch. 3 mal präm.
Nur Erfolge entscheiden. —- Er. 1 U. 2 91k. — Hollup’s
präm. Hräuterseife, vörzügl. Toilptts- «. Kopfwaschseife,
35 n. 50 Psg. M. Hollnp, Stuttgart. Niederlage in
Hromberg b. W. Heydemann, Drog., Hanzigerstr. ?.

schlagend, St. 2 M., chinesische
Nachtigallen, nur abgehörte Schlä ¬
ger, Stück 5 M, Zebrafiiiken,
Zuchtpaare P. 4 M . Wellea-
sittiche, Zuchtpaare P. 6 M., ver ¬

sendet gegen Nachnahme unt. Ga ¬
rantie lebend. Ank. L. Förster,

Vog el-Versand, Chemnitz i. S.
Wie Br. med. Hai r vom

jggl Asthma 3* !
sich selbst u.vielehnndcrtePatienle»
heilte, lehrt mientgelt. beff. Schrift.

Contag de Co., Leipzig.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. GoUasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Sittgev, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Sfettbifdb für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen

Jnl. Itoss,
Iernl-recher 48 ^ernsxrechkk 48tUFf k io i

Blumen- u. Palmenhaus, i

Md fra^e?-Magazin

-™ '
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Es
kommt

nur
auf
einen

Versuch
an!

Ziehung 1 dem 87 . Mai 1 . 902 .

Ich bringe
Glück!

'rage ich

v\\a^ T ls “Xü//'Zwecken der Deutschen Kolonien. E Z

Ich bringe
Glück!

*A
Mit Allerhöchster Genehmigung Sr. Maj. des Deutschen Kaisers

m- Sehr günstige Gewinnchance I

Für den geringen Einsatz von Mark 3=3© sind

00,000Mk
Nur haare Geldgewinne.

■ gewinnen.
Gewinne ohne jeden Abzug zahlbar.

Ziehung 27. löi 1902
und folgende Tage

im Ziehungssaale der
Kgl. Preuss. Staatslotterie in Jöüllxll.

Dieses grosse nationale und nur patriotischen
Zwecken dienende Untemelunen wird freundlicher
Beachtung und Unterstützung durch Abnahme
von Loosen empfohlen; falls diese inzwischen

vergriffen, offerire sofort andere. Hoffentlich

geben Sie mir Gelegenheit, Ihnen schon recht
bald einen grösseren Gewinn auszuzahlen.

GEWINN-PLAN;

Preis des t {Mark
ganzen Looses j1.30

1 «in zu lOOOOO «. -100900IL
1 Gewinn zu

1 Gewinn zu

1 Gewinn zu

2 Gewinne zu

4 Gewinne zu

10 Gewinne zu

100 Gewinne zu

150 Gewinne zu

600 Gewinne zu

16000 Gewinne zu

LOOOG Mk. =

2LGGG Mk. =

1 LOGO Mk. -

!©@©e Mk. =

5GOG Mk. =

LOGO Mk. =

LGO Mk. =

M© Mk. =

5© Mk. --

LGOGO Mk.

25000ML
1 LOGO Mk.
OOOOO Mk.
20000 Mk.
1GGOO Mk.

50000E
15000ML
30000ML

15 ML =240000Mk.
16870 Mare Geldgewinne im Betrage von 5 t5000 ml

Soweit mein Herrath reicht, offerire ich LrOOSC zum Planpreise ä 3.30 Mk. incl. Reichsstempel.
Die Nachfrage nach diesen Loosen ist in Anbetracht des patriotischen Zweckes und der äusserst

günstigen Gewinnchancen eine sehr gross© und erbitte ich Ihre gefl, Bestellung umgehend.

Bestellungen erfolgen am bequemsten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, doch werden auch Coupon s und Brief ¬

marken in Zahlung genommen. — JFür Porto und Liste sind 20 Pfg- beizufügen.

WwitrnEnsffi—Hini» LotSeSSk Idiiliophm
W“ Postanweisungen bis 5 Mark sind nur mit 10 Pig. zu frankiren.

Bitte,

versuchen
Sie!



BST Ziehung 27° Füai 1302. TSa
Genehmigt mittelst Allerhöchster Ordre in sämmtlichen deutschen Bundesstaaten.

Hauptgewinn fQQpOOO ®k. ohne Abzug.

m
6 @

v° M.

Hauptgewinn 100^000 Mk. ohne Abzug.
Bitte hier abzutrennen!

Bestell-Briefi

An Fritz Engemann, Lofteria - Geschäft, Liibssk.
Znrfo!lMrtS-LfltterieiiiZweci8MerDeiltSCl8ilKölOBi81I wollen Sie lirmgeM Loos zielen lassen

n -j-v , / gleichzeitig durch Postanweisung.Der Betrag von mark — - - \ einliegend (Einschreiben).
(Nichtgewünschtes bitte zu durchstreichen.)

Für Port« and Liste sind 20 Pfg. beizufügen.

Adresses Vor- und Zuname:

Stand:.....

Wohnort:

Nächste Poststation oder Strasse:

Diesen Bestellzettel bitte sofort absenden zu wollen, damit ich Ihre werthe Bestellung noch ausführen kann.

Unfrankirte Briefe werden nicht angenommen.

Bitte um recht deutliche Schrift und genaue Adresse.

w

N 9

Halte mich auch zum Bezug anderer staatlich genehmigter Lotto rie-

Loose empfohlen, von denen stets grössere Anzahl ans Lager habe
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